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Umſchau. 
Die nach der A u wieder aufgenommenen Berathungen 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe brachten dan 
eine erfreulich deutliche Erklärung der Regierung, daß fie 
ſich auf Sugeftänbuifle an das Dänenthum nicht einlaſſen 
werde. Aehnlich wie die Polen in den deutſchen Oſtprovinzen 
verhalten ſich die Dänen, ſie möchten in den nordſchleswig⸗ 
ga Volksſchulen dänischen Sprachunterricht, wie er zur 
eit deutſcher Schwachheit beſtand, einführen. Den Beſtre⸗ 
dungen, welche in konſervativen Anträgen zur landesgeſetz⸗ 
lichen höheren Beſteuerung von Wanderlagern, Waaren- 
äufern, Verſandtgeſchäften 2c. ſich offenbarten, ſtand der 
ae Miquel in ſeiner bekannten diplomatiſchen 
eiſe „ſympathiſch“ gegenüber, betonte aber die Schwierig⸗ 
keiten der weiteren geſetzlichen „Regelung“. Die Anträge 
85 ja in der That en der Unwille, ja der 
rimm gegen die Wanderla er, Ramſchlager, großen Ver⸗ 
ſandtgeſchäfte iſt in den Kreisen der kleinen Kaufleute ſehr 
roß, ebenſo nicht minder z. B. in Garniſonſtädten gegen das 
ſſizierswaarenhaus und ähnliche Einrichtungen. Durch 
Geſetzesmacherei wird man aber mancher wirthſchaft⸗ 
lichen Entwickelung abſolut nicht beikommen und das 
9 847 gut, wenn auch nicht nach dem Geſchmack und 
illen dieſer oder jener Intereſſentenkreiſe. Den Geſinnungs⸗ 
enoſſen des Abg. v. Brockhauſen wurde ſelbſt von dem 
Finanzminiſter Miquel ſofort entgegengehalten, daß der 
Butterverſandt aus der Provinz nach Berlin auch viele 
kleine Zwiſchenhändler vernichtet habe. Es iſt zu hoffen, 
daß die jetzt herrſchende Sucht, gegen unbequeme Kon⸗ 
kurrenten die „Klinke der Geſetzgebung“ zu ergreifen, wieder 
einmal einer vernünftigen Würdigung der that⸗ 
lab 5 beſtehenden Entwickelung und der vielen Mittel, 
we * eine verſtändige Selbſthilfe gewährt, Platz machen 
wird. 

Der „Reichsanzeiger“ enthält heute zwei Bekannt⸗ 
machungen, welche einen erneuten Beweis dafür liefern, daß 
die „ſoziale Reform“ immer weiter geht. Zunächſt wird 
der „Entwurf einer Bekanntmachung betr. die Einrichtung 
und den Betrieb der Buchdruckereien und Schrift⸗ 
ie a veröffentlicht, welcher dem Bundesrat von 

eiten des Reichskanzlers zur Beſchlußfaſſung gemäß dem 
8 120 e der Gewerbeordnung zugegangen iſt. Der Entwurf 
enthält eingehende Vorſchriften über die Einrichtungen, 
welche zum Schutze der Geſundheit und des Lebens der in 
Buchdruckereien und Schriftgießereien beſchäftigten Arbeiter 
getroffen werden ſollen. 

Jede Verordnung, welche darauf gerichtet iſt, be⸗ 
rechtigten Arbeiterſchutz zu gewähren, kann wohl der 
Billigung aller einſichtigen Menjchen gewiß fein, aber 
die Einrichtungen, welche von den Behörden vorgeſchrieben 
werden, dürfen ſchließlich den Arbeitgebern nicht unerträg⸗ 
liche Laſten aufbürden. Die Vorſchriften müſſen nicht darauf 
1 ideale Einrichtungen ſchaffen zu wollen, die 
io ja nicht einmal der Staat in ſeinen fiskaliſchen 

erkſtätten leiſtet, ſondern auch darauf Rückſicht nehmen, 
daß der Arbeitgeber in ſeinem oft ſehr ſchwierigen und 
aufreibenden Beſtreben, überhaupt noch lohnende 
Arbeit gewähren zu können, nicht vollſtändig gelähmt 
werde. Es wird ſich wohl z. B. nicht immer in kleinen 
Druckereien ermöglichen laſſen, daß die Räume „mindeſtens 
3 Meter hoch“ ſind — wie es in dem „Entwurfe“ heißt 
— oder daß die hölzernen Fußböden durch einen „zuſammen⸗ 
hängenden Linoleumbelag gegen das Eindringen der Näſſe 
gel werden. Das Ausblaſen der Letternkaſten mittelſt 

laſebalgs, das ja jetzt ſchon im Freien ſtattfindet, darf 
ugendlichen Arbeitern nicht übertragen werden, 
ei es in dem Entwurf weiter. Ja, dergleichen Arbeiten 
önnen doch in den meiſten Druckereien offenbar nur von 
a, oot gemacht werden, zu dergleichen Arbeiten find 
doch die Gehilfen nicht! da, und beſondere Hausknechte 
können dazu doch nicht gehalten werden. Nur nicht gar zu 
zimperlich! Solche Einzelheiten zeigen ſchon, daß auch 
dieſer „Entwurf“ offenbar in Einzelheiten wieder zu 
weit geht, jo dankenswerth an fic) das Beſtreben auf 
Arbeiterſchutz iſt; auch die Arbeitgeber brauchen eben einen 
gewiſſen Schutz gegen zu Bene Forderungen, ſonſt 
wird entweder die Arbeitsgelegenheit eingeſchränkt 
werden oder nur noch Großkapitaliſten werden Mufter- 
betriebe herſtellen können, welche den Anforderungen vom 
‚grünen Tiſche“ her genügen. 

Die zweite Bekanntmachung, welche die heutige Nummer 
des „Reichsanzeigers“ bringt, betrifft die Arbeiten der 
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik. Dieſe Reichs⸗ 
kommiſſion hat heute hal mit der mündlichen Ver⸗ 
nehmung von Auskunftsperſonen über die bekanntlich zum 
Theil ſehr argen und verbeſſerungsbedürftigen Verh alt- 
niſſe in der Kleiderkonfektion begonnen. Aus allen 
Theilen Deutſchlands, wo eine nennenswerthe Induſtrie 
dieſer Branche beſteht, find Auskunftsperſonen geladen. 
Die Zahl derſelben beläuft ſich auf 74, und es befinden 
fe darunter Unternehmer, ſogenannte Zwiſchenmeiſter, 

rbeiter und Arbeiterinnen. Die Vernehmung wird ſich 
vstausſichtlich über mehrere Tage erſtrecken. Darin zeigt 
ch ein reger dankenswerther Fortſchritt in der Bethätigung 
es ſozialreformeriſchen Gedankens. 

Eine Anfrage zum Kapitel „Duell und Ehre“ wird im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe geplant. Ein Zentrums⸗ 
Abgeordneter ſoll in befreundeten Kreiſen die Abſicht geäußert 
haben, eine Anfrage an den Juſtizminiſter zu richten, 


dahingehend, was er zu thun gedenke, um der überhand⸗ 
nehmenden Verletzung der beſtehenden Geſetze gegen das 
Duell Einhalt zu thun. Eine derartige Anfrage wäre ganz 
zeitgemäß. Die Antwort des Juſtizminiſters würde ja wahr⸗ 
ſcheinlich lauten, er werde für eine ſtrenge Anwendung der 
beſtehenden Geſetze eintreten. Auf Herrn v. Kotze wird 
5 206 des Strafgeſetzbuches angewendet werden, welcher 
eſagt: „Wer ſeinen Gegner im Zweikampfe tödtet, wird 
mit Feſtungshaft nicht unter zwei Jahren, und wenn der 
Zweikampf ein ſolcher war, welcher den Tod des einen 
von beiden herbeiführen ſollte, mit Feſtungshaft nicht 
unter drei Jahren beſtraft.“ Das Abgeordnetenhaus 
braucht ſich aber mit einer formellen Auskunft nicht zu⸗ 
frieden zu geben und ſoll es auch nicht, denn dazu ſind die 
Parlament da, daß ſie unter dem Schutze der Redefreiheit 
auch Dinge zur Sprache bringen, die in der Preſſe nicht 
genügend erörtert werden können. Wir wüßten nicht, 
welcher Grund z. B. einer ernſten ei RE der 
Begnadigungspraxis entgegengeſtellt werden könnte. 
Die Begnadigungen find nicht bloß Aeußerungen eines 
königlichen Rechtes, 1 fie find auch Regierungs⸗ 
handlungen, welche die Verantwortlichkeit eines Miniſters, 
hier des Juſtizminiſters, bedingen. Damit iſt unſeres Er⸗ 
achtens auch für die Volksvertretung der Weg gegeben, um 
ihre Auſichten in dieſem Punkte zur Geltung zu bringen. 

In der deutſchen Preſſe haben aus Anlaß des Zere⸗ 
monienmeiſter⸗Duells Erörterungen begonnen, welche hoffent⸗ 
lich dazu beitragen werden, den Duell⸗Unfug in Deutſch⸗ 
land auszu rotten, ohne dabei deutſche Mannhaftigkeit 
und wahre Ehrbegriffe zu gefährden. 

Was in England möglich geweſen ijt, wird doch — 
ſo meint man — auch bei uns möglich ſein. In einer 
Lebensbeſchreibung des verſtorbenen Gemahls der Königin 
Viktoria von England, des Prinzen Albert von Sachſen⸗ 
Coburg, des Großvaters des jetzigen deutſchen Kaiſers, 
wird erzählt, wie im Jahre 1843 am 1. Juli ein Zwei⸗ 
kampf ſtattfand, in dem der Oberſt Faweett von jeinem 
Schwager, dem Lieutenant Monro, erſchoſſen wurde. Der 
Ueberlebende war in unerträglicher Weiſe herausgefordert 
worden. Er hatte ſich mar höchſt widerſtrebend und nur 
deshalb zu dem Zweikampf entſchloſſen, weil er nach den 
damals herrſchenden Ehrbegriffen ſonſt ſeine Ehre für ge⸗ 
fährdet anſehen mußte. Der Eindruck dieſes Zweikampfs 
war ſo peinlich, daß man, wie der Biograph des Prinzen 
Albert, Theodor Martin, berichtet, „fühlte, die Zeit ſei 
gekommen, ſich darüber klar zu werden, ob ein Syſtem 
fortbeſtehen dürfe, bei dem ein Mann, nachdem er zuerſt 
gekränkt worden ſei, ſich auch noch der Gefahr ausſetzen 
müſſe, entweder der Feigheit geziehen oder erſchoſſen oder 
gar als Verbrecher gebrandmarkt zu werden.“ 

Prinz Albert ſah ein, ſo fügt wiederum Martin hinzu, 
„daß der erſte Schritt zu einer allgemeinen Ab⸗ 
ſchaffung der Sitte darin beſtehen müßte, den Duellen 
in der Armee Einhalt zu thun“. Zu dieſem Zwecke 
ſetzte er ſich mit dem Herzog von Wellington, dem Ober⸗ 
befehlshaber des Heeres, in Verbindung. Der Prinz be⸗ 
merkte in einem an Wellington gerichteten Briefe vom 13. 
Januar 1844, daß unſtreitig die Macht zu beſtrafen vor⸗ 
handen ſei, es aber faſt als Ungerechtigkeit erſcheine, ſich 
dieſer Macht zu bedienen, ſo lange der Offizier zum Duell 
ge nöthigt fet. Die Einführung von Ehrengerichten erſchien 
dem Miniſterium zu ſchwierig und man kam dahin überein, 
die gewünſchte Reform durch einen Zu ſatz zu den Kriegs⸗ 
artikeln zu bewirken. Demgemäß wurde im April 1844 
den für die ganze ganze Armee giltigen, für jeden Offizier 
bindenden Kriegsartikeln der Satz beigefügt: 

„Es entſpricht dem Charakter von Ehrenmännern, 
für verübtes Unrecht und Beleidigungen ſich zu entſchuldigen 
und ſich bereit zu erklären, das begangene Unrecht wieder 
gut zu machen, und ebenſo, für den gekränkten Theil, für das 
ihnen widerfahrene Unrecht offen und herzlich eine Erklärung 
und Entſchuldigung anzunehmen.“ 

Wer hinfort die Entſchuldigung unterließ oder zurück⸗ 
wies, der erſchien nach dieſem Satze der Kriegsartikel nicht 
mehr als Ehrenmann, mußte alſo aus dem Offizier⸗ 
korps ausgeſtoßen werden. Als ehrlos wurde fortan 
angeſehen, nicht wer den Zweikampf ausſchlug, ſondern wer 
ihn veranlaßte oder einging. Zur ſicheren und leichteren 
Durchführung dieſes Grundſatzes wurde dann ein Verein 
zur Ausrottung des Zweikampfs unter dem Protektorat 
des Prinzen Albert, unter dem Vorſitz des Lord⸗Admirals 
der Flotte und unter Theilnahme ſämmtlicher Offiziere der 
Armee und Marine gegründet. Seit einem halben Jahr- 
hundert iſt kein Duell mehr in England vorgekommen, 
weder Bürgerliche, noch Offiziere duelliren ſich, dabei kann 
man dem engliſchen Offizierkorps den Vorwurf der Feigheit 
gewiß nicht machen. 

Wie es in Deutſchland, ſpeziell in Preußen mit der 
„Verhinderung“ des Duells ſteht, davon nächſtens 
etwas. 


Berlin, den 15. April. 

— Das deutſche Kaiſer paar iſt, wie geſtern ſchon 
mitgetheilt, mit den beiden kaiſerlichen Prinzen Dienſtag 
Vormittag in Wien eingetroffen. Als der Zug in die 
reich geſchmückte Bahnhofshalle einfuhr, ging Kaiſer 
Franz Joſef den Zug entlang und dem Kaiſer Wilhelm 
entgegen. Die Begrüßung beider Herrſcher war äußerſt 
herzlich. Sie umarmten und küßten ſich viermal. Die 
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Kaiſerin wurde vom Kaiſer Franz Joſef durch Handkuß 
begrüßt, während die beiden Prinzen vor ihm ag ge⸗ 
küßt wurden. Nachdem die beiden Kulſer die Ehren⸗ 
kompagnie abgeſchritten hatten, wurden die Wagen be⸗ 
ſtiegen und die Fahrt nach der Hofburg angetreten. Um 
1½ Uhr fand auf der deutſchen Botſchaft ein Fehden 
ſtatt, an welchem das deutſche Kaiſerpaar und die beiden 
Prinzen theilnahmen. Hierauf hielt Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe dem Kaiſer Vortrag. Nachmittags 5 Uhr 
empfing Kaiſer Wilhelm den Miniſterpräſidenten Badeni 
in Privataudienz. Die beiden kaiſerlichen Prinzen be⸗ 
fichtigten Nachmittags Sehenswürdigkeiten der Stadt. 

Abends wohnte das Kalferpaar der Aufführung der 
Goldmark'ſchen Oper „Heimchen am Herd“ im Hofopern⸗ 
theater bei. f 

— Die Ueberſiedelung des Kaiſerlichen 
nach dem Neuen Palais findet am 21. April ſtatt. 

— General v. Hahn ke, Chef des Militärkabinets, hat ſich am 
Dienſtag zum Vortrage beim Kaiſer nach Wien begeben. 

— Die Reichstagskommiſſion, der die Juſtiznovelle zur Vor⸗ 
berathung überwieſen war, hat u. a. beſchloſſen, dem Hauſe eine 
Erklärung vorzuſchlagen, welche ſich für die reichsgeſetzliche Ein⸗ 
führung der bedingten Verurtheilunz ausſpricht. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Denkſchrift über die 
Ausführung des Kommunalal gabengeſetzes vom 
14. Juli 1893, das ſeit dem 1. Abril 1895 angewendet 
wird, zugegangen. Die Ein kommenſteuern der Kom⸗ 
munen haben im Jahre 1895/96 gegen das Vorjahr eine 
Verminderung erfahren können um 97 800 000 Mark, bes 
tragen aber jetzt immer noch 104716 000 Mark. Der Reſt 
von 5 bis 6 Millionen Mark entfällt auf eine Verminde⸗ 
rung der Realſteuern. Um den Betrag von 6 Millionen 
Mark ſind alſo in den Städten gegenwärtig die . — 
geringer im Verhältniß zu den früheren Kommunalſteuern 
der Kommunen und den den Kommunen vom Staate über⸗ 
wieſenen Realſteuern. Die Entlaſtung fällt auf die Gee 
bäudejtener, während die Gewerbeſteuer für ſich noch ein 
Mehr . über 2 Millionen Mark gegen das Vorjahr 
aufweiſt. : 

ie Denkſchrift führt lebhafte Klage darüber, daß 
die Entlaſtung der Einkommenſteuerpflichtigen ſeitens der 
Kommunen nicht in größerem Umfange habe durchgeführt 
werden können, obwohl es die Abſicht der Kommunal⸗ 
ſteuerreform geweſen ſei, in Anbetracht der ier » der 
Staatseinkommenſteuer und der Ueberweiſung der Reals 
ſteuern an die Gemeinden gerade die Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer zu ermäßigen. Es wird Klage geführt über das 
eigenſüchtige Jutereſſe der Hausbeſitzer, welche ſich in den 
Vertretungskörpern der Gemeinden unter Führung der 
Grundbeſitzervereine geltend gemacht habe. 

— Der Verein für die Rübenzuckerinduſtrie des 
Deutſchen Reiches hat befürwortet, daß aus einer größeren 
Anzahl der — bis zur Einführung der Verbraudjsabgabe 
— zurückliegenden Jahre für jede einzelne Fabrik als 
Grundlage zur Ermittelung des Einzelkontingents die 
höchſte Jah resleiſtung an Zucker gewährt werden 
möge. Seitens der verbündeten Regierungen wird, 
wie die „Berl. Polit. Nachr.“ erfahren, dem Antrage des 
Vereins nicht nur nicht widerſprochen, ſondern ihm viel⸗ 
mehr zugeſtimmt werden, wenn der Reichstag darauf 
eingeht. 

— In den Begrüßungsanſprachen wie in den zur Tagesordnung 
gehaltenen Vorträgen der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft trat am erſten Sitzungstage, der am Montag in 
Eiſenach abgehalten wurde, der Gedanke hervor, daß die Land⸗ 
wirthſchaft ihre kritiſche Lage, die noch keine verzweifelte 
iſt, nur durch ihre eigene, zuſammengefaßte Kraft überwinden 
kann, wie anch die Inn feste ihre Kriſen überwinden mußte. 
Die jetzt aus 10600 Mitglieder beſtehende Geſellſchaft hat durch 
die verſchiedenen Zweige ihrer Selbſtthätigkeit bereits große Er⸗ 
folge erzielt, ſie hat in elf Jahren einen Umſatz von 16378914 
Doppelzentner Handelsdünger und für Saatgut einen ſolchen von 
nahezu 6 Millionen Mk. erreicht. 

— Häufig vorgekommene kriegsgerichtliche Verurtheilungen 
wegen unrichtiger Berichterſtattung und falſcher Eintragungen 
in die Liſten beim Schießen und bei Dauerritten haben, 
wie der „Hamb. Korr.“ meldet, dem Kaiſer Anlaß gegeben, 
in einer Kabinetsordre derartige Fälſchungen aufs 
ſchärfſte zu verdammen und mit unnachſichtlicher Beſtrafung und 
Dienſtentkaſſung zu bedrohen, gleichgiltig, ob die Fälſchungen 
zum eigenen Vortheil begangen worden ſind oder in der Abſicht, 
die Leiſtungen einer Truppe in vortheilhafterem Lichte als die 
einer anderen erſcheinen zu laſſen. 

— Torpedoboot „& 46", weiches bei dem Zufammenſtoße mit 
dem geſunkenen Torpedoboot „8 48“ auf der Jade bei Wilhelms⸗ 
Haven ſchwer beſchädigt wurde, ijt nun ebenfalls, im Hookſieler 
Tief, geſunken, wohin es von der Unglücksſtelle geſchleppt 
worden war. 

— Die neuen Reichsbanknoten zu 1000 und 100 Mk., 
die, wie ſchon berichtet, demnächſt zur Ausgabe gelangen, ſind 
vom 10. April 1896 datirt und tragen die Unterſchrift: Reichsbank⸗ 
Direktorium. Koch, Gallenkamp, Frommer, v. Glaſenapp, 
v. Klitzing, Schmiedicke, Korn, Gotzmann. Die Noten zu 1000 Mk. 
weiſen folgende Unterſcheidungsmerkmale von den zuletzt aus⸗ 
gegebenen auf: 1. Das Guillochemuſter erſtreckt ſich in völlig 
gleichmäßiger Weiſe über die ganze Schauſeite, ſodaß die ellipſen⸗ 
förmige Unterbrechung, in welcher bisher die Unterſchriften 
ſtanden, wegfällt; 2. der Unterdruckadler zeigt eine neue, heraldiſch 
richtigere Geſtalt; 3. der bräunliche Farbenton ijt dunkler. 

— Der 1. Mai wird in dieſem Jahre in Berlin in großem 
Maßſtabe gefeiert werden. Viele Arbeitgeber haben mit Rück⸗ 
ſicht auf die an dieſem Tage ſtattfindende Eröffnung der 
Berliner Gewerbe ausſtellung ihren Arbeitern erklärt, daß 


Hoflagers 


Fie gegen die diesjährige Maifeier nichts einzuwenden hätten. 
Faſt fämmtliche Gewerkſchaften werden am 1. Mai Feſtver⸗ 
ſammlungen abhalten. In Berlin ſind bereits alle Säle ver⸗ 
geben, deshalb ſollen auch in den Vororten Maifeiern der Berliner 
Arbeiter ſtattfinden. 

— Auf Unwahrheiten feſtgenagelt wird Hoſprediger a. D- 
Stöcker von der parteioffiziöſen „Konſerv. Korreſp.“ In der letzten 
Tonhallen-Rede hatte Stöcker die Ausflucht gebraucht, die Proto⸗ 
kolle des Elferausſchuſſes ſeien nicht zuverläſſig, man könne ſich 
darauf nicht verlaſſen. Die „Konſ. Korr.“ dagegen weiſt nach, daß 
Herr Stöcker dieſelben Protokolle ergänzt und ſelbſt unter⸗ 
zeichnet hat. Stöcker hatte in der Sitzung vom 18. Juni be⸗ 
hauptet, im Protokoll ſtehe nichts davon, daß ein Antrag des Herrn 
v. Levetzow, Hammerſtein zum Ausſcheiden aus der Parteileitung 
aufzufordern, von der Mehrheit angenommen fei. Dem wider 
ſpricht das von Stöcker ſelbſt unterſchriebene und nunmehr im 
Wortlaut veröffentlichte Protokoll über die Ausſchußſitzung vom 
18. Januar v. J., in der folgender Antrag einſtimmig angenommen 
wurde: „Das Kuratorium der „Kreuzzeitung“ iſt aufzufordern, 
den Freiherrn von Hammerſtein ſofort von der Redaktion der 
„Kreuzzeitung“ zu juspendiren, widrigenfalls der Elferansſchuß 
gezwungen fein würde, ſeinerſeits diejenigen Schritte zu ergreifen, 
welche derselbe erforderlich hält, um die Scheidung zwiſchen der 
konſervativen Partei und der von dem Freiherrn v. Hammerſtein 
redigirten „Kreuzzeitung“ herbeizuführen. 

— Die Hinterbliebenen des Freiherrn o. Schrader haben 
folgende Todesanzeige erlaſſen: 

„Es hat Gott gefallen, unſeren theueren Gatten und Vater, 
den königl. Kammerherrn und Zeremonienmeiſter, Ritter hoher 
Orden, Freiherrn Karl von Schrader⸗Blieſtorf, im 48. Lebens⸗ 
jahre geſtern Abend 9 Uhr zu einem beſſeren Leben abzuberufen. 
Berlin, den 12. April 1896. Freifrau Alide v. Schrader, ge 
borene v. Villers de Pité, Friedrich Franz, Freiherr v. Schrader⸗ 
Blieſtorf, Alide von Schrader, Helene v. Schrader. Trauer⸗ 
feler: Mittwoch, den 15. April, 10 Uhr Morgens, in der Garniſon⸗ 
kirche zu Potsdam. Beiſetzung: Donnerſtag, den 16. April, 
12, Uhr in der Familiengruft zu St. Georg bei Ratzeburg.“ 

Urſprünglich ſollte die Trauerfeier, alſo in der Friedens⸗ 
kirche ftattfinden; die hierzu ſchon ertheilte Erlaubniß ward 
aber, wie geſtern ſchon der Telegraph berichtet, zurückgezogen. 
Darauf wählte man die Potsdamer Garniſonkirche, die 
auch in der Todesanzeige angegeben iſt. Hierzu war aber die 
Genehmigung des Kaiſers nothwendig, und wie aus Potsdam 
page wird, hat der Kaiſer die Genehmigung verjagt. 

tontag gegen Abend erhielt der Kommandant von Potsdam, 
Generalmajor von Bülow, Kommandeur der 1. Garde - Inf.» 
Brigade, von dem Militärkabinet des Kaiſers aus Venedig ein 
Telegramm, welches ihm das betreffende Verbot des Kaiſers 
mittheilte. Die Hinterbliebenen bemühten ſich hierauf, ſofort einen 
großen Saal in Potsdam zu erlangen, um die Trauerfeier darin 
zu veranſtalten. Später nahm man aber auch davon aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen Abſtand. Die Leiche iſt nun Dienſtag nach 
der Leichenhalle des Neuen Kirchhofes gebracht worden, wo heute 
(Mittwoch) Vormittag gegen 11 Uhr eine Trauerfeier ſtatt⸗ 
findet. Nachmittags wird dann die Leiche zu Wagen nach Nauen 
gebracht, um von dort auf der Eiſenbahn nach Ratzeburg 
zur Beiſetzung in St. Georg befördert zu werden. Der 
Ortsgeiſtliche an St. Georg, wo die freiherrlich Schrader'ſche 
Familie ein Erbbegräbniß beſitzt, hat, wie es heißt, ſeine Theil⸗ 
nahme an einem kirchlichen Begräbniß verſagt. 

Unter den vielen bei der Familie von Fürſtlichkeiten und 
der Hofgeſellſchaft eingehenden Beileidstelegrammen befindet ſich 
auch ein Telegramm der Kaiſerin Friedrich, das nicht nur 
dem Bedauern über den unglücklichen Ausgang des Zwei⸗ 
kampfes, ſondern auch dem Unwillen über letzteren Aus⸗ 
druck giebt. 

Herr v. Kotze hat mit feiner Familie Berlin verlaſſen, um 

Reiſe nach dem Süden zu unternehmen. Ueber das End⸗ 
ziel und die Dauer der Reiſe wird zunächſt Stillſchweigen 
bewahrt. 

Afrika. Der Adminiſtrator von Matabeleland Carl 
Grey hat das Anerbieten des Gouverneurs von Kapland 
Sir H. Robinſon angenommen, ihm von Natal 300 Mann 
des 7. Huſarenregiments und 150 Mann berittener In⸗ 
fauterie zu Hülfe zu ſenden. Weitere hundert Mann 
berittener Infanterie werden unverzüglich von Kapſtadt 
abgehen. 

Die engliſche Regierung kaufte zum Gebrauche im 
Matabeleland zehn Maximkanonen, welche vor einigen 
Monaten auf privatem Wege nach Natal gebracht worden 
waren. Mit jedem Geſchütz werden 10000 Schuß mit⸗ 
geſandt werden. 


2 Landwirthſchaftskammer für Weſtpreußen. 

Eine Sitzung des Vorſtandes fand am Dienſtag in Danzig 
unter dem Vorſitz des Herrn v. Puttkamer⸗Plauth ſtatt. Es 
wurde über einen Antrag des Herrn Heller-Peitſchendorf bezw. 
eine Vorlage des Bundes der Landwirthe ſowie der Land⸗ 
wirthſchaftskammern von Brandenburg und Poſen, 
die Aufhebung des börſenmäßigen Terminhandels 
betreffend verhandelt. Der Vorſitzende ſprach ſich dafür aus, 
daß die Auswüchſe des Terminhandels möglichſt beſchnitten 
werden müßten. Herr Generalſekretär Steinmeyer iſt der 
Anſicht, daß es das Beſte wäre, wenn der börſenmäßige Blanko⸗ 
Terminhandel in Getreide ganz aufgehoben würde. Ob das aber 
gegenüber der Macht des Großkapitals möglich ſei, beſtreite er 
und rathe daher, zunächſt nur auf verſchärfte Bedingungen zu 
drängen. Nach lebhafter Debatte faßte Herr v. Puttkamer das 
Ergebniß der Erörteruagen dafın zujammen, daß der Vorſtand 
der Landwirthſchaftskammer einig ſei, die Auswüchſe des Blanko⸗ 
Terminhandels möglichſt zu beſchneiden, das Termingeſchäft in 
effektiver Waare aber beſtehen zu laſſen. Der Vorſitzende bat, 
die Faſſung einer entſprechenden Erklärung ihm zu überlaſſen, 
mit welchem Vorſchlage die Verſammlung ſich auch einverſtanden 
erklärte. 

Bei der ſich daran anſchließenden Berathung eines Normal⸗ 
ſtatuts für landwirthſchaftliche Vereine wurde beſchloſſen, 
vorläufig jeden Verein unter Vorbehalt der Genehmigung der 
Landwirthſchaftskammer aufzunehmen mit der Verpflichtung, 
nach Feſtſetzung eines Normalſtatuts dieſes ohne Weiteres als 
eigenes anzunehmen. Herr Generalſekretär Steinmeyer 
wurde beauftragt, ein derartiges Normalſtatut auszuarbeiten 
und den Vorſtandsmitgliedern zugehen zu laſſen. 

Es ſtand weiter auf der Tagesordnung eine Begutachtung 
der Beſchlüſſe der Kommifjion für das Zuckerſteuergeſetz. 
Die Verſammlung erſuchte den Vorſitzenden, dahin zu wirken, 
daß die Entzuckerung der Melaſſe in ſelbſtſtändigen Melaſſe⸗Ent⸗ 
zuckerungsanſtalten gegenüber den Rohzuckerfabriken wenigſtens 
nicht bevorzugt würde, wie das nach dem jetzigen Geſetzentwurfe 
der Fall ſein würde, da die Entzuckerungsanſtalten in vollem 
Maße an der Ausfuhrprämie theilnehmen, während ihr Roh⸗ 
material aus verſchiedenen Gründen billiger geworden ſei. Bei 
dem großen Verdienſte, welches die Entzuckerungsfabriken bisher 
gehabt hätten und noch in größerem Maße weiter haben würden, 
müßte dann natürlich die Melaſſe⸗Verarbeitung wieder zunehmen, 
und dadurch würde erſtens der Landwirthſchaft ein gutes Futter 
entzogen und zweitens das Kontingent der Rohzuckerfabriken 
geſchmälert. . 

Die Vorlage des Landwirthſchaftsrathes wegen 
Einführung des Handels nach Lebendgewicht, wegen der 
Anſchaffung von Viehwaagen in allen ländlichen Gemeinden 
und der Mitwirkung der landwirthſchaftlichen Intereſſenver⸗ 
tretungen bei der Verwaltung der Märkte und den Preis⸗ 
notirungen wurde angenommen. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. April. 


— Am 15. April ijt die an der Strecke Stargard i. Pomm.⸗ 
Kreuz zwiſchen den Stationen Auguſtwalde und Woldenberg 
liegende Halteſtelle Marienwalde für den geſammten Vieh⸗ 
verkehr eröffnet worden. Fahrzeuge können dort nicht ver⸗ 
oder entladen werden. 

— Der Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen, Dr. v. Stablewski, 
befindet ſich bereits auf der Rückreiſe von Rom und iſt in Berlin 
angekommen. 


— Der Regierungsrath Dr. Hilbert zu Gumbinnen iſt 
der Regierung zu Breslau überwieſen. Der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Co eler in Gneſen ijt zum Landrath ernannt. Dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Frhrn. v. Manteuffel zu Dt. Krone ijt die kommiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Luckau, Reg.⸗Bez. 
Frankfurt a. O., übertragen. 

_ Dem Thierarzt Haake in Culm iſt die von ihm bisher 
interimiſtiſch verwaltete Kreisthierarztſtelle für den Kreis Culm 
endgiltig verliehen. 

— Dem Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D., Profeſſor Dr. Fiſch er 
zu Greifswald, ijt der Rothe Adler-Drden vierter Klaſſe, dem 
Kreisbauinſpektor a. D., Baurath Siehr zu Inſterburg, der 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Koſchmin iſt der bisherige 
kommiſſariſche Lehrer Dr. Bergemann als Seminar⸗Oberlehrer 
endgiltig angeſtellt. 

Danzig, 14. April. Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften, nach welchen das Gehalt der neu zu beſetzenden Stelle 
des Erſten Bürg ermeiſters der Stadt Danzig auf 15000 Mk. 
. — ſeſtgeſetzt wird, find vom Bezirksausſchuß beſtätigt 
worden. 

„Der geſchäftsführende Ausſchuß des Preußiſchen Pro vinzial- 
Sängerbundes beabſichtigt aus Anlaß des vor 25 Jahren 
am 10. Mai zu Frankfurt a. M. erfolgten Friedensſchluſſes 
mit ſämmtlichen Sängern Danzigs, welche dem Bunde angehören, 
einen Feſtkommers am 9. Mai zu veranſtalten. Die Vertreter 
der Vereine ſind zu einer Vorbeſprechung auf den 17. April ein⸗ 
geladen, um ein Komits zu bilden. 


Zoppot, 14. April. Um den hier in den Pfingſttagen 
abzuhaltenden weſtpreußiſchen Feuerwehrtag vorzubereiten, 
wird demnächſt ein Orts⸗Ausſchuß zuſammentreten. Die aus⸗ 
wärtigen Wehren werden am 24. Mai Abends 7 Uhr eintreffen, 
ſo daß am folgenden Tage früh Morgens ſchon die Uebungen 
beginnen können, welchen die Verbandsverhandlungen folgen. 
Außerdem wird auch die unter Leitung des Herrn Dr. Schwarzen⸗ 
berger ſtehende hieſige Sanitätskolonne, zu welcher Mitglieder 
der Feuerwehr und des Kriegervereins gehören, vorgeführt 
werden. — Der Verein für Knabenhandfertigkeit wird 
eine Ausſtellung der in dieſem Winter von den Schülern ge⸗ 
fertigten Arbeiten am 19 d. M. im Kurhauſe veranſtalten. — 
Ein von einer Gerichtskommiſſion in Hochwaſſer abgehaltener 
Lokaltermin hat ergeben, daß eine Fahrläſſigkeit von Seiten 
des Dienſtmädchens bei dem Tode, welchen dort ein drei⸗ 
jähriges Kind kürzlich im Teiche fand, nicht vorliegt. — Die 
Innung der Baugewerksmeiſter der Kreiſe Karthaus, Neuſtadt 
und Putzig wählte heute an Stelle des verſtorbenen Herrn Schmidt 
zum Vorſitzenden den Herrn Grabowski⸗Neuſtadt und zum 
Stellvertreter Herrn Rüdiger-Karthaus. 

h Neufahrwaſſer, 14. April. Das Panzerſchiff „Hagen“ 
wird noch bis zum 1. Mai in der hieſigen Bucht Schiegübungen 
abhalten, und zwar mit kleinen Geſchützen und Gewehren in 
voller Fa irt. 

P Culmſee, 15. April. Herr Rittergutsbeſitzer Oßmann⸗ 
Sallno wurde heute hier mit 25 von 48 Stimmen zum Land⸗ 
ſchafs⸗-Deputirten gewählt. Gegenkandidat war Herr 
v. Slaski⸗Orlowo (Pole.) 

© Thorn, 14. April. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts hatten ſich die Arbeiter Johann und Franz Cherkowski 
und Joſeph Markuszews ki, ſowie die Steinſchläger Friedrich 
und Emil Trehlenberg und Wilhelm Müller aus Truszyn 
wegen Aufruhrs und Landfriedensbruches zu verantworten. Am 
2. September v. J. veranſtalteten die Lehrer in Truszyn in der 
Schule eine Sedaufeier für die beſſer geſtellten Bewohner des 
Dorfes. Aus dieſem Anlaß ſammelten ſich gegen Abend auf der 
Dorfſtraße bei der Schule eine Menge Leute an. Ein Beſitzer 
Wisgnewsti aus dem Dorfe wollte auch an der Feier in der 
Schule theilnehmen. Da er aber betrunken war, wurde er 
zurückgewieſen und ſchließlich hinausgeworfen, wobei er einige 
Verletzungen davontrug. Es drang nun die Kunde in das Dorf, 
Wiszuewski fei todtgeſchlagen, und in Folge deſſen vergrößerte 
ſich die Menſchenanſammlung vor der Schule immer mehr. Die 
erregten Leute verurſachten durch Lärmen und Schreien einen 
argen Tumult. Der anweſende Ortsſchöffe v. Karſchewski forderte 
zur Ruhe und zum Nachhauſegehen auf. Als das nichts half, 
erſuchte er den Gemeindediener und Nachtwächter, die Leute 
gewaltſam auseinander zu bringen. Da ſtürzten ſich die An⸗ 
geklagten Johann und Franz Cherkowski und Markuszewski auf 
den Nachtwächter und ſchlugen ihn blutig. Gleich darauf gelang 
es dem Schöffen v. Karſchewski, den Haupttumultanten Franz 
Cherkowski feſtzunehmen. Er wurde in die Schule gebracht und 
ſollte gebunden werden. Die Tumultanten wollten nun den 
Cherkowski befreien und ſtürmten zu dem Zwecke die Schule. 
Ein Fenſter wurde zertrümmert und ausgehoben, und dann 
ſtiegen die Angeklagten Friedrich und Emil Trehlenberg und 
Müller in das Gebäude. Sie bekamen auch den Cherkowski 
frei. Dann entſernten ſie ſich. Die heutige Beweisaufnahme 
überzeugte die Geſchworenen in Betreff des Landfriedensbruchs 
nicht von der Schuld der Angeklagten. Sie wurden nur der 
Körperverletzung bezw. des Hausfriedensbruchs für ſchuldig 
erachtet und dafür mit je einem Monat Gefängniß beſtraft. 

Als geſtern bei der Inſpizirung der Pioniere der Vize⸗ 
feldwebel Bartel während des Minirens eine Spreng⸗ 
kapſel in der Hand hatte, explodir te die Kapſel vorzeitig. 
Dem B. wurden beide Hände ſtark verletzt. 

Brieſen, 14. April. In der heutigen Ergänzungswahl in 
der 1. Abtheilung ſind die Herren Sally Moſes und 
Markus Friedländer zu Stadtverordneten ge⸗ 
wählt worden. 


C Konitz, 14 April. Vor längerer Zeit verſchwand einem 
hieſigen Rechtsanwalt vom Hausflure ein Zweirad. Kürzlich 
erſchien hier ein Bewohner von Czersk und rühmte ſich, für 
wenig Geld ein gutes Fahrrad gekauft zu haben. Auf Befragen 
erzählte er, eines Tages ſei der hieſige Fleiſchergeſelle W. 
nach Czersk gekommen und habe dort ein Zweirad feilgeboten, 
welches er gegen ſein Fuhrwerk eingetauſcht zu haben behauptete. 
Nach vielem Hin⸗ und Herhandeln habe er (der Czersker) das 
Rad für 50 Mk. erſtanden. Eine nähere Beſichtigung ergab, daß 
das billige Rad die koſtbare Maſchine des Rechtsanwalts war. 
Der Fleiſchergeſelle ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. 

Auf dem Provinzial⸗Gute (Arbeiterkolonie) Hilmarshof 
bei Konitz find ſämmtliche Wege mit O bſt bäumen bepflanzt, 
welche in der Baumſchule der Korrigendenanſtalt gezogen wurden. 
Hoffentlich folgen dieſem Beiſpiele bald andere Güter und 
Gemeinden, welchen auf dieſe Weiſe ohne erhebliche Koſten mit 
der Zeit recht anſehnliche Einnahmen erwachſen können. — Der 
Kreisvorſitzende des Bun des der Landwirt he, Herr Kreich⸗ 
Zawüſt, hat Verſammlungen in Kl. Konitz, Döringsdorf und 
Schlangenthin abgehalten. Die polniſchen Landwirthe halten 
ſich von den Beſtrebungen ihrer Standesgenoſſen auffällig fern. 

L Krojanke, 14. April. An Stelle des Herrn Ober⸗ 
amtmanns 5 ena der den Vorſitz im hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein niedergelegt hat, iſt Herr Förſter 
Hoffmann⸗Wilhelmswalde und zu ſeinem Stellvertreter Herr 
Pfarrer v. Wyſocki gewählt worden. Das Amt des Schrift⸗ 


„füßrers und Mendanten verwaltet, wie bisher 


Schneider. — Der hier jüngſt gegründete Verſch nerungs⸗ 
verein zählt jetzt 52 Mitglieder. An freiwilligen Beiträgen 
wurden 150 Mk. gezeichnet. 


Dirſchau, 14. April. Die Müllerei⸗Berufs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft, Sektion Weſtpreußen, hielt heute hier ihre Sektions⸗ 
verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Mühleubeſitzers 
Schnackenburg⸗Mühle Schwetz ab. Nach dem Geſchäftsbericht 
ſind in dem erſten Jahrzehnt ſeit dem Beſtehen des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes bei der Sektion 650 Unfälle zur Anzeige 
gelangt, von denen etwa 220 entſchädigungspflichtig waren. An 
Renten ꝛc. ſind an Verletzte, Wittwen und Kinder etwa 130 000 
Mark gezahlt, zum Reſervefonds, zu den Verwaltungskoſten des 
Genoſſenſchafts⸗Vorſtandes und der Sektion noch etwa 220 000 
Mark aufgebracht. Die Unfallentſchädigungen betrugen ins⸗ 
geſammt 23 202,15 Mk., darunter allein Renten an Verletzte 
17 095,62 Mk. Die Feſtſetzung des Etats erfolgte, wie im Vor⸗ 
jahre; es wurden für Verwaltungskoſten 4000 Mk. und für Re⸗ 
viſion der Betriebe 1000 Mk. bewilligt. Zum Vorſitzenden des 
Vorſtandes ijt an Stelle des im Oktober v. Is. geſtorbenen 
Herrn Mühlenbeſitzers Frantzins⸗Karlikau Herr Schnackenburg⸗ 
Schwetz gewählt worden. Zu Mitgliedern des Vorſtandes 
wurden die Herren Preuß ⸗Dirſchau und Demmler⸗Neuen⸗ 
burg, zu Erſatzmännern die Herren Scheffler⸗Prangſchin und 
Jaſſe⸗Marienburg wiedergewählt. Als Vorſtandserſatz⸗ 
mitglied wurde Herr Meiſter⸗Neuenburg gewählt. 

(Elbing, 14. April. Der Damen⸗Turnverein hielt 
heute ſeine erſte Uebungsſtunde ab. — Unjer rühmlichſt be⸗ 
kannter Mitbürger, der Schriftſteller Heinrich Nitſchmann 
feiert am 26. April ſeinen 70. Geburtstag. x 

Die neuefte Konſtruktion der Schichauſchen Torpedo⸗ 
boote hat, dem Vernehmen nach, nicht den Beifall der 
deutſchen Marinebe hörden gefunden. Bei der Probefahrt 
des neuerbauten Bootes, die geſtern bei Pillau ſtattfand, ergab 
ſich, daß das Hiutertheil des Bootes zur beſſeren Manövrir⸗ 
fähigkeit umgebaut werden muß. 

Der engliſche Tourenfahrer Jefferſon paſſierte auf feiner 
Fahrt nach Sibirien am Montag unſere Stadt. Von dem 
Radfahrer⸗Klub „Elbing“ wurde Herr J. hier empfangen. Zur 
Erinnerung an die hier verlebten Stunden wurde ihm das 
Klubabzeichen vor verſammeltem Klub feierlich überreicht. Heute 
ſetzte Herr Jefferſon in Begleitung einiger Klubmitglieder ſeine 
Reiſe über Königsberg weiter fort. 

Vor der hieſigen Strafkammer hatte ſich geſtern der 
Vollziehungs⸗ und Hilfspolizeibeamte Otto Beerwald aus 
Neuteich wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. 
In der Nacht zum 10. Juni v. J. kam Beerwald angetrunken 
nach Hauſe und bemerkte, daß auf dem Beiſchlag des Kaufmanns 
Herrmann der Arbeiter W. mit 9.3 Dienſtmädchen ſaß. Er 
ging auf die beiden zu und trieb ſie auseinander. Obwohl W. 
ſofort die Treppe hinunterſtieg, erhielt er auf der unterſten 
Stufe von B. mit der Säbelklinge einen Schlag über den Arm, 
der die Kleider durchtrennte und in das Fleiſch eindrang. W. 
eilte darauf, ſo ſchnell er konnte, zur Stadt hinaus, wurde aber 
von dem Angeklagten bis Neuteichsdorf verfolgt und unabläſſig 
mit dem Säbel von hinten geſchlagen, auch zweimal in den 
Rücken geſtochen. Mindeſtens 25 Hiebe hat B. nach dem Urtheil 
des Sachverſtändigen dem W. verſetzt. Der Angeklagte wurde 
zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 

Elbing, 15. April. Ein Straßen raub wurde am 
Sonnabend Abend in Spittelhof verübt. Herr Rentier R. hatte 
einen Spaziergang dorthin gemacht. In der Nähe der Ziegelei 
ſtellte ihn plötzlich ein ziemlich anſtändig gekleideter Mann, der 
Herrn R. vom Bahnhofe ab verfolgt hatte, und forderte ihn mit 
vorgeſtrecktem Revolver auf, ſein Geld herauszugeben. R. gab dem 
Fremden ein Zehnmarkſtück. Der Räuber wollte auch dasiibrigeGeld 
haben; Herr R. ergriff aber einen Stein, und nun ſuchte der 
Fremde das Weite. 

po Königsberg, 14. April. Der Kaſſenabſchluß der Holz 
meſſer⸗Sterbekaſſe für das letzte Geſchäftsjahr weiſt eine 
Einnahme von 15883 Mk. und eine Ausgabe von 146 194 Mark 
auf. Das Vermögen beträgt 563481 Mk., die Mitgliederzahl 
2191, wovon 808 von der Beitragszahlung befreit ſind. 

Dem Verein der Freundinnen junger Mädchen 
ſind auf ſeine Bitte, junge Mädchen auf dem Lande zur Er⸗ 
holung aufzunehmen, recht viele Bereiterklärungen zugegangen. 
Es haben ſich aber fo viele erholungsbedürftige Mädchen ge⸗ 
meldet, daß, nachdem alle angebotenen Plätze beſetzt ſind, leider 
noch recht viele Erholungsbedürftige übrig geblieben find. Der 
Verein appellirt daher noch einmal an das gute Herz der Frauen 
auf dem Lande, ſolchen Mädchen auf ein paar Wochen ein Plätzchen 
zu gewähren. 

Ein Poſtpacket mit Geld und Kaſſenſcheinen im 
Geſammtwerthe von 1250 Mk., iſt beim Einladen der Packete aus 
dem Packkammerraum des Hauptpoſtamts in die Wagen abhanden 
gekommen und wahrſcheinlich geſtohlen worden. Der Dieb iſt 
nicht ermittelt. 

Allenſtein, 14. April. Die zweite diesjährige Schwur ⸗ 
gerichtsperiode begann geſtern mit der Verhandlung gegen 
den früheren Poſtſchaffner Wie de aus Neu⸗Lasdehnen wegen 
Urkundenfälſchung. Der Angeklagte, ein 33jähriger Mann, iſt 
bereits 1889 wegen Verbrechens im Amte zu 3 Jahren Gefängniß 
verurtheilt worden. Nach Verbüßung dieſer Strafe wurde er 
von der Staatsanwaltſchaft Inſterburg wegen Verdachts des 
Pferdediebſtahls ſteckbrieflich verfolgt. Um nicht ergriffen zu 
werden, nannte er fic) Agent Leo Roſenthal. Unter dieſem 
Namen miethete er ſich im Februar 1893 in dem hieſigen Gaſt⸗ 
hauſe „Zur Oſtbahn“ ein. Da er mittellos war, verſuchte er 
ſich auf folgende Weiſe Geld zu verſchaffen: Er füllte die Adreſſe 
eines Poſtanweiſungsformulars mit ſeinem falſchen Namen, dem 
Beſtimmungsorte Allenſtein und der Summe von 397,50 Mk. 
aus, verſah es mit 2 Zwanzigpfennigmarken, beſtempelte dieſe, 
ſowie den Konpon mit einem ſelbſtgefertigten Aufgabeſtempel, 
auf Magdeburg lautend, und füllte auch die für die Poſtbeamten 
gelaſſenen Rubriken aus. Dann warf er die Anweiſung in 
Wartenburg in den Poſtwagen des nach Allenſtein abgehenden 
Zuges und fuhr demnächſt ſelbſt nach Allenſtein in ſein Logis, 
in der Erwartung, daß ihn der Briefträger hier aufſuchen und 
ihm das Geld auszahlen werde. Der Betrug wurde aber ſchon 
vorher entdeckt und um den Fälſcher zu faſſen, ein Briefträger 
mit der Poſtanweiſung zu ihm geſchickt, um ihm zum Scheine 
die Summe auszuzahlen. Nachdem der Angeklagte über den 
Betrag quittirt hatte, wurde er durch einen Polizeibeamten 
verhaftet. Es gelang ihm einige Tage ſpäter aus dem hieſigen 
Gerichtsgefängniß zu entſpringen und ſich unter falſchem 
Namen verborgen zu halten. Heute wurde er wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung zu den 12 Jahren Zuchthaus, die er gegen⸗ 
wärtig verbüßt, noch zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

Der Schuhmachermeiſter Karl Lindtner aus Allenſtein 
brachte am 16. Januar 1895 zu Neidenburg nachgemachte 
Thalerſtücke, die ſein Schwager, der Maurergeſelle Joſef 
Falkowski von hier angefertigt hatte, in Verkehr und wurde 
dabei durch eine Händlerfrau ertappt. Falkowski ſieht ſeiner 
Beſtrafung mit noch anderen Genoſſen in Dortmund entgegen. 
Lindtner wurde wegen Münzverbrechens unter Annahme 
mildernder Umſtände und b Ge age zweier Monate der Unter⸗ 
ſuchungshaft zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

9 Goldap, 14. April. Im Auftrage der Regierung zu 
Gumbinnen und der hieſigen ſtädtiſchen Behörden fand geſtern 
die vorläufige Vereinigung der beiden vierklaſſigen Knaben ⸗ 
volksſchulen in eine ſechsklaſſige, ſiebenſtufige Volksſchule 
durch den Herrn Superintendenten Wodäge ſtatt. Zum Dirigenten 
wurde Herr Prediger Wormit ernannt. Die miniſterielle Ge⸗ 
nehmigung zu dieſer Umwandlung iſt bis jetzt noch nicht ein⸗ 
getroffen. 


Bartenſtein, 14. April. An die hieſige Unteroffizier“ 
Vorſchule, die am 1. Juli eröffnet wird, werden verſetzt: der 
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— 3 3 AR TER 
Rendant Weidemann. von der Unteroffizierſchule in Neu⸗ 
Breiſach, die Lehrer Neuge bauer und Barkow ski von der 
Unteroffiziervorſchule in Jülich, Ewert vom Militärknaben⸗ 
Erziehungsinſtitut in Annaberg und Otto von der Unteroffizier 
ſchule in Ettlingen. : 

Liebemühl, 14. April. Das Gut Tharden ift von jeiner 
langjährigen Beſitzerin, Frau Mehl, an einen Herrn Joh ren 
verkauft worder. Der größere Theil des Landes iſt ſchon vor 
einigen Jahren parzellirt worden. 
* Schippenbeil, 14. April. Nach Anordnung des Kon⸗ 
ſiſtoriums wurde in der geſtrigen Sitzung der hiefigen kirch⸗ 
lichen Körperſchaften über die Abänderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung der hieſigen beiden Geiſtlichen verhandelt und be⸗ 
ſchloſſen, die Geſchäftsordnung zum größten Theile beizubehalten 
und nur inſofern abzuändern, als die Amtshandlungen, wie 
Taufen, Trauungen und Begräbniſſe abwechſelnd wochenweiſe 
pon jebem Geiſtlichen vorgenommen und bei Begräbniſſen den 
B Wahlfreiheit zugeſtanden werde. — Die ſtädtiſchen 

ehörden haben entgegen der Verfügung des Regierungs⸗ 
Präſidenten abermals beſchloſſen, die ſeit dem vorigen Jahre 
eingeführte Bierſteuer, welche einen jährlichen Betrag von 
1500 Mk. abwirft, aber die Schankwirthe und Brauer arg 
ſchädigt, vom 1. April d. J. ab nicht mehr weiter zu erheben 
und den Kommunalbedarf für 1896/97 durch einen Zuſchlag von 
160 pCt. zur Einkommenſteuer, 160 pCt. zu den Realſteuern und 
50 pCt. zu der Betriebsſteuer zu decken. Ob die Aufhebung der 
Bierſteuerordnung die Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes und 
des Oberpräſidenten erhalten wird, erſcheint ſehr zweifelhaft. 

Bromberg, 14. April. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung hatten ſich die Arbeiter Stanislaus Konieczuy und 
Johann Nowak aus Smerczyn wegen Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge zu verantworten. Am 1. Januar entſtand in 
dem Lokale des Kaufmanns Aſch in Labiſchin zwiſchen mehreren 
Perſonen ein Streit, der, als die Streitenden aus dem Lokale 
entfernt worden waren, ſich im Hausflure und vor der Thüre 
fortſetzte und in eine Prügelei ausartete. Bei dieſem erhielt 
der Eigenthümerſohn Joſef Proek aus Klotyldowo von Konieczuy 
mit einer Zaunlatte einen ſo wuchtigen Hieb an den Kopf, daß 
P. bald darauf ſtarb. Nowack hatte den P. mit einem Handſtocke 
Fella en. Die Angeklagten wurden unter Annahme mildernder 
ean e zu 2 Jahren 8 Monaten bezw. 5 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Der hieſige Verein für Radwettfahren hält ſein erſtes 
diesjähriges Wettfahren am 10. Mai ab. Auch in dieſem 
Sabre werden vorwiegend Rennen für Herrenfahrer ausgeſchrieben 
werden. Das Programm für das Wettfahren iſt folgendes: 
Neulings fahren, offen für ſolche Fahrer, welche noch kein 
Rennen mitgemacht haben, 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe. Hochrad⸗ 
Hauptfah ren, 5000 Meter, 3 Ehrenpreiſe. Gau⸗Nieder rad⸗ 
fahren, 3000 Meter, 3 Ehrenpreiſe. Tandemlz3weiſitz)⸗Fahren, 
3000 Meter, 3 Ehrenpreiſe. Niederrad⸗Hauptfahren, 5000 
Meter, 3 Ehrenpreiſe. Hochrad⸗⸗Vorgabefahren, 2000 Meter, 
8 Ehrenpreiſe. Militärfahren, 2000 Meter, 3 Preiſe. 
Niederrad⸗Vorgabefahren, 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe. 
Es ſind im ganzen für 735 Mk. Preiſe ausgeſetzt. Ein Beweis 
dafür, wie ſehr der Radfahrſport hier an Umfang gewonnen hat, 
iſt die Thatſache, daß bis jetzt von der hieſigen Polizei⸗Verwaltung 
539 Radfahrkarten ausgegeben ſind. 

Im Glinker Walde wurde geſtern Nachmittag ein Mann 
gefunden, der eine ſchwere Schußwunde am Kopfe hatte. Er 
gab an, er heiße Albert Lilienthal und jei Hoboift beim 
61. Infanterie⸗Regiment in Thorn. Er habe ſich mit der Abſicht 
heimlich aus Thorn entfernt, ſich das Leben zu nehmen. Der 
ſchwer Verletzte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 

Der hieſige Verein der Hundefreunde, welcher vor 
3 Jahren mit 9 Mitgliedern gegründet, jetzt 187 Mitglieder 

ählt, beging geftern ſein Stiftungsfeſt. Der Vorſtand, 
fin Theil der Mitglieder und der Gäſte hatten Vormittags auf 
er Feldmark Waldau bei Pruſt ein Probeſuchen für eng⸗ 
iſche und deutſche Jagdhunde abgehalten. Im Suchen der eng⸗ 
liſchen Hunde erhielt „Bella“, Herrn Johannes Creutz hier 
gehörig, den erſten, „Miß“, Herrn Hell⸗Kaiſersfelde gehörig, den 
weiten Preis. Im deutſchen Suchen gingen die erſten 

reiſe in den Beſitz des Herrn Bode aus Karſchnitz in Schleſien 
ber. Nach dem Probeſuchen wurde ein Schießen nach ge⸗ 
worfenen Glaskugeln veranſtaltet. Abends fand in der 
Gambrinushalle eine Generalverſammlung ſtatt. Nach dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht veranſtaltete der Verein im letzten Jahre eine 
PHundeſchau, eine Frühjahrs⸗ und eine Herbſtſuche und zwei 
Schliefen. Der Verein verfügt über ein Baarbeſtand von 
873,95 Mk. Der Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt. 
Die Generalverſammlung ſprach ſich gegen die Abhaltung einer 
größeren Veranſtaltung für dieſes Jahr im Hinblick auf die in 
Berlin ſtattfindenden beiden Hunde⸗Ausſtellungen aus An die 
Generalverſammlung ſchloß ſich die Feier des Stiftungs⸗ 
a durch gemeinſchaftliche Tafel, an welcher gegen 
70 Mitglieder und Gäſte, darunter die Herren Oberbürgermeiſter 
Braeſicke und Forſtmeiſter Dohme, Theil nahmen. 

Bromberg, 15. April. Geſtern Nachmittag wurde in 
Schleuſenau beim Paſſiren des Eiſenbahnüberganges die 80 jährige 
krüppelhafte Ortsarme Wolff aus Adlershorſt von einer 
Maſchine überfahren und getödtet. Die Schranken waren ge⸗ 
ſchloſſen, trotzdem hatte ſich die Frau durch eine Oeffnung der 
Schranke gedrängt und das Geleiſe betreten. Der Schranken⸗ 
wärter Hartmann, der dies bemerkte, ſprang noch hinzu, da ſie auf 
fein Anrufen nicht — um ſie zu retten. Es gelang ihm dies aber 
licht, er erhielt vielmehr bei ſeinem Rettungsverſuche von dem 
Puffer der Maſchine einen one der ihn auf die Sette warf. 
Seine Verletzung iſt lebensgefährlich. 

Guowraglaw, 14. April. Der hieſige Männergeſang⸗ 
verein beſchloß in ſeiner letzten Hauptverſammlung, die ſechs 
pünktlichſten Sänger zu prämiiren. 

* Poſen, 14. April. Ter Geſammtausſchuß des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung noch, den Sitz des 
Vereins von Poſen nach Berlin zu verlegen, die Er⸗ 
theilung der Korporationsrechte für den Verein zu beantragen 
und die Zahl der Vorſtandsmitglieder von 15 auf 20 zu erhöhen. 
Die dadurch nothwendig werdenden Aenderungen der Statuten 
wurden genehmigt. Nen gewählt wurden in den Vorſtand: 
Stadtrath Kosmack⸗ Danzig, Major v. Hinden burg⸗Nendeck, 

enerallieutenant v. Teichmann und Logiſchen⸗Berlin 

Vorſitzender der Berliner Ortsgruppe), Obermarſchall Graf 
zu Eulen burg⸗Praſſen (Vorſitzender des Landesausſchuſſes 

ür Oſtpreußen), und Regierungspräſident a. D. v. Flott well ⸗ 
Breslau (Vorſitzender des Landesausſchuſſes für Schleſien.) Zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde an Stelle des ausſcheidenden 

errn Kommerzienrath Goecke Amtsgerichtsrath Waldmann⸗ 
Dobritſch gewählt; die durch das Loos ausgeſchiedenen fünf Vor⸗ 
ſtaudsmitglieder die Rittergutsbeſitzer Herren v. Bieler⸗Melno, 
v. Unruh⸗Kl.⸗Münche, Graf Schlieffen⸗Wioska und Wendorff⸗ 
Zdziechowo und Herr Rechtsanwalt Wagner⸗Graudenz 
wurden durch Zuruf wiedergewählt. Dann wurden eine Anzahl 
Mitglieder in den Geſammtausſchuß gewählt, um die ſatzungs⸗ 
gemäße Zahl von 100 Ausſchußmitgliedern zu erreichen. Das 
Vereinsvermögen beträgt z. Zt. 50000 Mk. Herr Kammerherr 
y. Tiedemann ⸗Kranz ſtattete der national geſinnten Preſſe 
ſeinen Dank ab für die Unterſtützung des Vereins und ſchloß 
mit einem Hoch auf das Deutſchthum in den Oſtmarken. 

In der Wohnung ſeiner Eltern erſchoß ſich heute früh 
ein Schüler eines der hieſigen Gymnaſien. Als Grund 
zu der That hat der Lebensmüde ſeine Nichtverſetzung zu 
Eſtern angegeben. see Par 

p Poſen, 14. April. In einem Hiefigen Weißwaaren⸗ 
hüt machte dieſer Tage vie Frau eines Subaltern- 
Beamten mit ihrer Tochter Einkäufe. Dabei gewahrte die 
Serkäuferin, daß die Mutter eine Anzahl Waaren unter ihrem 


großen Radmantel verſchwinden ließ. Als die Fran dem herbei- 
3 Geſchäftsinhaber gegenüber leugnete, irgend welche 

aren widerrechtlich an ſich genommen zu haben, und die Ent⸗ 
rüſtete ſpielte, wurde ein Schutzmann herbeigeholt, der in einer 
großen Taſche, die ſich unter dem Radmantel der Frau befand, 
die geſtohlenen Waaren entdeckte. Während die Tochter ſich 
ſchleunigſt entfernte, wurde die Frau zur Polizei geführt. Die 
Polizei nahm ſofort in deren Wohnung eine Hausſuchung vor, 
wobei größere Partien geſtohlener Weißwaaren u. ſ. w. gefunden 
wurden. Die Tochter ſollte binnen Kurzem ſich verheirathen, 
doch iſt nunmehr die Verlobung zurückgegangen. Die Diebin 
wurde in Haft genommen, iſt Jedoch jetzt wieder aus dem 
Gefängniß entlaſſen worden. 


Verſchiedenes. 

— Eine Oſterfreude iſt, wie nachträglich bekannt wird, 
auf der „Hohenzollern“ während der italieniſcheu Reiſe des 
Kaiſerpaares der Beſatzung des Schiffes zu Theil geworden. 
Am erſten Oſtertag hatten ſchon zum erſten Frühſtück das 
Gefolge und die Offiziere der „Hohenzollern“ eine Oſter⸗ 
gabe in Geſtalt von Porzellan⸗ Eiern aus der königlichen 
Manufaktur erhalten, deren Vertheilung die Prinzen über⸗ 
nommen hatten. Nach der Rückkehr der Kaiſerin an Bord 
wurden 1200 gefärbte Eier, welche die Kaiſer in für die 
Schiffsbeſatzung mitgebracht hatte, von den Prinzen, oder nach 
ihren Angaben von einigen gewandten Matroſen verſteckt. Darauf 
wurden die Mannſchaften an Deck verſammelt. Auf ein 
gegebenes Zeichen ging das Suchen los, und wie die Katzen 
kletterten die fixen Matroſen umher, um an allen möglichen und 
unmöglichen Orten nach Eiern zu ſuchen. 

— Von dem vierfachen Selbſtmorde, den wir 
geſtern bereits aus Breslan meldeten, werden jetzt entſetzliche Einzel⸗ 
heiten bekannt. Eine in der Matthiasſtraße wohnende, von ihrem 
Manne getrennt lebende Arbeiterfrau hatte man mit ihren drei 
Kindern, einer 14 jährigen Tochter, einem 16 jährigen und einem 
12jährigen Sohne, ſchon ſeit etwa zwölf Tagen nicht mehr 
geſehen, und ſo wurde, da Unheil befürchtet wurde, die von 
ihnen verriegelte Wohnung in Gegenwart eines Polizeibeamten 
geöffnet. Ein überaus ſtarker Verweſungsgeruch empfing die 
Eintretenden, die ſich den Leichen der vier vermißten Perſonen 
gegenüberſahen. Die Mutter lag mit ihrer Tochter entkleidet in 
dem einen Bett, die beiden Brüder in dem anderen. Bei allen 
vier Perſonen war die Verweſung ſchon ſehr vorgeſchritten. 
Unzweifelhaft liegt Selbſtmord vor. In verſchiedenen noch halb⸗ 
g füllten Trinkgefäßen befindet ſich ein grünlicher Bodenſatz, der 
Veranlaſſung giebt, eine Vergiftung mit Schweinfurter 
Grün anzunehmen. Schwere Nahrungsſorgen ſcheinen die 
Mutter zu dem Entſchluß gebracht zu haben, dieſem kummer⸗ 
vollen Daſein ein gewaltſames Ende zu machen, und dieſem 
Entſchluß ſcheinen die Kinder beigeſtimmt zu haben. Das 
Mädchen iſt jetzt zu Oſtern konfirm irt worden. Bei 
dieſem Anlaß ſoll die Mutter eine Eingabe um Unterſtützung 
gemacht haben, die jedoch abſchlägig beſchieden worden iſt. 

— [Flora Gaß und Herr v. Hammerſtein.] In einer 
foeben bei Th. Schröter in Leipzig erſchienenen Broſchüre: 
„Meine Vertheidigung in Sachen ammerſte in“ 
ſchildert Flora Gaß ihr erſtes Zuſammentreffen und deſſen 
Folgen mit dem früheren Chefredakteur der „Kreuzztg.“: 

Bei einem Rundgang durch die Berliner Redaktionen, welcher 
der Erlangung einer Beſchäftigung gewidmet und bis dahin ohne 
Erfolg geblieben war, kam Flora Gaß auch zur „Kreuzzeitung“ 
und qu Herrn v. Hammerſtein. Sie erzählt: „Wie erjtaunt 
war ich, in dem gefürchteten Kreuzzeitungsritter einen Mann zu 
finden, der, nachdem er mir mit den vollendetſten Manieren 
eines Kavaliers einen Platz auf dem Fauteuil angeboten, mich 
zunächſt ruhig anhörte und dann in feinſter Form mit mir die 
Sache beſprach. „Im Augenblick, verehrtes Fräulein, kann ich 
Sie zwar bei der „Kreuzzeitung“ nicht beſchäftigen“, ſagte Herr 
v. Hammerſtein mit der Miene aufrichtigen Bedauerns, „aber in 
einigen Tagen ſprechen Sie noch einmal vor, hoffentlich werde 
ich bis dahin für Sie etwas Paſſendes gefunden haben, ſei es 
bei mir oder bei anderen wir befreundeten Blättern.“ Dabei 
entnahm er ſeiner Brieftaſche ein Etwas, was Flora damals 
nur vom Hörenſagen kannte, und drückte es ihr in die Hand, es 
war — ein Fünfzigmarkſchein. 

Herr v. Hammerſtein ſpielte zunächſt meinen „väterlichen 
Freund“, bald aber kamen Einladungen zu Sonpers u. dergl. 
Bekannten gegenüber ſtellte Hammerſtein mich ſtets als ſeine 
Nichte oder mit falſchem Namen vor und rechtfertigte dies auf 
Vorhalten mit ſeiner politiſchen und ſozialen Stellung. Schwere 
Gewiſſensbiſſe empfand ich darüber, daß ſich Herr v. Hammerſtein 
über ſeine Familienverhältuiſſe ſo zurückhaltend gezeigt hatte, 
und ich nahm eine Gelegenheit wahr, dies Thema zur Sprache 
zu briugen. Ich theilte ihm, was übrigens auch den Thatſachen 
entſpricht, mit, daß ich meiner Mutter daheim vor dem Abgang 
nach Berlin das feſte Verſprechen habe geben müſſen, niemals 
mich mit einem verheiratheten Mann einzulaſſen, wobei ich 
mein Gegenüber ſcharf fixirte. Herr v. Hammerſtein verharrte 
einen Augenblick im Stillſchweigen, dann fragte er harmlos 
lächelnd: „Das geht wohl auf mich? Sie ſind wohl neugierig, 
zu wiſſen, ob ich frei bin oder nicht? Offen antwortete ich: 
Ja!“ Herr v. Hammerſtein erzählte nun, daß er gar keine 
Urſache habe, mit ſeinen Familienverhältniſſen zurückzuhalten. 
Mit vollſter Gemüthsruhe ſagte er: „Ich bin nicht ver⸗ 
heirathet, ich war es, aber ich bin ſeit ſechs Jahren 
Wittwer.“ 


N Danzig, 15. April. Herr Landesdirektor Jaeckel kehrt 
heute von ſeinem Urlaub zurück. 

Da nunmehr in Neuſtadt eine Fettviehverwerthungs⸗ 
genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftung und Viehexport 
über den hieſigen Schlachthof gegründet iſt, wurde in einer geſtern 
abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, daß am 25. d. Mts. der 
Vorſtand der Genoſſenſchaft und das Kuratorium des hieſigen 
Schlachthofes marge Beſchlüſſe über die Einleitung des 
Exports faſſen ſoll. . 
Eine landwirthſchaftliche Ausſtellung wird für Ende 
des nächſten Monats auf dem Gelände des hieſigen Schlacht⸗ 
hofes geplant. Zur Ausſtellung kommen Vieh und landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen. Zur Betheiligung ſollen alle landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine u. ſ. w. des Regierungsbezirks Danzig auf⸗ 
gefordert werden. 

Die Errichtung eines würdigen Kriegerdenkmals 
wird von dem hieſigen Kriegerverein geplant. 

Frau v. Goßler feierte heute ihren 48. Geburtstag. Die 
Artilleriekapelle brachte ihr ein Ständchen. 

Oberſt Freiherr v. Reitzenſtein, Kommandeur der 
2. Fußartillerie⸗Brigade, trifft morgen aus Thorn zur Inſpektion 
der hieſigen Fußartillerie hier ein. 

Große Lachsfänge wurden geftern in der hieſigen Bucht 
gemacht und heute zu Markt gebracht. Die Anfuhr war ſo ſtark 
wie noch nie in dieſem Jahre. Der Preis beträgt noch immer 
70 Pfg. für das Pfund. 

Die Sektion der weſtpreußiſchen Fuhrwerks⸗ 
berufsgenoſſenſchaft hält am nächſten Sonnabend hier 
eine Generalverſammlung ab. 

* Berlin, 15. April. Die Kaiſer in mit den beiden 
älteſten Prinzen iſt heute Mittag von Italien hier ein⸗ 
getroffen. 

* Berlin, 15. April. Abgeordnetenhaus. Zweite 
Berathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 

Paragraph 1, der von der Zuſammenſetzung des Ein⸗ 
kommens der Lehrer und Lehrerinnen handelt, wurde an⸗ 
genommen, 


Paragraph 2 fest das Miudeſtgehalt der Lehrer aun 
900 Mk., das der Lehrerinnen auf 700 ME. feſt. In 
der Debatte erklärt der Unterrichtsminiſter Boſſe, ein 
3 Mindeſtgehalt könne augenblicklich nicht gewährt 
werden. 

Miniſterialdirektor Küglererklärt, daft die Regierung 
bei der Vertheilung der Zuſchüſſe an arme Landgemeinden 
die Geſammtlage ſolcher Gemeinden berückſichtigen werde, 
8 2 wurde darauf augenommen. 

* Potsdam, 15. April. Bei der heute Vormittag 
erfolgten Ueberführung der Leiche des Zeremonienmeiſters 
v. Schrader nach Ratzeburg wetteiferte die hohe Ariſtokratie 
förmlich, den Sarg mit prächtigen Kränzen zu bedecken. 
Man iſt ſehr geſpannt, ob der junge, in Bonn Jura 
ſtudirende Schrader, der Herrn v. Kotze brieflich ſchwer 
beleidigt hat und deswegen von Kotze auf Piſtolen ge⸗ 
fordert wurde, die Forderung annehmen oder dem Wunſche 
ſeines ſterbeuden Vaters, daß er ſich nicht duellire, folgen 
werde. Wie jetzt verlautet, hat Herr v. Schrader auf 
dem Duellplatz einen Verſöhnungsverſuch Kotzes zurück⸗ 
gewieſen. 

x Wien, 15. April. Die Frühjahrsparade verlief 
glänzend bei ſchönſtem Wetter. Kaiſer Wilhelm wurde 
mit der deutſchen Nationalhymne empfangen. Kaiſer 
Franz Joſeph galoppirte auf ihn zu, ſchwenkte dreimal 
den Degen und erſtattete Rapport, worauf beide Kaiſer 
die Front abritten. 

x Wien, 15. April Der dentſche Kaiſer hat am 
Sarkophage des Kronprinzen Rudolph einen Kranz 
niederlegen laſſen mit der Widmung „Seinem treuen 
Freunde Wilhelm II.“ 

x Wien, 15. April, Kaiſer Franz Joſeph von 
Oeſterreich verlieh dem deutſchen Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe den Orden vom goldenen Blieſt, Kaiſer 
Wilhelm verlieh dem öſterreichiſchen Miuiſter des Aus⸗ 
wärtigen, Grafen Goluchowski, den Schwarzen Ablerorden, 

! Paris, 15. April. Die hieſige Académie de 
medicine beſchloß die Zuerkennung des Preiſes St. 
Paul von 25000 Fred. zu gleichen Theilen an Dr, 
None und Profeſſor Dr. Behring für die Entdeckung 
des Diphtherieheilſerums. 

Athen, 15. April. Auf der Lifte der feierlich zu 
krönenden Sieger in den Olympiſchen Spielen befinden 
ſich 11 Amerikaner, 10 Griechen, 7 Deutſche, 5 Fran- 
zoſen, 3 Engländer. 
Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Donnerstag, den 16. April: Wolkig mit Sonnenjdein, 
meiſt trocken, kühl, ſtarke Winde. — Freitag, den 17.: Viel⸗ 
fach heiter, friſcher Wind, wenig wärmer, kalte Nacht. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
Konitz 13.—14. April: — mmi Graudeng 14.—15. April: — mm 
Gr.Roſainen / Neudörfchen 7,9 „ Mocker b. Thorn = — 


Stradem bei Dt. Eylau 10,9 „ [Neufahrwaſſer . 21 2 
Gr. Schönwalde Wpr. — „ Pr. Stargard . I: 
Gergehmen/SaalfeldOpr. 8,2 „ [Marienburg 5 of = 
Bromberg 2 — „ Dirſchau . 8,6 „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 15. April. Ig 
Stationen acer) Wind 35] gcse, | rer “iis 
ationen 5 etter | nad Eeifius| EN 
frand | richtung ge oem) oot 
Memel | fol; aw. | eee kr! 
Neufahrwaſſer 762 OND. 1 wolkig 5 ak 92 
Swinemünde 761 SSW. 2 Regen 4 | tes 
amburg 761 NW. 2 bedeckt 4 ae) I 
annover 762 Windſtille O bedeckt 4 2 84 
erlin 262 W. | bedeckt 5 14 
Breslau 762 NW. 2 bedeckt 1 iz 
aparanba | 763 |Winditille| O bedeckt — 1 a3 
Stockholm; | 762) W. | 2| bededt | — 2241 
Kopenhagen 761 ©. 2 bedeckt +4 1281. 
Wien 761 NW. 3 halb bed. + 4 [75 
Petersburg — — — — = iz 
Paris 264 N | 8 vedeckt 9 [3288 
Aberdeen 768 NW. eiter 6 s & 
Parmouth 766 | NNO. 3 eiter 7 42 


Graudenz, 15. April. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—132 Pfund Holl Mk. 145—153. — Roggen 
120—128 Pfund holl. Mk. 107—113 Mk. — Gerſte Futter⸗ Mk. 
100—110, Bra — — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110—130. 


Danzig, 15. April. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſteln.) 
15.4. 14./4. 15.4. 14.4 
Weizen: Uniſ. To.] 200 100 [Tranſ. Sept.⸗Okt. =. 80.00 


inl. hochb. u. weiß| 152 153 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 1 
Gerstegr.(s60-700)| 113 | 11 


inl. bellbunt ...; 150 150 
Tranſ. hochb. u. w. 118 118 kl. (625-660 Gr.) 105 10 
Tranſit bellb. . 114 115 [Haier in... 104 103 
Termin 1 2 Erbsen inl.....| 10 105 
April-Mat .. . 152,00 152,50 „Tranſ. 90 90 
Tran). April-Mai 115,00 116,00 fRübsen inl..... 0 | 170 
» r.⸗Oktbr.. 146,50 |147,00 [Spiritus (loco pr. 

ranſ. Sept.⸗Okt. 112,50 113,00 10000 Liter %.) 
Negul.-Pr. 3. fr. V. 163 | 154 fkontingentirter . 51,00 | 51,50 
Roggen: inländ. 110 110 Inichtfonting. . . . | 31,50 | 82,00 
ruſſ. poln. z. Teni.) 72,00 | 72,00 A Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 109,50 110.00] Qual.⸗Gew.): abgeſchwächt. 
Tranf. April⸗Mai 75,00 76,00] Roggen (vr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 113,50 114,00 Gem abgeſchwächt. 

Königsberg, 15. April. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 
Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 5250 Bri 
Mk. 51,90 Geld, untonting. Mk. 32,80 Brief, Mt. 38,20 Geld. 


Berlin, 15. se Hier Beeren u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
N 4. 4. ; 15.4. 14/4. 
Weizen ...| flauer | ermatt.| 3% Reichs⸗Anleihe 99,50) 99,60 
OCS sn x's 0 150-165) 150-165} 40/o Br. Conſ.⸗Anl. 106,20} 106,23 
S| Sea 157,00 | 157,00 | 31/20/o = „ 105,30 105,25 
September 153.25 154.00 % „ „ 99.50 99. 
Roggen .. flauer | ermatt.| Deutſche Bank. 186,60 186,25 
loco. 18-122 118-1223¼ Wp. ritſch. Pfdb. 1 100,50) 100,40 
Mai. . 129,00 120,75 3½ „ „ „II 100,50) 100,40 
September 123,75 | 124,50 [31/2 „ neul. „ 1| 100,50} 100,40 
Hafer .... matter matt 3% Weſtyr. Bidbr,| 95.40 95/40 
. 115-145 115-1451 3½ / Oſtpr. „ 100,70 100,70 
N 119,50 120,00 3 ¼% Pom. „ 100,60 100,50 
September —,— | —— 3/0 Poſ. „ 100.20 100,50 
Spiritus: feſter gedrückt Disk.⸗Com.⸗Auth. 209.00 209,00 
loco (70er) .. 3330 33,00 Laurahütte . .| 153,60! 153,90 
Mai......| 3920| 39,10 5% Ital. Rente 80 83, 
Auguft .... 38.90 38,80 4% Mittelm.⸗Oblg. 94,70 94 
September . 39,00) 38,90 Ruſſiſche Roten .. 216,35 216, 


4%ogteichs⸗Anl. | 106,60 106,50 Privat Diskont 2½ % Aye of 
31½0% „ „105,30 105,25 Tendenz der Fondb. befeſt. matt 


Berliner Zentral-Bichhof vom 15. April. (Tel. Dep.) 

Zum Verkauf Handen: 309 Rinder. 7139 Schweine 2340 
e bis auf 34 Stück geräumt. = 42 
bis 47, IV. 37—40 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
1 45 e e . an. Brut 
5 Ser Rülberbaubet welte ſich gleichfalls 115 ab. I. 56 
1585 Ar ne e 3 Fe De = 
En en Lämmer bis 46, IL 38—39 Pfg. — fund 

Die Ausfuhrſperre für Schweine war noch nicht aufgehoben 


eute früh 1 Uhr endete fy 


eln ſanfter Todt die qual⸗ 
— — a, meiner 


lieben Frau unſerer guten 


Mutter, weſter, 
N fein u. Tante 
helmine Felsxe 


eb. Stothut 


was 1 715 um ſtilles 
d bi 


Beile ttend, tiefbe- 


trübt ea, 1913 
Eraudenz, 14. Apr. 1896, 
de trauernd. Hinterbl. 

ie Beerdigung findet a. 

J. April, Nachm. 3 Uhr, v. 
rauerhauſe Lindenſtr.s6 Be 
Kaus ſtatt. 


iat fanft nach ſchwerem 


der Ga 


August Schröder 
im 42, Lebensjahre. 
landau, 14. April 1896. 


Die Beerdigung findet 
Sonnabend, d. 18. Nachm 


Paparzin aus ftatt. 


4 859] Heute Vormittag 
Oe Uhr entſchlief nach 


Re kurzem, aber ſchweren I ‘ 
Krankenlager meine innig 
geliebte Fraun, unſere fi 


unvergeßliche Mutter, 
ts eapulegermiltter, Groß 
et 


Hulda Goldmann geb. Levy 


inſbrem 62. Lebensjahre. 
itt zeigen tief- Ee 


betrübt an 


m, 14. April 1896. 


wo | 
hag Die iranernd. Hinterblieben. 


D. Beerd find. Donnerſt. 


Nm Zuhr v. Trauerhauſe 
Friedrichſtraße aus ftatt. Ee 


960] Montag früh, am 
13. d. Mts., entſchlief zu 
einem beſſeren Leben 
nach langem ſchweren 


im noch nicht vollendeten 
23. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt, 


bittend, an 


Gorzuo Weſtpr., 
den 14. April 1896. 


bliebenen. 


96%, %%%,˖,ẽee 
9561 


freut an 


zeigen. 


geb. Litten 


V. Neumann und Frau 
geb. Joseph. 


Laura Leffkowit? 


Max Neumann 
Verlobte 


13.d. Mts. unſeren 


858) Ich werde mich An⸗ 
fang Mai in 


Friedeck 


(Kreis Strasburg), als 


Arzt 


Verloren Gefunde 


882] Am 14. April er. ift mi 
vom Hofe d. Gaſtwirth Noack; 2 


ſchwarzbr. Stute 


ohne Sielen und ohne Zaum 

urlos verſ enden. Dem 
e 

4 — e e ſichere ich 
artin Czerwinski, 

Gr. Sibſau Wpr. 


er Entlaufen. 

£ rauner Jagdhund m. 
hellgelber Bruſt we a. den 
Namen Tell hörend. Geg. Bel. 
abzugeben Offizier⸗Kaſino 141. 


F. W. Haack, Königsberg i. Pr., 
Techniſches Bureau 
neral- Vertreter der Deutſchen Elektrizitäts⸗Werke (carne, Lahmeyer & Co.) Aachen. 


Eleklriſche Licht⸗u. Kraflübertragungs⸗ 
Anlagen jeder Größe 


für Eiuzeletabliſſements und ganze Städte, ausſchließlich mit den 
ynamos und Elektromotoren obiger Firma. 


Acecumulatoren bewährteſter Konſtruktion. 
Großes Lager ſämmtl. elektrotechuiſcher Bedarfsartikel. 
, Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 
rojekte werden ausführlich und ſorgfältig ausgearbeitet. 


, Danzig 


General-Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim 


Dr. Harbolla 


prakt. Arzt, Wundarzt u. 
Geburtshelſer. 


5 
olge eingetretener Um⸗ 
ände ihren bisherigen Wirkungs⸗ 
reis aufgiebt, ſucht vom Juli er. 
ab Stellung a. Bezirks⸗ Hebamme. 
Meld. erb. sub. O. 8. Na 
Oſtpr. poſtlagernd. 


Plaesterer's 
Canz⸗Anterricht 


in Graudenz 


Montag, d. 20. April. 


Anmeldungen für die Zirkel 
am Sonntag, den 19., und 
Montag, den 20. April, Nach⸗ 
mittags von 3—5 Uhr, im Hotel 
zum „Schwarzen 


Salletmeifter Plassterer, 


Poſen und Bromberg. 


Vietoria-Hötel, Thorn. 


Behagliches und ruhiges Haus 1. 
Ranges. Vorzügliche Küche, ſolide 
Preiſe, aufmerkſame Bedienung. 
as pA eaa ceabeaed 77 
4 


‚Geldverkehr. 
30—40,000 Mark 
werden als 2. Hypothek au 
größ. Rittergut zu leih. 
briefl. u. Nr. 894 a. d 


Zwei gute Dokumente 


& 6000 und 8000 Mk., à 5% 
bei 2 OT zu 
ung. 
uiſchrift Nr. 52. a. b. Heß ca 
Für eine gute, den neueſten 
Anford. entſprechende Handels⸗ 
Waſſerbetrieb, nicht 
weit von einer kleinen Stadt in 
Weſtpreußen gelegen, wird ein 


eute früh 7 Uhr ent⸗ 
eiden mein lieber Mann, BG 
Sohn, Bruder, Schwager, 


wiegerſohn u. Onkel, 
der end 1885 5 


Maſchinenfabrik 


Heinrich Lanz 


Mannheim 


unbeſtritten 
meiſt bevorzugte 
Waſchinen 
in Deutſchland. 


E Seaquif fer wei an di Riri DI 
Ton Pismärck ſche Giter⸗Verwalkung, Varzin, x 
E gelieferte Lanz ſche Dampf⸗Dreſchapparate 


Nachdem ich nun den erften von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz ſchen Dampf Dreſch⸗ 
Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen be⸗ 
wie Schroten, Häckſelſchneiden zc. benütze, kann ich Ihnen 
denheit mit den Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als 


Jübr, vom eltert. dauſe BE 


jedoch Fachmann, mit einem Ein⸗ 
lage⸗Kapital von 100000 M 
geſucht. Meldung. werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 6 


den Geſelligen erbeten. 
jeder Höhe, zu jedem 


geben. Adr D E A. 
Wohnungen. 


Balkon Wohnung 


in meinem Haufe, Blumenſtr. 4, 


weſteru. Tante fam 


1 Unt er ri cht. 5 
Dr.Schrader’s 
Militär-Vorb.-Austalt, Görlitz 


beſtehend aus 5 re 


Oktober zu vermiethen. 


641 
693] Gut moot Zimmer mit 
auch ohne Penſion find von for 
. | gleich zu verm. Grabenſtr. 6, pt. 
7% | Nuf ſchönem Gute bei Garnfee 
nahe am Walde ijt eine Woh⸗ 
von 2 bis 3 Zimmern und 
b. Miether jogl, a. 


briefl. mit Aufſchr. 9 


endigt ijt, zu ſonſtigen Arbeiten, 
auch heute noch meine vollſte 
auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 

Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nörhig geweſen. Es zeugt dieſes 
der wohldurchdachten, praktiſchen Kon⸗ 
der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark 


Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auch ſchon ſeit einiger 
ern wieder Ihrem Fabrikate den Vorzug 
3 zweiten Apparates mi 
als auch die Bewältigung 97085 
[9709 


jedenfalls von eben fo gutem Material, wie von 
ſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf 
in Anſpruch genommen werden. 


Heirathen. 


Behufs baldiger Verheirath. 


Zeit im Betrieb habe, habe ich g 
und beſtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen auch dieſe 
mit Bezug auf den reinen Druſch und die Reinigung, 
Mengen vollkommen zufrieden 

Barzin, den 6. Juni 1895 
Fürſtlich von Bismarck'ſche Güterverwaltung, Varzin. 


Leiden unſere innigge⸗ | | 
liebte Tochter, Schweiter, Bis 
Schwägerin und Braut ii 


Rosalie Warm & 


9425] Ein gangbares gut geleg. 
Photographiſches Atelier 
iſt b. 1. Oktb. 4. verm. Off. bald erb. 
Wwe. Fr. v. Kobielska, Thorn 


Schwetz. 


r. Markt 8, Ecke. 
t. Lage e. neu einge⸗ 


efährtin im Alter von 20—28 J. 
Etwas Vermögen Bedingung. 
Baldgefäll. Meld. briefl. n. 
r. 900 a. d. Ge 


Die Schindeldeckerei von 
Meyer Segall, Tauro 


dächer billigſt unt. Garantie. Nab. v 
Auskunft ertheilt auch Hr. Otto 
Büttner, Dirſchau. 


Blut-, Leber-, 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Der Geſelli 


0. OY. 


lis. April 1896. 


Preußiſcher Landtag. 
I Abgeordnetenhaus. 50. Sitzung am 14. April. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag des Abg. 
Johannſen (Däne), die Staatsregierung zu erſuchen, die An⸗ 
weifung des Oberpräfldenten zu Schleswig vom 18. Dezember 
888, betreffend den Unterricht in den Nordſchleswigſchen Volks⸗ 
chulen, dahin abzuändern, daß in den Schulen mit däniſchem 

eligionsunterricht wenigſtens zwei Stunden wöchentlich Unter⸗ 
richt in der Däniſchen Sprache gegeben werde. 

Zur Begründung ſeines Antrages führt Abg. Johannſen 
aus: In Nordſchleswig iſt der Unterricht in der däniſchen 
Sprache nicht nur natürlich, ſondern ſogar nothwendig, denn das 
Däniſche iſt dort die Landesſprache. Früher hat man auch in 
den nordſchleswigſchen Volksſchulen däniſchen Unterricht ertheilt, 
erſt durch ein Miniſterialreſkript von 1888 iſt allgemein die 
deutſche Sprache dort eingeführt worden. Seitdem haben die 
Bethelligten Petitionen über Petitionen und zahlreiche Depu⸗ 
tationen an den Kultusminiſter geſandt, ohne daß eine Aenderung 
eingetreten iſt. Wie kann man aber eine Sprache als Unter⸗ 
richtsſprache anwenden, die die Kinder Ne nicht verſtehen? 
Auch der größte Theil der Geiſtlichen hat ſich für Zulaſſung des 
Däniſchen ausgeſprochen. : 

Geheimrath Köpke: Namens der Regierung habe ich zu 
erklären, daß die Regierung, unbeirrt von den Klagen und 

orderungen, nicht den pecinates Grund Hat, von dem 

ege abzugehen, den fie betreten Hat in Bezug auf die Maß⸗ 
nahmen in dem nordſchleswigſchen Sprachgebiet. coer Die 
Regierung wird auf dieſem Wege weiter gehen, denn die Kinder 
Nordſchleswigs ſind deutſche Unterthanen und ſollen zu 
tüchtigen deutſchen Bürgern herangezogen werden. Die 
Regierung wird mit allen ihr zu Gebote ſtehenden geſetzlichen 
Mitteln dieſes Ziel weiter verfolgen trotz aller deutſch⸗ 
feindlichen Agitation und trotz aller künſtlichen, ſophiſtiſchen 
und ſentimentalen Mittel, die dieſe Agitation anwendet. Die 
Regierung kommt der däniſchen Bevölkerung nach Kräften ent⸗ 
egen, in einigen Diſtrikten wird ſchon jetzt wöchentlich vier 
tunden däniſcher Religionsunterricht ertheilt. Weiter können 
wir aber nicht gehen, denn damit würden wir nur der däniſchen 
Agitation dienen, dazu kommt noch, daß in Nordſchleswig nur 
plattdäniſch geſprochen wird, und daß die Kinder das Hochdäniſch 
bar nicht verſtehen. Der Antrag iſt nur im Intereſſe der 
äniſchen Agitation geſtellt, und der kann die Regierung 
nicht entgegenkommen. (Beifall rechts und bei den National- 
liberalen. 
Abg. . (nl.) beantragt, über den Antrag en 
Tagesordnung überzugehen. Ganz Nordſchleswig fet jest ſchon 
mit einem oe von agitatoriſchen dänischen Vereinen überzogen, 
eine maßloſe Preſſe greife fortaciett die Deutſchen an. 
Abg. Rintelen (Btr.) ſpricht ſich gegen den Uebergang zur 
Tagesordnung aus, man müſſe auch den andern Parteien Ge⸗ 
legenheit geben, ſich zu dem Antrage Johannſen zu äußern. Das 
Zentrum mißbillige zwar die däniſche Agitation, glaube aber doch, 
daß der Antrag Johannſen nur eine Forderung der Gerechtigkeit 
i und würde deshalb ſeinen Traditionen entſprechend für den- 
elben geſtimmt haben. 
Der Antrag Jürgenſen wird mit großer Mehrheit angenommen. 
Der Antrag en en iſt alſo durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt. 
Es folgt die Berathung des Antrags Winckler und Gen. 
[konſ.) betr. Vorlegung eines Geſetzentwurfes, durch welchen 
die im § 4 des Geſetzes vom 27. Februar 1880, betr. die 
Beſteuerung des Wanderlagerbetriebes vorge⸗ 
ſchriebenen Steuerſätze erhöht werden. 
Abg. Winckler (fonj.): Der ſeßhafte kleine Gewerbe⸗ 
treibende muß geſchützt werden gegen die ſchrankenloſe Kon⸗ 
kurrenz. Durch den plötzlich hereinbrechenden Betrieb eines aus⸗ 
wärtigen Sen aa der durch große Reklame und derartige 
Manipulationen ſich in dem betreffenden Orte zu bereichern 
ſucht und denſelben wieder verläßt, nachdem er in kurzer Zeit 
möglichſt viel Geld herausgeſchlagen hat, wird der ſeßhafte 
Gewerbetreibende ſchwer geſchädigt. Dies wird verhindert am 
beſten dadurch, daß man die Steuerſätze für Wanderlager mög⸗ 
lichſt erhöht, denn ſonſt hat das Geſetz vom Jahre 1880 gar 
keinen Zweck. Der Unternehmer eines Wanderlagers iſt im 
Stande, ſeine Waaren zu erheblich billigeren Preiſen anzubieten, 
da er ausſchließlich baare Zahlungen bekommt und da er dem 
Publikum gegenüber wenig Rückſichten nimmt, während die an⸗ 
c la e Kaufleute Kredit geben müſſen. Auch im Reich macht 
i a jetzt das Beſtreben zur Bekämpfung des unlauteren Wett- 
ewerbs geltend, und hier handelt es ſich doch auch um un⸗ 
lauteren Handel. (Beifall rechts.) 
Inzwiſchen ijt ein Zuſatzantrag des Abg. Kircher (Zentr.) 
eingegangen, wonach die Höhe der Beſteuerung den Gemeinden 
Überlaſſen werden ſoll. 
Geueralſteuerdirektor Burghart: Der ſpeben eingebrachte 
uſatzantrag iſt mit dem Geſetze nicht vereinbar, das die 
teuer einheitlich regelt. Ebenſo wie der Vorredner von dem 
Beſtreben geleitet iſt, die kleineren und mittleren ſeßhaften Ge⸗ 
werbetreibenden gegen die Konkurrenz der Wanderlager zu 
üben, wird sh die Regierung von derſelben Abſicht befeelt, 
oweit dies die Verhältniſſe der Steuergeſetzgebung geftatten. 

as 1 J vom Jahre 1880 wurde als eine Wohlthat begrüßt, 
und es hat fig auch als eine ſolche bewährt, denn die Zahl der 
Wanderlager ijt in den letzten Jahren ganz erheblich zurück⸗ 
egangen. (Redner theilt ſtatiſtiſche Zahlen mit.) Wenn der 

eſetzentwurf, betr. den unlauteren Wettbewerb, Geſetz wird, und 
wenn die neuen Beſtimmungen der Gewerbeordnungsnovelle an⸗ 
genommen werden, dann werden auch die Wanderauktionen ſo 
gut wie ganz verſchwinden, denn fie find dann nur noch zuläſſig 
el Waaren, die einem raſchen Verderben ausgeſetzt ſind. Jeden⸗ 
115 werden wir den Antrag nach jeder Richtung hin einer ſorg⸗ 
ältigen Erwägung unterziehen. 

Abg. Kircher Ztr.) führt einzelne Fälle an, wo die Beſitzer 
von Wanderlagern Betrügereien verſucht hätten, in einem Orte 

tten jedoch die anſäſſigen Kaufleute durch Aufrufe in den 
eitungen die Leute rechtzeitig aufgeklärt und der Wanderlager⸗ 
alter, der ganz ſchlechtes Schuhwerk verkaufen wollte, ver⸗ 
ſchwand am andern Tage. 

Abg. Richter (Freiſ. Volksp.): Was man durch Selbſthilfe 
leiſten kann, dazu ſoll man doch nicht nach Polizei⸗ und Geſetzes⸗ 

ilfe rufen. Die ortsanſäſſigen Ladenbeſitzer ſind zunächſt die 

tereſſenten, den Inhabern von Wanderlagern ſcharf auf die 

inger zu ſehen und ſich gegen Betrügereien zu wehren. Es ift 
doch auch noch nicht geſagt, daß das Publikum, wenn es keine 
Wanderlager giebt, ſeine Bedürfniſſe bei den anſäſſigen kleinen 
Kaufleuten befriedigt. Es wird ſicher ſehr viele Leute rg die 
alsdann in die nächſte größere Stadt fahren. In einer Zeit, 
wo man Eiſenbahnen erbaut und alles thut, um dem Publikum 
das Reiſen zu erleichtern, da ſollte man ſich doch davor hüten, 
ſolche kleinlichen Geſetze zu machen. Betrügereien würde man 
auch durch keine noch ſo hohe Steuer vermeiden können. Wenn 
ein Wanderlagerbeſitzer 3. B. Schuhe, die bloß 80 Pfennige werth 
ſind, für 2,50 Mk. verkauft, ſo würde er doch auch noch ein ſehr 
gutes Geſchäft machen, ſelbſt wenn man die Steuer verzehnfacht. 

Der eigentliche Zweck des Antrages iſt nur, die Form der 
Veſteuerung zu benutzen, um den Betrieb der Wanderlager an 
ſich unmöglich zu machen. Ich halte das für ganz falſch, für 
ebenſo falſch, wie wenn man durch eine hohe Beſteuerung die 


auch jetzt ſchon von den ortsanſäſſigen Kaufleuten darüber geklagt, 
daß auf den Jahrmärkten nur Schundwaare zu Schleuderpreiſen 
verkauft wird. Auch darf man nicht glauben, daß etwa die ein⸗ 
eſeſſenen Handwerker nur das verkaufen, was ſie ſelbſt produzirt 
Cone §. B. hat die für Dramburg angeſtellte Ermittelung er- 
geben, daß ſelbſt an kleinen Orten die Schuhmacher viele Schuhe 
nicht ſelbſt produziren, ſondern ſie aus großen Betrieben, aus 
Gefängniſſen u. ſ. w. beziehen. Wenn die Wanderlager, die baare 
Zahlung fordern, das Kreditunweſen einſchränken, ſo iſt das nur 
gut. Wenn Sie die Anſicht hegen, daß überhaupt die Wander⸗ 
agerwirthſchaft verderblich iſt, ſo mögen Sie doch im Reichstage 
einen Antrag zur Gewerbeordnung einbringen und dann muß 
die Sache dort zum Austrag kommen. Es iſt den Parteien un⸗ 
benommen, im Reichstage am Donnerſtag bei der Berathung des 
Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb Anträge zu ſtellen, 
aber hier unter einer allgemeinen Berufung auf dieſen Wett⸗ 
bewerb eine Betriebsform im Gegenſatz zur Reichsgewerbeordnung 
zu unterdrücken, das halte ich für unzuläſſig. (Beifall links.) 

Nach einem Schlußwort des Abg. Winckler wird der Unter⸗ 
antrag Kircher abgelehnt, der Hauptantrag Winckler gegen die 
Stimmen der beiden freiſinnigen Parteien und einiger National⸗ 
liberalen angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrages v. Brockhauſen (fon). 
und Genoſſen, betr. Vorlegung eines Geſetzentwurfs, na 
welchem von den nach dem Gewerbeſteuergeſetz vom 24. Juni 
1891 gewerbeſteuerpflichtigen Waarenhäuſern, Bazaren, 
Verſandtgeſchäften und ähnlichen Unternehmungen eine 
beſondere aufſteigende Betrie bsſteuer erhoben und dieſe 
eng den Kreiſen (Lande und Stadtkreiſen) überwieſen 
wird. 

Abg. v. Brockhanſen (konſ.): Auch hier handelt es ſich um 
den Schutz des ſeßhaften Gewerbetreibenden. Bei den Ver⸗ 
handlungen im Reichstag über die Gewerbenovelle äußerte 
ſich der Abg. Caſſelmann von der Freiſinnigen Volkspartei dahin: 
„Warum will man die kleinen Detailreiſenden treffen? Man 
gehe lieber gegen die großen Magazine und Verſandthäuſer vor.“ 
Die Unternehmungen, die durch marktſchreieriſche Reklame und 
billige Preiſe das Publikum anzulocken ſuchen, müſſen von den 
rellen Geſchäften ſtreng getrennt werden. Die erſteren führen 
geradezu einen ſyſtematiſchen Kampf gegen den Mittelſtand. So 
ſollen z. B. in der Woche vor Weihnachten einzelne ſolcher Ge⸗ 
ſchäfte in Berlin 500000 Mk. eingenommen haben, während die 
Läden in ihrer Nähe ganz leer ſtanden. Auch beſchränken ſich 
ſolche Unternehmen nicht auf ein Geſchäft, es giebt Unternehmer, 
die 30 bis 40 Ramſchgeſchäfte an verſchiedenen Orten be⸗ 
ſitzen und in Folge des gemeinſamen Einkaufes billiger verkaufen 
können als die kleinen Leute. Das Ae betr. den unlauteren 
Wettbewerb wird dieſe Mißſtände nicht befeitigen können; das 
iſt nur möglich durch eine erhöhte Steuer, wie ſie in Frankreich 
beſteht. In Bayern lag in der vorigen Saiſon ein ſolcher 
Antrag vor, zu dem ſich die Regierung Sehr wohlwollend geäußert 
hat und den alle Parteien mit Ausnahme der Sozialdemokraten 
angenommen haben. Die großen Städte bekommen durch den 
Antrag eine neue Steuerquelle, die ihnen vielleicht Erſatz bietet 
für die Beläſtigung, die ſie angeblich durch das Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz erleiden. (Beifall rechts.) 

Abg. Hausmann (ul.): Soweit es ſich darum handelt, den 
ſeßhaften Gewerbetreibenden zu ſchützen, ſtimmt meine Partei 
mit dem Gedanken des Antrages überein. Aber es kommen doch 
noch andere Fragen hierbei in Betracht, ſo z. B. die Art der Be⸗ 
ſteuerung. Ich beantrage deshalb, den Antrag an eine Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern zu verweiſen. 

Finanzminiſter Miquel legt an dem Beiſpiele der ein⸗ 
ſchlägigen franzöſiſchen Geſetzgebung dar, daß hier viele Schwierig⸗ 
keiten überwunden werden müßten. 

Unſere Gewerbeſteuer — ſo bemerkt der Miniſter weiter — 
iſt an ſich progreſſiv, 50 Proz. der kleinen Betriebe ſind ſteuer⸗ 
frei, und wir erheben von den großen Betrieben 1 Proz. des 
Bruttoertrages. Wir haben in Berlin große Waarenläger, die 
bis zu 12 000 Mk. Gewerbeſteuer bezahlen. Die Kommunen 
haben ja das Recht, beſondere Gewerbeſteuern einzuführen, und 
ich würde es für berechtigt halten, wenn unſere großen Städte 
von dieſer Befugniß gegenüber den großen Betrieben Gebrauch 
machen. Ich gebe zu, daß das ein ſchweres Problem iſt, und 
ich habe nicht erwartet, daß das ſchnell gehen würde, aber es 
iſt kein Zweifel, daß eine gerechte Beſteuerung nur bei Berück⸗ 
ſichtigung der verſchiedenartigen lokalen Verhältniſſe möglich iſt. 
Es wird auf die Wirkung der Verſandtgeſchäfte hingewieſen. 
Ich erinnere aber daran, daß durch den direkten Verſandt 
von Butter ſeitens der Gutsbeſitzer ebenfalls viel Geſchäfte 
geſchädigt ſind. Eine eingehende Prüfung der Frage iſt alſo 
durchaus erforderlich. Ich bin aber gern bereit, die Frage mit 
Ihnen gemeinſam zu prüfen. Hoffentlich gelingt es, etwas Heil⸗ 
ſames zu Stande zu bringen. (Beifall.) 

Abg. v. Eynern (natl.): Nehmen Sie zur Sache ein Veijpiel 
aus Berlin. Da haben Sie das Geſchäft von Hertzog, ein Geſchäft, 
das ſich durch die allergrößte Solidität auszeichnet, dagegen aber 
das Allergrößte in der Reklame leiſtet. Das iſt ein Geſchäft, 
das den Zwiſchenhandel Ihren Wünſchen gemäß beſeitigt. Die 
Firma unterhält eine ganze Menge von Fabriken, die ausſchließlich 
für ſie arbeiten und deren Produkte ſie unmittelbar dem Ver⸗ 
braucher zuführt, ſodaß ein großer Theil des Zwiſchenhandels 
beſeitigt wird. Sie werden auch den Betrieb des Geſchäfts nicht 
irgendwie durch eine größere Steuer beſchränken, denn wenigftens 
der frühere Chef leiſtete für patriotiſche und gemeinnützige Zwecke 
weit mehr als Sie durch eine höhere Steuer gewinnen können. 
(Zuruf.) Ja, haustſächlich für konſervative Zwecke. (Heiterfeit.) 
Sie ſehen, wie unendlich ſchwierig die Frage iſt, und daß ſie nicht 
allein nach dem Standpunkt des Herrn v. Brockhauſen behandelt 
werden kann. 

Der Antrag wird mit großer Mehrheit an eine Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern verwieſen. Nächſte Sitzung Mittwoch. Zweite 
Leſung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. April. 


— Zur landespolizeilichen Prüfung des Entwurfs der Bahn⸗ 
ſtrecke Freyſtadt⸗Marienwerder der geplanten Eiſenbahn 
Rieſenburg⸗Jablonowo mit Abzweigung nach Marienwerder 
werden im Auftrage des Herrn Regierungs⸗Präſidenten deſſen 
Kommiſſare, die Herren Regierungs⸗ und Baurath Runge und 
Regierungs⸗Aſſeſſor Auffahrt am 24. April im Kreishauſe zu 
Marienwerder einen Termin abhalten. Etwaige auf die Bau⸗ 
ausführung bezügliche Anträge ſind ſpäteſtens in dieſem Termine 
zu ſtellen; die Pläne liegen bis zum 24. d. Mts. im Bureau des 
Herrn Landraths in Marienwerder zur Einſicht offen. 


— In den Kreiſen Dan ziger Niederung, Dirſchau 
und Marlen burg haben Ingenieure einer Berliner Kleinbahn⸗ 
Geſellſchaft Wege⸗ und Profilaufnahmen für eine Anzahl von 
Kleinbahnprojekten ausgeführt. Es ſind in der Danziger 
Niederung drei Linien geplant, und zwar eine von Danzig über 
Gr. Plehnendorf, Bohnſack nach Schiewenhorſt, eine zweite von 
Gr. Zünder über Trutenauer Herrenland nach Prauſt und eine 
dritte, welche Dirſchau und Marienburg mit Benutzung der alten 
Weichſelbrücken in ihren Bereich zieht. Bis zum Juli d. J. ſollen 
die Projekte der Regierung eingereicht werden. 


— Am 17., 18., 20., 21., 22. und 23. April cr. wird auf 
dem Schießplatz Gruppe von den Landwehrübungsbataillonen 
des 3. und 4. Armeekorps aus Geſchützen und mit Gewehren 
ſcharf geſchoſſen werden. Es wird das Verbot, den Schieß⸗ 
platz zu betreten oder den von Pilla nach Gr. Sibſau führenden 
Weg zu benutzen, erneut. Auch wird vor der Berührung auf⸗ 
gefundener Geſchoſſe, Zünder oder Zündertheile, ſowie vor der 
Fortnahme genannter oder anderer Gegenſtände gewarnt. 

— Die Konzeſſioni rung eines Schankwirthſchafts⸗ 
betriebes darf, nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts vom 9. Dezember 1895, bereits vor Fertigſtellung des 
Schanklokals ea fofern fic) nur die Beſchaffenheit und 
Lage des Lokals von vornherein hinlänglich überſehen läßt, was 
durch Vorlegung von Bauplänen u. ſ. w. geſchehen kann. 

— Als fahnenflüchtig wird der Musketier Paul Krucz⸗ 
kowski der 4. Komp. des Inf.⸗Regts. Nr. 21 in Thorn verfolgt. 
Der Fahnenflüchtige ſtammt aus Dirſchau. 

— [Offene Stellen für Schulamtsanwärt er.] 
Gneſen, ſofort, Neuphilologe oder Mittelſch.⸗L., 1500 Mk., Bew. 
an Rektor Behrendt. Bergen a. Rüg., an der Stadtſch. ſofort 
ein Mittelſch.⸗L. für Mathematik u. Naturwiſſenſchaften, 1200 bis 
1800 Mk., Bew. an den Magiſtrat. Küſtrin an d. höh. 
Mädchſch. ein L. mit Faklt. in Franzöſiſch, Deutſch u. Religion 
als Direktor, 3600 —4500 Mk. und 500 Wohn.⸗Zuſch., Bew. — 
d. Magiſtrat. Graudenz an der höh. Mädchenſch. zum 1. Zul 
ein Mittelſchull. für Mathematik, Naturwiſſenſchaften und Singen, 
1800— 2700 Mk. u. 300 Mk. Wohn.⸗Zuſch., Bew. an Direktor 
Dr. Leonhardt. 3 

— Dem Hauptlehrer Schmidt in Bommelsvitte ift bet 
ſeinem Scheiden aus dem Amte der Adler der Inhaber des 
Hohenzollernſchen Hausordens verliehen worden. 

— Die Gefangenaufſeher Koſin in Neuſtadt und Brandt 
in Danzig ſind zu Oberaufſehern bei den Gerichtsgefängniſſen in 
Graudenz bezw. Pr. Stargard ernannt. 

— Für die Herren Herzfeld u. Victorius in Graudend 
iſt auf eine Ofenthür mit am unterm Rande vorſtehendem, in 
einen Ausſchnitt hinter einer Erhöhung am Rahmen tretendem 
Zapfen zur Verhinderung des ſelbſtthätigen Oeffnens der Ofen⸗ 
thür, für Herrn Robert Mrzyk in Alleuſtein auf ein Heberrohr 
mit Windfang und Schwimmerverſchluß zur Entwäſſerung von 
Seen oder Ländereien über größere Bodenerhebungen hinweg, 
für Frau Charlotte Wegmann in Albrechtau bei Groß Kar⸗ 
powen i. Oſtpr. auf einen Blumenhalter mit eingeſtecktem, über 
den Rand gekremptem Gummirohr als Verſchluß, für Herrn 
Karl Wegner in Hermansdorf bei Lebenke, Reg.⸗Bez. Bromberg 
auf ein Säeſchiffchen als Vorrichtung zur Umwandlung einer 
Breitſäemaſchine in eine Drillmaſchine, für Herrn Hermann 
Gosliuski in Schwerſenz auf eine Schülertafel mit Hohlraum 
zum Unterbringen des Griffels und Vorrichtung zum Schärfen 
deſſelben, für Herrn Fritz Stehle in Köslin auß eine Doſier⸗ 
flaſche mit quergerichteter Scheidewand für flüſſig gemachte Gaſe 
und für die Herren Karl Prutz in Stargard i. P. und Wilhelm 

in kert in Stettin auf eine ſelbſtthätig fic) ſchließende und 
öffnende Schlauchkoppelung mit Kupplungsſtücken, deren hahn⸗ 
artige Innenſtücke mit ihren zugekehrten Seiten beim Kuppeln 
in⸗ und übereinander greifen, ein Gebrauchsmuſter eing 
tragen. a 

— Herr Karl Maager in Königsberg hat ſich auf eine 
Backvorrichtung für Waffeln u. dergl., Herr Alexander Barar 
nowski in Kempen auf eine Lüftungsvorrichtung für Kaſten 
zum Ankeimen des Samens vor der Ausſaat ein Reichspatent 
angemeldet. 


P Leſſen, 14. April. Unter den Pferden des Mühlen» 
beſitzers Pröhl in Klein Schönbrück iſt die Rotzkrankheit 
ausgebrochen. Da eines dieſer Pferde vor einigen Tagen in 
dem Gaſtſtalle des hieſigen Gaſthauſes Altmann & Sohn ein⸗ 
geſtellt geweſen iſt, ſind deſſen Pferde unter polizeiliche Be⸗ 
obachtung geſtellt und der Gaſtſtall geſchloſſen. — In der ver⸗ 
fade el Nacht iſt einem Händler aus dem Nowackiſſchen Gaſt⸗ 
talle eine ſchwarze Stute geſtohlen worden. 

Das Grundſtück des Herrn Leyſer in der Culmerſtraße i 
für 39000 Mk. von Herrn Schuhmachermeiſter Penner gekau 
worden. 

a Culm, 14. April. Der frühere Vollziehungsbeamte 
der Kämmereikaſſe B. befindet ſich ſeit längerer Zeit wegen 
Unterſchlagung amtlicher Gelder in Unterſuchungshaft. In der 
letzten ge zu Thorn follte dieje N © 
verhandelt werden, da jedoch ein Zeuge fehlte, mußte der Termin 
verlegt werden. 

8 Culmſee, 14. April. Täglich treffen hier größere und 
kleinere Trupps Männer und Weiber aus Rußland ein, um 
auf den benachbarten Gütern Akkordarbeiten zu übernehmen. 
Den Kleidern und den abgemagerten Geſichtszügen ſieht man es 
an, daß die Leute in ihrer Heimath mit Noth und Entbehrun 
zu kämpfen hatten. — Ein großer Theil der Landwirthe beklag 
ſich darüber, daß ihnen in dieſem Frühjahr das Urbeits⸗ 
perſonal, das Jahre lang auf einer und derſelben Stelle treu 
gedient hat, ohne Grund, oft bei Nacht und Nebel, alles, zuweilen 
auch Weib und Kind zurücklaſſend, den Dienſt verläßt. ieſes 
heimliche Ausrücken bringt man mit den augenblicklich move 
Verdienſt verſprechenden Akkordarbeiten in anderen Gegenden in 
Verbindung. — Die Lehrer des Kreisſchulinſpektionsbezirks 
Culmſee beabſichtigen dem verſtorbenen Kreisſchul⸗Inſpektor 
Dr. Hubrich ein Grabdenkmal zu ſtiften. 


Thorn, 14. April. Herr Stadtrath Kittler hat ſein Amt 
als unbeſoldetes Magiſtratsmitglied niedergelegt, da nach 
ſeiner eigenen Aeußerung ihm ſeine ſehr umfangreichen eigenen 
Geſchäfte keine Zeit laſſen, das Amt länger zu verwalten. Von 
anderer Seite wird angegeben, daß Herrn K. in ſeiner Dezernat⸗ 
Verwaltung der ſtädtiſchen Gasanſtalt ſeit längerer Zeit Wider⸗ 
wärtigkeiten bereitet worden ſeien, die ihn zur Niederlegung 
ſeines Amtes veranlaßt hätten. 

Löbau, 14. April. Am nächſten Sonntag findet im 
Saſſe'ſchen Saale eine Theater⸗Vorſtellung mit Tanz ſtatt, 
deren Ertrag für die Zwecke des Fechtvereins beſtimmt iſt. 


& Neumark, 14. April. Heute fand die Einführung des 
neuen Progymnaſial⸗ Direktors Herrn Wilbarts durch den 
Provinzialſchulrath, Geheimrath Herrn Dr. Kruſe⸗Danzig, ftatt, 


Sartowitz, 14. April. Der vor kurzer Zeit aus Lehrern 
und Forſtbeamten gebildete Geſangverein „Eintracht“ vere 
anſtaltete am Sonnabend unter der Leitung des Herrn Lehrers 
Lenz⸗Schwenten ein Konzert, das einen erfreulichen Erfolg hatte. 

T Czerwinsk, 14. April. Vorgeſtern hielt der Bienen» 
zuchtvere in Czerwinsk eine Sitzung ab. Es wurde mitgetheilt, 
daß vier Imker die Gewerbeausſtellung in Graudenz 
mit Bienenzuchtgeräthen, mit Erzeugniſſen aus der Bienen⸗ 
wirthſchaft und lebenden Völkern beſchicken werden. Herr Lehrer 
Eſchen bach⸗Lichtenthal hielt einen Vortrag über die Thätigkeit 
des Imkers in der Gegenwart und in den nächſten Wochen. 

* Warlubien, 14. April. In der letzten Sitzung des 
hieſigen Kriegervereins wurde der Anſchluß an den deutſchen 
Kriegerbund beſchloſſen. Nach einer Beſprechung der Satzungen wurde 
noch beſchloſſen, im Anſchluß an die Sitzungen komiſche Vorträge, 
Kouplets u. ſ. w. folgen zu laſſen. 


— 


II Marienwerder, 14. April. Die gemeinſame Orts⸗ 
krankenkaſſe hatte im Jahre 1895 eine Einnahme von 9395 
Mk. 34 Pf. und eine Ausgabe von 9158 Mk. 57 Pf. Außerdem 
waren im Reſervefonds 17614 Mk. 90 Pf. baar vorhanden, ſo 
daß das Kaſſenvermögen Ende v. Is. 17851 Mk. 67 Pf. betrug 
gegen 15755 Mk. 6 Pf. im Vorfahre. 

Mewe, 14. April. (W.) In dem heute vor dem hieſigen 
Amtsgerichte abgehaltenen Termin wurde die v. Kutzenbach'ſche 
Maſchinen fabrik für 59000 Mk. an die Herren Gebrüder 
Papendick aus Schönau bei Schwetz verkauft. — Heute hat 
der höhere Privatunterricht ſeinen Anfang genommen. 
Die Schülerzahl beträgt 14 und es ſind vorläufig Sexta und 
Quinta eröffnet. Mehrere Herren vom Komitee waren geſtern 
nach Marienwerder gefahren, um wegen Genehmigung einer 
Privatſchule vorſtellig zu werden. — Für den auf der Höhe 
unſerer Anlagen geplanten Ausſichtsthurm haben mehrere 
Bürger und auswärts wohnende Freunde unſerer Stadt theil⸗ 
weiſe ganz bedeutende Summen gezeichnet. Doch reicht das 
bisher Geſammelte noch lange nicht hin, um an die Verwirklichung 
des Planes zu gehen. 

* Baldenburg, 13. April. Hier hat ſich ein neuer Männer- 
Geſangverein gebildet, welcher den Namen „Harmonie“ führt. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Dr. Wollermann, zum 
Dirigenten Herr Lehrer Gehrke, zum Kaſſirer Herr Lehrer 


um Archivar Herr Lehrer Born gewählt. 
ereits 26 Mitglieder. 

B Tuchel, 14. April. Die Nachricht des „Weſtpr. Volksbl.“, 
daß das hieſige katholiſche Krankenhaus, welches unter 
der Leitung der grauen Schweſtern ſteht, polizeilich geſchloſſen 
worden iſt, iſt inſofern zutreffend, als die Schließung auf An⸗ 
weiſung der Aufſichtsbehörde bereits am 10. März d. J. ere 
folgen mußte, da der Vorſtand trotz wiederholter Aufforderung 
nicht nachzuweiſen vermochte, daß ihm die Konzeſſion zum Be⸗ 
triebe dieſer Privatkrankenanſtalt in Gemäßheit des 
8 115 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom Bezirksausſchuß ertheilt 
worden ſei. 

O Pr. Stargard, 14. April. Der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des Kreisvereins zur Pflege im Felde ver- 
wundeter und erkrankter Krieger lag ein Antrag des 
Vaterländiſchen Frauenvereins auf Bewilligung einer Beihilfe 
von 50 Mk. zur Begründung einer Haushaltungsſchule vor. 
Der Vorſitzende, Herr Landrath Hagen, befürwortete das Geſuch, 
indem er auf die Abſicht des Frauenvereins hinwies, im Kriegs⸗ 
fall in der Haushaltungsſchule eine Volksküche für die Familien 
der Krieger einzurichten Die Beihilfe wurde bewilligt. Ferner 
wurde der Vorſtand ermächtigt, fortan über ein Drittel der 
Jahreseinnahme, jedoch über höchſtens 50 Mk. ſelbſtſtändig zu 
verfügen. 

far Berent, 14. April. Heute beging Herr Rathmann und 
Bee Hahn fein 50jähriges B ürgerjubiläum. Der 

agiſtrat, welchem ſich auch der Stadtverordneten⸗Vorſteher an⸗ 
geſchloſſen, begab ſich in die Wohuung des Jubilars, um ihm die 
Glückwünſche des Magiſtrats⸗Kollegiums, welchem Herr Hahn 
ſchon über 22 Jahre ununterbrochen angehört hat, auszuſprechen 
und ihm mitzutheilen, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften ihn zum 
Stadtälteſten ernannt haben. Herr Hahn ſteht heute im 77. 
Lebensjahre, hat ſich aber noch vollſtändige geiſtige und körperliche 
Friſche bewahrt. Er wurde am 14. April 1846 ſtimmberechtigter 
Bürger, auch bald darauf mit einem Mandat für die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung betraut, welcher er ununterbrochen 
angehört hat, bis ee vor 22 Jahren in den Magiſtrat eintrat. 
Jahrelang iſt er Vorſitzender der Baudeputation geweſen. 


* Tiegenhof, 13. April. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
fibung fand die Einführung und Vereidigung des Brauerei⸗ 
beſitzers Herrn Stobbe als Magiſtratsmitglied durch Herrn 
Bürgermeiſter Forſter ſtatt. Die Berjammlung bewillig dann 
1760 Me zur Trockenlegung und Erhöhung des Tu atzes 
und zur Pflaſterung eines Rinnſteines. Der Bezirksausſchuß 
hat die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden, wonach zur Deckung 
des Steuerbedarfs für 1896/97 200 Prozent Zuſchlag zur Grund⸗ 
Gebäude- und Gewerbeſteuer und 280 Proz. Zuſchlag zur Staats 
Einkommenſteuer erhoben werden, follten wicht genehmigt 
und vorgeſchlagen, 222 bezw. 260 Proz. als dem Kommunal- 
abgabengeſetz entſprechend zu erheben. Auf Antrag des Magiſtrats 
wurde dementſprechend beſchloſſen. In nicht öffentlicher Sitzung 
wurde Herr Stobbe zum Branddirektor gewählt. 

F Aus Oſtpreußen, 13. April. Unter dem Verdacht, eine 
alte Frau vergiftet zu haben, wurde geſtern das Dien ft- 
mädchen des Gutsbeſitzers W. in Weidehnen verhaftet. Bei 
der Secirung der Leiche wurde Gift gefunden. 

* Seeburg, 14. April. Hier iſt ein Schützenverein 
gegründet worden, dem 13 aktive und 20 paſſive Mitglieder bei⸗ 
getreten find. — In der Verjammlung der in Auflöſung be⸗ 
N Molkereigensſſenſchaft wurde beſchloſſen, die 

on kurs eröffnung zu beantragen. Leider war die Molkerei 
von vornherein zu großartig ausgeführt und fand nicht die 
nothwendige Unterſtützung in den landwirthſchaftlichen Kreiſen. 

„Saalfeld, 13. April. Vor bald zwei Jahren wurde der 
Gemeindevorſteher Herr-P. aus Weinsdorfauf Anzeige zweier 
Gemeindeangehörigen vom Amte ſuspendirt und darauf durch 
Urtheil des Kreis⸗Ausſchuſſes ſeines Amtes entſetzt. Auf einge⸗ 


Der Verein zählt 


Molzahn, zum Schriftführer Herr Kaufmann Sperber und 


legte at iſt dieses Urthell aber durch das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht aufgehoben und Herr P. wieder in ſein Amt eingeſetzt. 


+ Röſſel, 13. April. Die Firma Richters Söhne⸗Samotſchin 
kaufte vorgeſtern 100 Morgen des Pötſchendorfer Waldes für 
40000 Mark. 

Biſchofſtein, 14. April. In Klaken dorf hat ſich eine 
Zuchtſtiergenoſſenſchaft gebildet. Der Zuchtſtier iſt 
für 300 Mk. von dem Gute Dietrichswalde gekauft worden. 


Jarotſchin, 13. April. Unter dem Vorſitz des Landraths 
Engelbrecht fand am Sonntag eine Verſammlung zur 
Beſprechung über den Ban einer Zuckerfabrik im Kreiſe 
Jarotſchin ſtatt. Aus der Verhandlung ergab ſich, daß die 
Beſitzer des Kreiſes und der Umgegend nahe an 5000 Morgen 
Rüben bauen würden. Daher erklärte ſich die Verſammlung 
mit dem Bau einer Zuckerfabrik im Kreiſe Jarotſchin einverſtanden. 
Die Frage, an welchem Orte die Fabrik errichtet werden ſoll, 
ließ man vorläufig noch offen. Zur weiteren Förderung des 
Planes wurde ein Komitee unter dem Vorſitze des Landraths 
gewählt. 

* Powidz, 13. April. Die hier errichtete Dampfſäge⸗ 
mühle iſt von einer Baukommiſſion aus Inowrazlaw beſichtigt 
und für betriebsfähig erklärt worden. — Der Bau der 
evangeliſchen Kirche iſt dem Bauunternehmer Werner in 
Witkowo übertragen worden. — Unſer Bürgermeiſter, welcher 
während feines kurzen Hierſeins ſchon vieles für die Ver⸗ 
ſchöne rung der Stadt gethan hat, läßt jetzt den Marktplatz 
und die Kirchenſtraße mit Linden bepflanzen. 

Koſchmin, 13. April. Vor einigen Tagen wurde in einem 
mit Waſſer gefüllten Graben am Dominium Rozdrazewo die 
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Die gerichtliche 
Sektion hat ergeben, daß das Kind gelebt hat und er droſſelt 
worden iſt. Es iſt bisher nicht gelungen, der Mutter habhaft 
zu werden. 

+ Wonarowitz, 13. April. Die Gaulehrerverſammlung 
der Vereine Wongrowitz, Rogaſen, Schokken und Ritſchenwalde 
findet in der Woche nach Pfingſten hier ſtatt. 


* Echneidemühl, 13. April. Eine Anklage wegen Beleidigung 
des kaiſerlichen Poſtamts zu Filehne bezw. deſſen Vorſteher hatte 
ſich der Pfarrer Stanislaus Gorecki aus Rosko, am 
23. September 1837 zu Znin geboren, zugezogen, weil er in 
einem Brief von Ignoranz ſprach, als die betreffende Behörde 
einen polniſch adreſſirten Brief abzuſenden unterlaſſen, 
und ihn dem Angeklagten mit dem Bemerken zurückgeſandt 
hatte, daß ein Ort „Pozuanski“ in dem Ortsſchaftsverzeichniß 
nicht aufzufinden fei. Der Vertreter der königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragte eine Geldſtrafe von 100 Mt., die Strafkammer 
erkannte indeß auf Freiſprech ung, weil der Angeklagte bei 
Abfaſſung des Briefes in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen 
gehandelt habe. 

[] Rummelsburg, 12. April. In der geſtrigen Kreistags⸗ 
ſitzung wurde bewilligt: Zur Beſchaffung an Heilſerum für Un⸗ 
bemittelte, 300 Mk., dem hieſigen Jünglingsverein zur Erbauung 
eines Vereinshauſes 300 Mk., zur Beſchaffung von Karbolſäure 
für die Hebammen des Kreiſes 450 Mk. jährlich auf drei Jahre, 
für die agrikulturtechniſche Verſuchsſtation in Köslin 50 Mk. 
jährlich auf drei Jahre und dem Fiſchereiverein des Bezirks 
Köslin jährlich 100 Mk. Ein Antrag auf Bewilligung einer 
Beihülfe zur Verbeſſerung des Hufbeſchlages im Kreiſe wurde 
abgelehnt und der Kreishaushaltsetat für 1896,67 auf 212302 
Mark feſtgeſetzt. 

Lauenburg, 13. April. Die Darlehnskaſſe beſchloß 
geſtern, den Mitgliedern 10 Proz. Dividende auszuzahlen 
und den weiteren Ueberſchuß zur Verſtärkung des Reſervefonds 
zu verwenden. Die Kaſſe machte einen Umſatz von 195000 Mk. 


» Bienenwirthſchaftlicher Kreisverein Konitz. 

Der Verein hielt am Sonntag ſeine General⸗Verſammlung 
ab. Aus dem Jahresbericht iſt zu erwähnen, daß der Verein 
im vorigen Jahre 152 Mitglieder zählte, die ſich auf folgende 
Vereine vertheilten: Konitz 72, Oſterwick 8, Frankenhagen 15, 
Doeringsdorf 8, Bruß 13, Rittel 12 und Brunſtplatz (Kr. Schwetz) 
21 Mitglieder. Die Jahres⸗Rechnung weiſt eine Einnahme von 
412 Mk. 42 Pf., eine Ausgabe von 247 Mk. 54 Pf. auf. Die 
Paſſiva des Vereins betragen 276 Mk. 16 Pf., die Aktiva 
313 Mk. 88 Pf., wozu noch das Vermögen an Inventar tritt. 
Der bisherige Vorſitzende, Oekonomie⸗Inſpektor Kempe, 
erklärte, eine Wiederwahl wegen Ueberlaſtung mit Dienſt⸗ 
geſchäften nicht annehmen zu können, auch der bisherige 
Rendant und der Geſchäftsführer lehnten eine Wiederwahl ab. 
Die Neuwahl fiel auf die Herrn Lehrer Schill⸗Gr. Paglau 
als Vorſitzender, Förſter Brandt⸗Buſchmühl als Geſchäftsführer 
und Reſtarateur Heſſe⸗Konitz als Rendanten. — Mit Herrn 
Müller Gehrke in Konitz wurde vereinbart, daß er die von den 
Mitgliedern benöthigten Kanitzkörbe, Kunſtwaben und Auſſatz⸗ 
käſten ſowie Schmoker zu ermäßigten Preiſen liefert. Die nicht 
lebensfähigen Lokal⸗Vereine Rittel und Frankenhagen gehen ein; 
ihre Mitglieder ſchließen ſich dem Orts⸗Verein Konitz an. Die 
in Konitz eingerichtete Honigverkaufsſtelle bleibt beſtehen. 
Als Delegirter zur Provinzial⸗Verſammlung in Graudenz 
wurde Herr Schill gewählt. 


n Namen des Nönigs! 
Ju der Slraſſache 


Amtliche Anzeigen. 


Stefbriehserledigung. 


954] Der binter der Ehefrau 


des Rechtsanwalts Radtke 
Sophie geb. Kaulitz verwitt⸗ 
wete Duwaldaus Marien⸗ 


werder unter dem 5. September 
1891 erlaſſene, in Nr. 209 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief 
iſt erledigt. J. 643/91. 


Grandenz, 13 Avril 1996. 
Der Unterſuchungsrich ter 
beimKöniglichen Landgericht. 


7 — 1 + 
ZJwangsverſteigerung. 
7035] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Wonno Kreis Löbau 
Band 1 Blatt 11 auf den Namen 
des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Friedrich Aſcher in Wonno 
eingetragene, in der Gemarkung 

Wonno belegene Grundſtück 


am 8. Mai 1896 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem state neten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück ijt mit 1011,09 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 248,710 Beftar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 804 Mk. Nusungswertb 
zur Gebändeſtener veranlagt. 

Das Urtheil über die Erthellung 
des Zuſchlags wird 


am 9. Mai 1896 
Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 
Löbau, den 12. März 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


gegen: 
1. den Ziegeleibeſitzer Rudolf 
Klatt in Leſſen, geboren am 
16. Ariguſt 1840, evangeliſch, 
2. p. p. 
wegen öffentlicher Beleidigung 
hat das Königliche Schöffenge⸗ 
richt zu Graudenz in der Sitzung 
vom 4. Februar 1896, an welcher 
theilgenommen haben: 
1. Amtsrichter Dr. Graeber 
als Porſitzender, 


8. Woſch 
als Schöffen, 
Referendar Schutz 
als Beamter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, 
Aktuar Szymanski 
als 8 
für Recht erkannt: 

Der Angeklagte Klatt iſt der 
öffentlichen Beleidigung in einem 
Falle ſchuldig und wird dafür 
mit einhundert Mark Gelditrafe, 
im Unvermögensfalle mit zehn 
Tagen Gefängniß e 1 
beitraft. Der Angeklagte Kla 
iſt der Beleidigung in einem 
zweiten Falle nicht ſchuldig und 
wird freigeſprochen. Dem Be⸗ 
leidigten, Bürgermeiſter Chros⸗ 
cielewski in Leſſen, wird die Be⸗ 
(deibe zugeſprochen, den ent» 


[906 


cheidenden Theil des Urtheils 
innen vier Wochen nach Rechts⸗ 
kraft des Urtheils auf Koſten 
des Angeklagten Klatt durch ein⸗ 
malige Einrücku in dem 
Graudenzer Gejelligen bekannt 
machen zu laſſen. 
Von Rechts wegen. 


— —— . — —— 4 —6ä— 
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7 Q aan 2 iN er 
Steckbrief. 7 
961] Gegen den unten beichrie- 
benen Arbeiter Jobann Dluſch⸗ A * 
kowski aus Willenberg, welcher 5 
ich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
uchungshaft wegen Diebſtahls 
verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu F A 
verhaften und in das Gerichts⸗ Ein jg. Kommis 
Gefänguiß zu Stuhm abzuliefern. lc per bald oder 1. Juli Stell. 
Stuhm, d. 13. April 1896. | im 1 prob. Solouialwaaren- und 
i I Deſtillationsgeſch. Gefl. Off. unt. 
Köniolihes derben: ct IL J 7 20 pl. K 224d 27.015 


Alter: 38 Jahre. Statur: unter⸗ Ein jüng Kommis 


i "SE: 


ſetzt. Größe: 1,68 m Haare: 1 3 
dunkelblond. Stirn: 11 m. gut. Zeugn., der unlängſt ſeine 
Augenbrauen: ſtark und dunkel⸗ Lehrzeit beendet hat, wünſcht bis 


blond. Naſe: platt u. geröthet. 
Sent 1 Zahn vorne unten fehlt. 

eſicht: rund. Sprache: deutſch u. 
polniſch. Bart: 
dunkelblonder trrba 
Augen: gran. Mund: gewöhnli 
Kinn: dto. Geſichtsfarbe: friſt 
Beſondere Kennzeichen: Ziemlich 
lange Narbe auf einer Backe 
längs des Kieferknochens, von 


„ 1. Juni od. früher in einem 
Materialwgaren⸗Geſchäft Stell. 

Meld. briefl. unt. H. B. 190 poſtl. 
ſtarker langer 


Schneidemühl zu richten 1674 

Sehunrrbart. | 884] Jüng. Mat. 19 J. a. kath. 
. deutſch und poln. ſprech., geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, ſucht von jof. 
oder ſpäter Stellung. Meldung. 
unter F. M. poſtlag. Liſſewo 


vom Feen Starke O. Beine. Ein erbeten. 
errührend. Starke O-Beine. Ein 
Zahn vorne unten ausgeſchlagen. ver! T Nia 18 3. — map een 


Zenon: ſucht unter beſcheidenen 
uſprüchen auf kleinem Gut oder 


Besichshebenmmenftelle 


A g Vorwe elbſtſtändige Stelle. 
in Zigabnen hieſigen Kreiſes Auf Wunſ e geſt. 
iſt zu beſetzen. werben. Meld. unter G. poſtl. 


eeignete Bewerberinnen 
wollen ihr Geſuch um Verleihung 
Ves sit 3 ei er pe 
efähigungszeugniſſe alsba 
dem — — Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſe einreichen. 


Marienwerder, 


Tuchel Wpr. erbeten. 


Junger Landwirth, auf väterl. 
Gute die Landwirthſchaft erlernt, 
berechtigt zum einjährig. Dienſt, 
ſucht von ſofort Stellung als 


2ter Juſpektor 


den 9. iL 1896. 
nech Gefällige Meldungen briefl. mit 


is⸗Ausſchuß. 
Dee Dr 85 ehe 5 Aufſchr. Nr. 888 an den Geſ. erb. 


—— EEO ii 


bh ei tsm arkt. : 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Verſchiedenes. 


—lKirchenpatron und Prediger.] Gegen den Ritter 
gutsbeſitzer Schulz in Petershagen wurde kürzlich vor 
der 8. Strafkammer am Landgericht I Berlin in der Berufungs- 
inſtanz verhandelt, nachdem das Schöffengericht Herrn Sch. zu 
200 Mk. Geldſtrafe verurtheilt hatte. Der Beklagte iſt Patron 
des Pfarramtes Falkenhagen, der Kandidat Fritsche hatte ſich 
als Bewerber für die dortige, neu zu beſeßende Prediger⸗ 
ſtelle gemeldet. Ende Oktober v. Is. ſollte die Vorſtellung 
erfolgen, kurz vorher ſchrieb aber der Kläger ein ſehr höfliches 
Schreiben an den Beklagten, dem er darin die Mittheilung 
machte, er werde erſt am 3. November ſich vorſtellen können, 
da ihn ſein „Tailleur“ im Stich gelaſſen habe; der Patron möge 
die ihm ſehr unangenehme Verzögerung entſchuldigen. Auf dieſen 
ſehr höflichen Brief folgte eine ſehr unhöfliche Antwort in Form 
einer Poſtkarte, die nicht an den „Herrn“ Kandidaten, ſondern 
nur an den Kandidaten Fritſche ohne das Beiwort „Herr“ 
adreſſirt war. Es hieß darauf, daß es dem Abſender ganz gleich⸗ 
giltig ſei, ob der „franzöſiſche Tailleur“ des Herrn Kandidaten 
ein Mann von Wort ſei oder nicht und ob dem Letzteren die 
Verzögerung unangenehm ſei oder nicht, könne ihn ebenfalls 
nicht intereſſiren. Anders ſei es mit dem Buchſtaben „h“, den 
der Herr Kandidat ſehr groß mache und der in der Schrift ſehr 
unangenehm berühre. Ein Herr, der ſolche Rückſichtsloſigkeit 
zeige, ſei als Prediger unbrauchbar und ſo könne der Abſender 
nur rathen, Herr Fritſche möge davon Abſtand nehmen, Prediger 
werden zu wollen. Der Rechtsbeiſtand des Beklagten erklärte, 
daß ſein Klient die Berufung nur wegen des Strafmaßes ein⸗ 
gelegt habe, da 200 Mk. Geldſtrafe zu hoch gegriffen erſchienen. 
Der Kläger erklärte ſich zum Vergleich bereit, wenn der Be⸗ 
klagte ſich entſchuldige und eine ganz geringe Summe in die 
Armenkaſſe zahle. Der Beklagte hatte ſeinem Vertheidiger auf⸗ 
getragen, ſich auf einen derartigen Vergleich nicht einzulaſſen. 
Der Gerichtshof hielt die vorerkannte Strafe für durchaus nicht 
zu hoch und verwarf die Berufung. 

— Die Stadt Hamburg hat ſich mit einem Koſtenaufwand 
von 14 Millionen Mark ein neues Rathhaus erbaut, 
deſſen Weinkeller, der Raths weinkeller, in den nächſten Tagen 
eingeweiht werden wird. Die großartigen Rathsweinkellerräume, 
die etwa 3000 Menſchen Platz bieten, ſind an die Rüdesheimer 
Weinfirma Sturm für 67000 Mk. verpachtet. 


— Ediſon hat ſein „Fluoroſkop“, einen handlichen 
billigen, zum Gebrauch der Aerzte bei Verwendung der 
Röntgenſchen Strahlen zu Unterſuchungen beſtimmten Apparat, 
vollendet. Der Erfinder hat ſich, gewiß zum erſten Mal in ſeinem 
Leben, kein Patent dafür geben laſſen. 

— Innerhalb der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu Sprott au herrſchten längere Zeit hindurch unliebſame Ver⸗ 
hältniſſe. Durch ein Urtheil des Landgerichts Glogau war 
der frühere Buchdruckereibeſitzer Louis Wildner, Buchbinder 
Hahn und Kaufmann Heckel von der erhobenen Anklage der 
Beleidigung des Bürgermeiſters in Sprottau freigeſprochen, da⸗ 
gegen der Rathsherr Ennemann und der Mühlenbeſitzer 
Knothe wegen Beleidigung in zwei Fällen zu je 150 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt worden. Der Anklage lag folgender Sach⸗ 
verhalt zu Grunde. In einer am 26. März 1805 abgehaltenen 
Magiſtratsſitzung in Sprottau war beſchloſſen, den Jahresbericht 
drucken zu laſſen, und es hatte darauf Wildner ſowie der Buch⸗ 
drucker Elsner Offerten eingereicht, wovon die letztgenannte an⸗ 
genommen wurde. In einer ſpäteren Verſammlung der Stadt⸗ 
verordneten am 12. Juli wurde nun geſagt, der Bürger⸗ 
meiſter Weſchke habe heimlich die Offerte des Wildner 
geöffnet, und den Elsner aufmerkſam gemacht, daß er dieſe 
Offerte unter biete. Bei dieſer Sitzung ſagte Ennemann zu 
Elsner, er fei ein Trab ant des Bürgermeiſters. Schon in 
einer früheren Magiſtratsſitzung hatte Wildner dem Bürgermeiſter 
wegen dieſer Sache Vorwürfe gemacht und u. a. geäußert, 
„die verdammten Durchſteckereien müßten endlich aufhören!“ 
Gegen das Urtheil hatten ſowohl die beiden Verurtheilten, als 
auch der als Nebenkläger zugelaſſene Bürgermeiſter Weſchke 
Reviſion eingelegt, dieſe richtete ſich gegen die Freiſprechung 
der vorgenannten drei Angeklagten. Das Reichsgericht hat das 
Urtheil, ſoweit es Knothe und Ennemann in einem Falle betrifft, 
aufgehoben, ſonſt die Reviſion des Ennemann verworfen. Auf 
die Reviſion des Bürgermeiſters wurde das Urtheil aufgehoben, 
inſoweit es Hahn und Heckel freiſpricht, die Reviſion aber gegen 
die Freiſprechung Wildners verworfen; der Beſchwerdeführer hat 
die dem Wildner entſtandenen Koſten zurückzuerſtatten. 


— Von großem Intereſſe für jeden Literaturfreund dürfte 
eine ſoeben im Verlage der „Dresdener Verlagsanſtalt“ erſchienene 
Dichtung des holſteinſchen Poeten Adolf Bartels ſein, ein 
komiſches Epos in zehn Geſängeu, das ergötzlichſten Humor mit 
ſchärfſter Satire verbindet und den eigenartigen Titel: „Der 
dumme Teufeloder die Genieſuche“ (Preis 1 Mk. 35 Pfg.) 
führt. Die Handlung dieſes Epos ſpielt in Berlin, Heidelberg, 
Leipzig, in der Jetztzeit. Der dumme Teufel fährt in den Leib 
eines verbummelten Studenten, um in literariſchen, künſtleriſchen 
militäriſchen und ſchließlich auch in politiſchen Kreiſen — ver⸗ 
geblich — das Genie zu ſuchen. 

PEPE Se YE 
— wasserdicht, & Paar Mk. 3,— ete. 


A. Hornmann Nachfl., V. Gryiewicz, 51 Langg. Danzig. 
| Ein Landwwirth 25 Sabre alt, 
ea | (Brandenburger) 8 Jahr b. Fach, 
gute Zeugniſſe, Landwirthsſohn 
a, guter Familie f. Stell. z. bald. 
Autritt in Oft- od. Weſtpr. Meld. 

briefl. u. Nr. 663 a. d. Geſell. erb. 


Ein tüchtiger ſtrebſamer 
„ ven, 2 Jahr 
„alt, unverbeivathet ju zum 
Landwirth, ſucht zur Vervoll {ofortigen Antritt dauernde Stell. 


kommn Stellung auf mittl, oder Meldungen briefl. unter Nr. 912 
cher Gute nenen-geringe f. an den Sefetigen erbeten, 
Ein ſolider 


alt, übungsfrei. Meldungen in 
Käſer oder Meier 


1 ang My en Nr. 
an den Geſelligen erbeten. * 
ſucht z. fof. od. ſpäter Stellung, 
Meld” pleat unter Nr. 945 


Aelterer, nüchterner, gebildeter, 
an den Geſelligen erbeten. 


erfahrener 
Brennerei! 


Sufpeklor Ss Eas 


mir von fof. od. z. 1. Juli z. ein. 
guten dauerh. Stellung a. Bren. 
in allen Zweigen firm, ſucht 
ſofort 


verwalter E wo ſp. Verh. 
Stellung. Meldungen unter Z. 


eſtattet wird. eldungen unt. 
Mtr. 887 an den Gefell. erbeten. 

K. Bromberg, Brinkenhöfer⸗ 

ſtraße 4, p., erbeten. 1627 


Maſchiniſt 
Große Auswahl von 


S 

elektriſch. Licht u. Akkumulgtoren 
Müllergeſellen 

iene Art ſtets vorrät 


vertr., ſucht geſt. a. K he dung. 
Meldung. 
elben werden auf 


ſofort od. a. ſp. Ste 
koſtenfrß augejanbt- 


in ae briefl. m. Afuſchr. Nr. 664 a. d. Ge}. 
eſtellung h cream 
1922 

ramſon, 


Bei feſtem Gehalt 2c, 

Ar! be at Veto 
| Virſicherungs⸗ 
Juſpektor 


pr. kautionsfähiger 
{de Leben geſucht. Ausführliche 


Oberſchweizer 
eld. u. I. T. 1128 Haasenste 


ucht zum 1. Mai oder ſpäter 
Cat an Werthe Adreſſen er⸗ 
& Vogier A.-G. Breslau. [92 


bitt. Weißenborn, Heinrichau 
bei Geierswalde Oſtpr. 


Haul 
werden für 
burg, Eulm, 
erſten Leben 
— mit ſe 
ranchen, fü 
ihrer Einrich 
läßt, unter g 
zu engagirei 
briefl. mit 
en Geſellig 
668] Einen 

Verkät 


uche für m 
akturwaare 
intritt. M 
raphie un 
belgufügen. 


Einen 
Ind ( 


ſuchen wir 
Warderober 
Photog. u. 

M. Lovin’ 


Polniſch 
guat 9 
otogr 
ſprüchen 
tation 
ſchriften 
Gebr. B 
Esser er: 
134] Gi 
anufatt 
ektions⸗G 
„Mai eh 
tüchtig 
moſ., der! 
Den Bewe 
anſprüche 
beizufügen 


299994 
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Sterfbrief. 
915] Gegen den 1 
* Lewandowski, zu nee 
Leſſen und in Summ n bei 
Gr. Setitenay ; pobbalt, jebt un- 
befaunten welder 


üchtl g if 15 fe Unger ungs 
beit Gegen Sachbe Wiaung 
x pina erſucht, denſelben zu 
9 und in das Aönigliche 


Gefängniß zu Graudenz 
baut efern. 


Graudenz, 
1. April 1896. 


Königliche Amtsgericht. 
Verdingung. 

9893] Für den Erweiterungsbau 
des Regierun . in Ma⸗ 
80 er ſollen in öffentlicher 
tine chreibung verdungen werden: 
e Erd⸗ und Maurerarbeiten 
a ca. 3000 chm. Erdaus⸗ 
ub, 620cbm Feldſteinmauer⸗ 
werk, 3600 cbm Ziegelmauer⸗ 
wert, nebft Wölbe⸗ und Putz⸗ 


e Hebdaitarbeiten, — 177 
A balgei at 
nr 2 


na set 1 — 250 Tonnen 


nt. 

von 1450 
auerſand 

Die Bauzeichnungen und Ver⸗ 

= un nen agen liegen im 

jäftszimmer des ara hey 

Ei Regierungs⸗Baumeiſters 


ebm 


arienwerder, Salaterei 1, zur 
inſicht aus. Daſelbſt können 
nzelne Exemplare pad on 
deren ede zum Preiſe 
on 2,50 M Og 15 fur 0,50 
ark zu Nr. für jede 
ieferung be 3 
Angebste And verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift bis 
ren er 25. April d. Is., 
ormittags 11 Uhr, an die ge⸗ 
nannte eſchäftsſtelle 
reichen. 


Marienwerverg, 
4. 
Der Kal. Le Rteiöbauimibettor. 
8. chroeder, 
Reg. „Baumeiſter. 


Auktionen. 
Oeffentliche 
BE 


sen as pes de er., Vorm. 
Uhr, ch vor meinem 
Face * 
Gegenſtände en aare 
Zahlung 3 eten . 
nußbaum Kleiderſpind, 

un ary Lerkitels, 


fan 


tor, 6 Wienerſt 
dene Damenuhr, 
1 Nähmaſchine zc. 


Neumark, d. 14. April 1896. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Vertreter 
ae Bund Zigartenfabr. 
geaert gute Provi 1228 8 dn 


eldungen unter 
Rudol Moife, Köln. 80854 


Mk. 300 montl. feſtes Geb. 
können Perſonen ja durch 
Ausnutzung ihrer freien Zeit! 
verdienen. Meldungen unt. 
„Nebenverdienſt“ an 
Rudolf Mosse, Köln. 1983 4 


Bei den Chaufiee » Neubauten 
im Kreiſe Biene werden Stein⸗ 
ſchläger ni Eh mehr ange⸗ 
nommen. 3 jun. 

862 Bau = Unternehmer. 


Für e. neueinge richtete, 


Bäckerei 


uche e. kautionsfä er Mel. 
beten unt. Nr. ae . Geſell. 


ee 
metiſches Schön⸗ 
heitsmittel) wird 
angewendet bei 
Sommerſproſſen, 
Miteſſern, gelbem 
K Leut * uc lache 
Mk. 3,00, halbe Flaſche Mk. 1,50. 
Lilienmiſch macht die Haut zart 
u. blendend weiß, & Fl. Mk. 1,00. 
Bartpomade & Doſe Mk. 3,00, 
ba albe Doſe Mk. 1,50, befördert 
as Wachsthum des Bartes in nie 
geahnter Weiſe. [1365] 


Wich Haarfärbemittel“ 
& Fl. M. 3,00, halbe & Fl. M. 1 
gp fofort echt in Blond, Braun 
1 arz, übertrifft alles bis 
jest ageweſene. 


Oriental. Enthaarungs mittel 
& Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung 
der Haare, wo man ſolche nicht 
ewünſchte, im Zeitraum von fünf 
inuten ohne jeden un und 
Nachtheil der Haut. Allein echt 
Harfe in Rote. Krauss, 
arfümeur in Köln. Die all⸗ 
einige Niederlage befindet ſich in 
7 te bei Hrn. Pritz Kyser, 
ar 


F. Fettung b. Sruntiudt! 


verſ. Anw. nach 20 j hr. approb. 
Meth. z. ſofort. radik. Beſeitig. 
mit, a. ohne Vorwiſſen z. voll⸗ 
ieh., Leine Berufsstörung. Brief. 
nd 50 Pf. in Briefm. beizufügen. 
an adreſſire: „Privat - Anstalt 
illa Christ.na 6. Säcking., Bad.“ 


Fremdes Vie 
einlade 


gegenüber dem Der = 
nei ſich dem geehrten relſenden Publikum. 


1 
Pr 
ı Nee Ge 


eig 3 Rollwa 
= 2 Arbeits 


lag 


Karpenkiel, 
“etuttionater 1 Pe ser ea co geraten, 
Danzig, Varadiesgaſſe Nr. 13 


Hötel Vanselow, Danzig 


Inhaber: Otto Kunath, Heumarkt 3 
bahnhofe ( entralbahnho of) 
[9013 
Vollſtändig ne 1 und Reſtaurationsräume. 
Mäßi Gute 8 


e. 


e T 7 Pretzel, 2 8 
= RER P. Monglowski). N 
Janziger 
Ruthsthurm- 


Dem. 16,50 Mt. 
Poſtkolli 3 Fl. = 
4,50 Mk. inkl. 
Glas, Kiſte und 
Porto. 


ä 
Carl Beermann's Schubwalzen- 
Drillmaschine 


bat ſich feit vier Jahren vorzüglich bewährt. Sie ſäet 
ſowohl in Bergen, am Hange, wie in der Ebene ſtets 
gleichmäßig, zerdrückt kein Saatgut, iſt dauerhaft 
gearbeitet und billig. [2610 


Carl Beermann, Bromberg. ‘| 
XXX 


Bruchbandagen 


Leibbinden, künſtliche Glieder, orthopäd. Mei zu je t 


Si Garantie G. 


rn chiurg. Juſtrumente u. S — Reichb. L 
ER — 9 u. Tammil . Artit 


Thorn, Artushef. 


lt 


Grunewald, Stans. For 


ager 

— 2. Zi 
Mafehinenfabrif 

H. Kriesel, Dirſchau 


empf. wah 
neue ie 
geſchützte 


All- Eggen; 


für alle 
Bodenarten. 


III 


den 


Endlager und Man af 


für nenefte Betten? 


Dur Uniformen, _ 


ee Deiye 


NUR AECHT. < | 


enn jeder Topf den Namenszug C/ 


Das Feiſch Pepton 


der Compagnie Niebig 


iſt wegen ſeiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit 
und ſeines hohen Nährwerthes ein vorzügliches 
Nahrungs⸗ u. Kräftigungsmittel für Schwache, Blut⸗ 
arme u. Kranke, namentlich auch für Magenleidende. 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
unter ſteter Kontrolle der Herren [9064 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. 
Carl von Voit, München. 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


. sum Sa eingebracht werden, 


hore, 5 Minuten vom Hohenthor⸗ 


Wir bringen unſere rühmlichſt bekannten 


Freiwaldauer (Sturm’schen) 


Dachziegel - Fabrikate 
Spezialität: Patenk⸗Strang⸗Falzziegel, ſowie 
ſämmtliche zugehörige 1 


in allen gewünſchten Farben reſp. Glaſuren und Natur 
farben (unglaftrt) in empfe Race Erinnerung. e 


Garantie für Wetterbeſtändigkeit 
des Materials u. der Glaſuren! 
Proben, J eg fer Wrofpehte u. Prüfungs“ 
fte Roftenlos und poſtfrei. 


Jährliche Produktion: 15 Millionen Stück. 
Gegr. 1837. Gegr. 1837. 


Schlesische Dachstein-Fabriken 


. G. Seien 19010 
Fr & „ 
eiwaldau, Bahnſtation a auch N N. M. E. 


— — 
— NEE 


Verſteigerung von 


( Flaschen⸗Weinen 


Montag, den 20. April 1896, Vormittags 11½ Uhr, 


at Fritz Eckel is 


Weingutsbeſitzer in Deidesheim 


80010 Flaſchen Wein 


der Jahrgänge ee, 1887, 1889, 1890 und 1892 aus den 
beſſ Gr und beſten Lagen von Deidesheim, Forſt u. Rupperts⸗ 
berg im Saale des Gaſthofes 53501 Baye 11 en Hof“ in 
Deidesheim in Parthien von 1000, 500, 300 und 200 Flaſchen 
3 piper ee Verſteigerun pee zu Dienſten. Probe⸗ 
10. und 20. April 1896 im Verſteigerungslokal. 


tage: 
ll. Reihe. Ziehung am 9. Mai. 
Metzer 


Dombau - Geld- Lotterie. 
6261 8 


50,000 Mark, 

20,000 M ark, 

10,000 Mark u. s. v. 
Lose à 3 Mk. 30 Pig. 


rh od und zum 20 Pfg. extra. 


fiehlt 
Paes J Verwaltung der "Tonbau- Geld-Lotterie 
“ u etz. 
In Graudenz zu haben bei: J. Ronowski, Grabenstrasse 15. 


Orenstein « Koppel 
755 Feldbahnfabrik 
Danzig, Fleischergasse43 


offeriren [12897 


känflich u. miethsweiſe 


feste & transportable Gleise 
A Stabl⸗Schienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
ar ial Gia a 8 1 ia = 


Amerikanisches 


Universal- Instrument, 


Sinnreiche praktische Einrichtung. 
Aus bestem amerikanischem Material. 

In dem hohlen, abschraubbaren Griffe befinden sich 10, im täglichen 
Gebrauche nothwendige Werkzeuge wie: Stemmeisen A, Nagelziener, 
Hohleisen, Bohrer, Schraubenzieher, Ahle und 4 Breitaulen 
yon verschiedener Grösse. Durch eine am unteren Griffepde angebrachte 
Vorriehtung ist jedes Instrument durch eine einfache Umdrehung ein- 
setzbar und nach Gebranch ebenso sc neh ésbar, um mit einem anderen 

: 2 Werkzeug zu wechsein. 


Prei 2,75 Mark. = 
‘Porto 20 Pf. v. 3 St. an free. Nac hn. 20 Pf. extra (Marken in Zahlung.) 


J. Hurwitz, Berlin SW. Kochstr. 19. 


300 Mark Belohnung 


zahle ich Demjenigen, welcher mir den Nachweis 
bringt, dass irgend welche an mich gerichteten 
Musternachfragen oder Aufträge nicht Yon Wers 


A. Schmogrow, Görlitz 
direkt zur Ausführung gebracht worden sind. 


A. Schmogrow, Görlitz 


Grösstes Görlitzer Tuchversandhaus 
mit eigenem Lager. 


Ver deckwagen Dampfmolkerei Garnsee 


t guten 


Badueintiie |. 


Bahnkiſten 45 ne 3 und netto 


Versandt - 20 Mark franco. er 8 A 3 endes 
Schlesische 905 ind nett 05 ant 1,50, beides 


F intl. neuer Emball. 
s-Rein- u. Halbleinen. axufee, 
ok „Taſchentüch., Sch Beit: Bertandt gegen inan 


eg 95 u. Inletiſt offe, ſowie ſämmtliche Tape ten 


en» und Baumiollen- ritate, 
Spezielles Muſterbuch franco 

I. Schl kauft man am billigſten bei [361 

E. Dessonneck. 


für vier erſonen, rauchte 
aber gut erhalten, wines Raums 
mangel billig au ee eer 


J. Gruber, Ob.-Slogau 


Streichfert. Oel arb 
Sirnth Sade uf. ee bila 
Dessonneck . 


60 00 Ziegel 


Siferung per Bahn it Nitz⸗ 
wa kde, Tut e 


ri Wen 


Marienburger 


Geld-Lotterie. 


3372 baare Geldgewinne. 


Haupt 99000 Mark 


SR oak ohne Shs 
aar ohne u 
Looſe 3 55 ut Stun 
Porto — Ae *30 
Nachnahme 20 Pfg. aa r. 
Oscar Böttger, 
2 Marienwerder Wpr. & 


lass. Fahrräder 


Modell 1896 [9131 
kauft zum — * ear fren bel 


J. H Cal 
du 92 Fand mae 
Bitte Kataloge zu re langen. 


kaufen Sie 
am billigſten 
bei [959 


H. Kriesel, 
Dirſchau. 


agree = 
Bucksb baum 


= au 5 Gärtner 
R. Helke, Adl. Dorpoſch be 
Watterowo, Kreis K ulm. 


Cadetes 


beliebteſte See 1155 
1/10 U. ½0 Secunda Mk 
1/1018. oe au 60), 200 
empfiehlt 


Carl Gust. Gerold, 


Bigarren-Cinhuhes md Verſand⸗ 
Berlin W. 64, Unt, d. Linden a 


= 9 jad 


Stoffen. Preis 35 u. 6 
In allen lanterie⸗, 
fümerie⸗, oguenhandl. 5 : 
Upotbeten käuflich. [8033 b 


Ein ſehr gut erhaltener fener 54 Ü 


sanaroreouppera 


ift Umſtände halber preiswerth 
zu verkaufen. Meldungen werd, 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 575 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gummi-Artikel 


Neuh. v. Raoul &Cie., Farin 
Preisl. grat. u. discret 
W. Mahler, Leipzig 42. 


Preisliſten mit 


200 Abbildungen 


verſ. fr. gegen 20 Pf. ei 
marken) Arne: ummi⸗ 
waaren⸗ und one gars 
eer von Müller & Co. 
erlin 8., Prinzenſtr. 42 


Bei S lh bitte um 
Angabe der Zeitung. [3894 
3 Banner 

5846 


Denatncieten Beauntweil 


verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
Serge ein e mit den 
Beſtimmunge a ie er die Stärke 


auszu⸗ 
dagen. u Pla⸗ 


ate & 10 Pfg 
Gustav Röthe's  Fachiruokerel; 
Graudess. 


% 
beabfich 
Sie mi 
verliere 
Rente, 
ſtehen. 

äusch 
erbin 


A jit 
orthe 


einig 


1 


in 
— — 
Nitz⸗ 


fferten. 
ernitz 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Vaters „stud. med.“ vermerkt. Dieſer Vater war, nachdem er 
vor etwa 25 Jahren das Mbiturienteneramen auf einem 
Gymnaſium beſtanden, auch noch zwei Semeſter ſtudirt hatte, 
von ſeinen Eltern zur Uebernahme des Geſchäfts (Brauerei) 
veranlaßt worden. Da er jedoch mit dieſem Gewerbe wenig 
Erfolg hatte, entſchloß er ſich noch im 46. Lebensjahre ſein aus⸗ 
geſetztes Studium zu vollenden. Das „bemooſte Haupt“ galt 
ſeiner Zeit als ein außerordentlich befähigter Schüler. 


Briefkaſt en. 


G. 110. Perſenen, die im Dienſtverhältniſſe ſtehen und am 
Dienſtorte erkranken, fallen dem Ortsarmenver bande dieſes Ortes 
aubeim, der ihnen durch dreizehn Wochen die erforderliche Kur 
und Verpflegung Dee muß. Das Zurückgehen auf den 
enden en er Unterſtützten iſt nur angängig, wenn die 

rankenpflege weiter fortgeſetzt wird, doch muß dem Heimaths⸗ 
wohnſitz'“ Tage vor Ablauf der 13 wöchentlichen Friſt Nachricht 
von der Erkrankung gegeben werden. 

Poſtſt. Frankeuh. Zur Aushedung können Sie fic, da Sie 
auf der Reiſe ſind, wohl in Konitz ſtellen. Sie müſſen aber dort 
entweder Geburtsſchein oder Looſungsſchein vorlegen. 

N. N. Jeder Gewerbetreibende kann den Verkauf von Brenn⸗ 
ſpiritus in ſeinen Geſchäftsbetrieb aufnehmen, ohne dazu einer 
Genehmigung zu bedürfen und ohne dafür eine beſondere Steuer 
zu entrichten. Es iſt nur nöthig, der Ortspolizeibehörde und dem 
Faden Hauptſteueramte Mittheilung von der beabſichtigten 
us des Kleinhandels mit denaturirtem Spiritus zu 
machen. 

J. Cz. Nach 8 1 Abſ. 2 der Landgemeindeordnung kann Land⸗ 
gemeinden die Annahme der Städteordnung auf ihren Antrag 
nach Anhörung des Kreistages und Provinziallandtages durch 
Königliche Verordnung geftattet werden. Vor Einholung der 
Allerhöchſten Genehmigung iſt jedoch eingehend zu prüfen und zu 
erörtern, ob die Landgemeinde zur Tragung der den Städten ob⸗ 
liegenden Laſten im Stande ei und ob die 5 dem 
Intereſſe der Gemeinde entſpreche. Ferner ſind die Verhandlungen 
mit der Gemeinde wegen anderweitiger Regelung ihrer Gemeinde⸗ 


Mit felt zuſammengepreßten Lippen ſetzt ſich Sir Edward 
an den Tiſch und ſchreibt ein paar Zeilen auf ein Blatt 
Papier. „Werden Sie jetzt zufrieden one fragt er 
ſpöttiſch, indem er ihr den Zettel überreicht. 

Sie ergreift ihn und lieſt laut: „Ich verſpreche, inner⸗ 
halb acht Tagen an Fräulein Xenia Orſinsky vierzigtauſend 
Pfund Sterling zu zahlen, unter der Bedingung, das ſie 
auf die Heirath mit meinem Sohne Verzicht leiſtet. 

Edward Skott.“ 

Kenia nickt ſtill vor ſich hin. Dann nimmt ſie ein 
Streichholz und zündet eine Ecke des Papiers an, während 
Vater und Sohn in wachſendem Erſtaunen ihrem Thun 
zuſchauen. Als das letzte Wort verbrannt iſt, ſtäubt ſie 
den Reſt Aſche von ihren Fingern und eilt auf Manfred 
zu. „Mein Geliebter — nun nimm mich hin!“ 

„Meine Xeuia!“ Eine heiße Thräne fe auf das ge⸗ 
ſenkte Haupt, das Manfred überſelig an eine Bruſt preßt. 

Schweigend ergreift Sir Edward ſeinen Hut und ver⸗ 
läßt das Zimmer. Was ſoll er noch hier? 

* *. 
* 

Als am nächſten Tage der Detektiv Hemmings Sir 

Edwards Privatbüreau betritt, eröffnet ihm Letzterer, daß 


Die Tochter des Flüchtlings. 
22. Fortſ.] Roman von Erich Frieſen. (Nachdr. verb. 

Auf Sir Eoward Skott's Vorſchlag, Xenia möge ſeinen 
Sohn Manfred aufgeben, huſchte ein flüchtiges Lächeln über 
Kenias ernſte Züge. a 

„Sie ſprachen von einem Opfer, das Sie zu bringen 
gewillt ſeien, und nun verlangen Sie ein ſolches von mir?“ 

Es wird ein Opfer von beiden Seiten fein, und ich 
beabfichtige, hnen das Ihrige möglichſt zu erleichtern. Laſſen 
Sie uns miteinander berechnen, was Sie mit meinem Sohne 
verlieren würden! Er hat noch 32 Pfund von der 
Rente, die ich ihm bis jetzt alljährlich überwieſen habe, gut⸗ 
ſtehen. Außer dieſer geringen Summe und ſeinem kleinen 
A in Pangbourne beſitzt er nichts, was Ihnen eine 

erbindung mit ihm vortheilhaft erſcheinen laſſen könnte. 
Das Opfer von Ihrer Seite wäre alſo nicht allzu groß.“ 

„Es ſcheint faſt jo“, erwiderte Xenia ruhig. j 

„Eine geſellſchaftliche Stellung iſt etwas werth, ich gebe 
es zu, beſonders für Sie. Aber eine ſolche Stellung kann 
nur mit bedeutenden Mitteln erreicht werden, und wenn 
ich richtig vermuthe, ſo beſitzen Sie kein Vermögen —“ 

„Ich beſitze nichts auf der ganzen Welt.“ 

„Nun wohl. Mein Sohn iſt nicht beſonders veranlagt. 
Zwar hat er Medizin ſtudirt, doch glaube ich nicht, daß er 
es im Laufe der nächſten Jahre weiter bringen wird, als 
bis zum Aſſiſtenten irgend eines bekannten Arztes. Die 
Vortheile einer ſolchen Heirath ſind alſo gering.“ 

„Sehr gering“, beſtätigt Xenia ernſt. 

„Ich verkenne nicht, daß auch gewiſſe Gefühle und 
Empfindungen mit in Betracht gezogen werden müſſen. 


N Doch kann ein berart raſch emporgeflackertes Feuer nicht glücklicher werden muß, als wenn er under irgend einer] verfaſſung durch den Herrn Regierungshpräſidenten einzuleiten. 

dauernd ſein und wird mit der Zeit durch ein anderes leichtſinnigen Perſon ſchenkte. Auch gewährt ihm das Be⸗ — Bid nan Be a Ver Sommaenineor Ti, eile 
19131 erſtickt werden.“. a f wußtſein eine gewiſſe Genugthuung, daß fein Vermögen | Stadt — Beſchluß zu fallen und dem berm Regierungspräfidenten 
2 bei „Immerhin muß man mit dieſem Gefühl rechnen“, be⸗ a 1 au 2 braucht if a he nad) obigen © Arge eqrlinbeten ang dene e 
za. 7 j ir 1 N fenia it So glückli wie noch nie in ihrem Leben.] Einleitung der erforderlichen Verhandlungen einzureichen. Die 
1 merkt Xenia, den Kopf nachdenklich hin und her wiegend ſt ſo g I ch parteiliche Verwaltung des derzeitigen Amtsvorſtehers kommt gar⸗ 


fangen. „Ganz gewiß. Es kommt nur darauf an, welchen Werth 
ä es in — in Banknoten umgeſetzt hat. Ich weiß nicht, ob 
Sie mich verſtehen?“ 
„Vollkommen. Sie beabſichtigen, mir eine beſtimmte 
Summe zu zahlen, wenn ich Ihren Sohn aufgebe. Wozu 
ein ſolches Zartgefühl in Geſchäftsſachen!“ 
Sir Edward verneigt ſich zuſtimmend. „Sie haben die 
Sache bei dem richtigen Namen genannt“, ſagt er lebhaft. 
„Ich bin bereit, einen angemeſſenen Preis zu zahlen.“ 
Mit dem Ausdruck höchſter Empörung ſpringt Manfred, 
| der ſich ſchon lange kaum mehr beherrſchen konnte, auf. 
„Das geht zu weit!“ ruft er zornig. „Xenia —“, 
„Du Halt mir verſprochen, die junge Dame in keiner 
Weiſe zu beeinfluſſen“, unterbricht ihn Sir Edward kalt. 
Leugſam wendet ſich Xenia zu Manfred und blickt ihn 
ft an. „Du haſt das Anerbieten Deines Vaters gehört“, 
agt ſie ruhig. „Was bieteſt Du mir?“ 
„Mein Herz, meinen Namen“, murmelt er mit vor 
Erregung heiſerer Stimme. 


nicht in Betracht. 

L. St. Die Größe iſt immer allein maßgebend für die Ar⸗ 
beitsleiſtung. Die z. B. einer Taſchenuhr innewohnende Kraft 
ijt, wenn man die Arbeitsleiſtung eines ſolchen kleinen Kunſt⸗ 
werkes in Betracht zieht, geradezu ſtaunenswerth zu nennen. 
Wenn man ſich nämlich die Federkraft der „Unruhe“ einer Taſchen⸗ 
uhr, welche durchſchnittlich fünf Schwingungen in der Sekunde 
macht, ſtatt hin⸗ und herſchwingend in der gleichen Richtung fort⸗ 
rollend denkt und wenn man den Unruhe ⸗Durchmeſſer zu 18 
Millimeter annimmt, ſo a ſich per Sekunde ein Weg von 28 
Jentimetern. Auf ein Jahr gerechnet, ergiebt dies eine Strecke 
don faſt 9000 Kilometern, ſo daß fünf Jahre genügten, um eine 
Reiſe um die Erde zu machen. Bedenkt mau hierbei noch, daß 
eine Taſchenuhr Jahr für Jahr im Gange iſt, ſo kann man ſich 
erſt einen Begriff von der Arbeitsleiſtung einer ſolchen machen. 

J. G. N. Ihre Abſicht iſt unausführbar; denn das Fleiſch 
von nicht im ſtädtiſchen Schlachthauſe, ſondern in einer 
andern, innerhalb eines Umkreiſes von 8 Kilometer von der Grenze 
des Gemeindebezirks Graudenz gelegenen Schlachtſtelle ge⸗ 
6 darf im Gemeindebezirk nicht feilgeboten werden. 

ürden Sie im ſtädtiſchen Schlachthauſe ſchlachten laſſen, jo ijt 
der Handel am Platze gewerbeſteuerpflichtig oder nur auf Grund 
eines Wandergewerbeſcheins möglich. 

G. M. S. Die ſtandesamtlichen Haupt⸗ und Nebenregiſter 


Auch Manfreds Herz erfüllt neue Hoffnung. „Wir 
werden ſchon durchkommen, mein Lieb!“ ruft er fröhlich, 
als Beide beim Frühſtück ſitzen und über die Zukunft 


m „Auch das muß mit berechnet werden“, wendet ſich Sie ſchüttelt lächelnd das Haupt. „Das iſt mir ganz | find unveräußerlich, erſtere werden bei dem zuſtäudigen Standes⸗ 
zärtne Xenia wieder an Sir Edward. „Ein guter Name iſt viel gleich.“ : ae h ame, lebtexe bel dem zuſtändigen Gerichte erſter Inſtanz auf⸗ 
ſch bel ! werth. Es würde Ihnen kaum angenehm fein, den Namen „Nun gut; ich werde alles Nöthige arrangiren.“ en eee eee enh e on s4 7 
. Manfred Skott unter denjenigen zu ſehen, welche Durch | „Möchteſt Du nicht nach Pangbourne hinüherfahren und | ßändigen Stand abeamten keaiſtrirt. Wer verzieht, kann hd 
S Zeitungs⸗Annoncen Stellung ſuchen. Vergeſſen Sie das ein paar Zeilen von mir an Eveline mitnehmen?“ fragt | Auszüge unter dem Dienſtſiegel erbitten, auch werden gegen 
nit Bei der Jeffellung der Summe!“ Renin gern | a a en De 
\ arte 8 Wieder neigt Sir Edward zuſtimmend on Haupt. en 195 = 8 5 ih undankbarer Menfeh! | Wer durch Feuer zerstört, 10 Hat man fh dieſerdalb an das 
IT, eine Züge tragen den Ausdruck vollſter Befriedigung. J achte gar nicht mehr an Eveline. 5 KintSgericht zu wenden, 

96488 Dieſe junge Perſon verſteht ihn ausnehmend gut. In Pangbourne wird Manfred von dem Major herzlich en E. rao — 8 Es ait. ein genaues Verzeichniß der in Pr. 
id Manfred ſteht mit gerungelten Brauen, die Hand at die | wie immer empfangen. „Bin froh, Dich zu ſehen, alter daſſelbe mit der Bitte unt Zuge | na a gen m 
Did, Stuhllehne geſtützt, da, während Xenia, mit dev Fußſpitze] Junge!“ ruft er jovial. „Komm in's Rauchzimmer! Läßt] Herrn Finanzminſſter unter Klarlegung des Sachverhaltes zu 
erſand⸗ leicht auf den Boden ſchlagend, ohne jedes Zeichen von ſich da am beſten plaudern. Meine Damen find nach | Überjenden. Es iſt wahrſcheinlich, daß nach Lage der Sache die 

Reading gefahren; machen Einkäufe, kommen aber bald ate aus Billigkeitsrüdiichten zurückgezahlt werden. 


Erregung ihrem Gegner in's Auge blickt. 

„Wir dürfen auch nicht vergeſſen“, fährt ſie geſchäfts⸗ 
mäßig fort, „daß ich kompromittirt wäre und mich kaum 
in der Londoner Geſellſchaft blicken laſſen könnte, wenn 
aus der Heirath nichts würde, nachdem ich mich bereits 
unter den Schutz Ihres Sohnes begeben habe. Ich müßte 
nich England verlajjen, was Ihnen natürlich durchaus nicht 
zein⸗ unangenehm wäre. Es würde mir jedoch ſehr ſchwer fallen, 
g einen Mann und damit eine ehrbare Häuslichkeit zu be⸗ 

kommen, wonach ich — ich geſtehe es offen — lebhaft ver⸗ 
lange. Es ſei denn, daß mein Vermögen groß genug wäre, 
um die Ohren meines Gatten und den Mund der Ver⸗ 
leumdung damit zu ſtopfen. Und ſelbſt dann würde ich 
kaum einen ſolch' ehrenwerthen, guten Mann bekommen, 
wie es Ihr Sohn hier iſt.“ 

„Xenia!“ 

Mit einer bittenden Bewegung bedeutet ſie Manfred, 
der ſeine Erregung kaum mehr bemeiſtern kann, zu ſchweigen 
und fährt, den Kopf in die Hand geſtützt, abermals fort: 
„Immerhin — Geld erkauft Vieles und kann ſogar für 
eine verlorene Jugend entſchädigen. Ihr Sohn bietet 
mir ſein Herz und ſeinen Namen; wieviel bieten Sie mir, 
mein Herr?“ 

N „Wieviel wollen Sie haben?“ 

„Sie machten das Angebot. Ich forderte nichts.“ 

30 „Laſſen wir die Frage offen. Mein Anwalt wird 
Ihnen —“ 

Abwehrend hebt Xenia die Hand. „Nein, ich möchte 
klar ſehen.“ 

„Nun wohl. Ich bin bereit, mir meinen Sohn für 


. Der Vertrag über Verkauf der Meiereieinrichtung 
bedurfte, da der Preis die Summe von 150 Mk. überſteigt, ſchrift⸗ 
licher Abfaſſung. Da derſelbe mündlich geſchloſſen und noch von 
keinem Theile erfüllt iſt, ſo findet daraus keine Klage ſtatt. 


den 24. wieder.“ 

Im Kamin flackert ein luſtiges Feuer. Der Major 
liebt es ſo — ſelbſt im Sommer. Es giebt dem Zimmer 
etwas Behagliches . 

Die beiden Herren ſitzen in bequemen Lehnſtühlen am 
offenen Fenſter und paffen Ringelwölkchen in die klare, 
friſche Luft. Eine Flaſche alter Burgunder ſteht vor ihnen. 

„Es geht Dir gut, nicht wahr, mein Junge?“ ſagt der 
Major herzlich. „Man kann Dir's anſehen. Eine Wohl⸗ 
that, wieder in ein glückliches Geſicht zu ſchauen. Wir 
verſuchen Alle, jene dumme Geſchichte zu vergeſſen. Einer 
tröſtet den Anderen; aber es will nicht ſo recht gehen. 
Bin jetzt mauchmal ärgerlich und heftig — ganz gegen 
meine Gewohnheit. Meine Frau ſchlug heute vor, wir 
möchten nach der Schweiz oder Italien reiſen, um auf 
andere Gedanken zu kommen. Reiſen übermorgen ſchon 
ab. Ich ſage: der Teufel hol' die ganze Schweiz! Möcht 
lieber in meinem Pangbourne bleiben. Aber e iſt viel⸗ 
leicht am beſten ſo. Mein liebes Frauchen quälte ſo ſehr, 
und Eveline hing ſich an meinen Hals und weinte. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — —— —— — — SES LS — 
Thorn, 14. April. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen wenig verändert bei kleinem ba 128 Pfd. bunt 
148 Mk., 130-31 Pfd. Hell 150 Mk, 132 Prd. hell 151 ME, — 
Roggen unverändert, 121 Pfd. 109 Mk., 123-24 Pfd. 110⸗111 Mk. 
—. Gerſte helle Brauwaare 117-20 ME, feinſte über Notiz, gute 
Mittelwaare 110-13 Mk. — Hafer heller, reiner 106-108 Mk. 
geringer 100-103 Mk. 8 

Königsberg, 14. April. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich, Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk pro 1000 Kilo 
Zufuhr: 92 ausländiſche, 28 inländiſche Waggons. 

Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfd. Holl.) nie⸗ 
driger, 732 gr. (123) bis 768 gr. (129) 105 (4,20) Mk. — Hafer 
(pro 50 Pfund) unverändert, 99 (2,45) Mk., 100 (2,50) Mk., 101 
(2,50) Mk., 103 (2,55) Mk., 104 (2,60) Mk. 

Wollbericht von Louis Schulz K Co., Königsberg i. Pr. 

In Berlin gingen 1800 Ztr. Schmutzwollen von 46—52—54 
Mark und 900 Ztr. Rückenwäſchen, mriit beſſere Tuch⸗ und 
Stoffwollen von 120—132 Mk. nach der auſitz, Luckenwalde und 
Sachſen. — In Königsberg mäßige Zufuhr von Schmutzwollen, 
welche von 44—48—50 Mk. per 106 Pfund und darüber holten. 
Bromberg, 14. April. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 146 bis 
154 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 108 bis 
113 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 98 bis 
112 Mk., gute Brangerſte 113—125 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108120 Mk., Kochwgare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,50 Mk. : 

Berliner Produktenmarkt vom 14. April. 

Weizen loco 150—164 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 

157,75—157—157,25 Mk, bez., Juni 157,25 156,50 Mk. bez., Juli 


Verſchiedenes. 

— [Ein theures Fuhrwerk.] Vor dem Landgerichte in 
Koblenz hat dieſer Tage ein intereſſanter Prozeß ſeinen Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Vor 1½ Jahren ließen ſich vier Herren aus 
Cochem bei der Kirmeß in Bullay (Moſel) mit dem Beſitzer eines 
am Ufer der Moſel haltenden Fuhrwerks in Streit über das 
Gewicht eines Wagens mit ſammt dem Pferde ein und 


zen zehntanfend Pfund zurückzukaufen.“ ste 92 ſchließlich en a. Ba Pferd on 106,50 155,75 ME. Ben alter Lee ie ae an 
5 Zehntauſend“, wiederholte Xenia. Wie viel iſt das] für 5 ennige per Pfund abzunehmen. Der Fuhrmann] Roggen toco 118—122 . na nalitdt geford. klammer 
sel i gabel a} l. Im a icht über tia viel 8 in. willigte ein, der Wagen wurde auf der Waage der Station ab- inländiſcher 117 Mk. ab Bahn bez, Mai 121,26—121,50— 120,75 
n Rube Hm, hm, nicht übermäßig viel. Nein, n 19 05 „Met. bez., Jun: 122,50 —122,75— 122,25 Mk. bez, Juli 123,7 
igen⸗ e Tann 37 1 rt Z | gewogen und ergab einſchließlich des Gewichtes des Pferdes das 124 ez: Jun 122,50 122,05 122,20 f. Dep, Inn 18,0 bis 
mein Herr, die Summe wäre zu klein für all' das, was Si 8 ga: ene 124 133,25 Mk. bez., September 125—124,50 Mk. bez. 
& Co. ich aufgeben müßte.“ Sümmchen von 1500 Mk. Nun erklärten die vier Herren den Lafer loco 115-145 ME. per 1000 Kilo nach Qualität gef 
r. 42. rly ill ich die Summe verdoppeln und Ihnen alſo Handel für Scherz, begangen in nicht mehr ganz nüchternem | mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 116—127 Mk. : 
e um „So will ich die Summe verdopp nen AYO | Juſtande; indeſſen ließ ſich der Fuhrmann nicht darauf ein, $ erite loco ver 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität ge 
80 den vierten Theil 3 Ver 3 geben.“ N N F Gerf v ch 8 gef. 
c en mae Tube ich oy shee oes Doch meee tay ands h vielmehr ee Pferd le 1 00 und 11 5 oa ATS „ Kilo, Futterw. 
2 12 - ch y ren. 4 1 gegen die vier Herren. Er gewann in allen Inſtanzen und er⸗ —132 Mk. per ito nach Qualltät bez. 
15846 damit noch nicht zufrieden. Bedenken Sie, daß Sie durch mae dieſer Tage nach endgültigem Urtheile jein Geld. Die Se pone Bar ar . Awrit 19,60 Mk. bez 
dieſen Handel mein Lebensglück zerſtören, während i koſten dieſes Prozeſſes betragen ebenfalls 1500 Mk., fo daß das : N aueh u Mk bez, 
twein He Ihr Glück 1 . Sie eae ites ic Fuhrwerk, das unter Brüdern 300 bis 400 Mk. werth ijt, den Stettin, 14. April. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
. älfte Ihres Vermögens anbieten weiſe ich das ganze vier Spaßmachern ziemlich theuer zu jtehen kommt. Noch dazu Gert Herder 850 0 8 co u 18 100: pes 
: SUITE eihärt ſofort zurück.“ . hat der 115 oven see aa eae ae 5 Ju 118,00, 1155 Sepiember-Dttober 123.0. — Pomm. 
auszu⸗ Er . i Si : i raat Ü b : Hafer loco 112—116. Spiritusbericht. peo unver, mit 
ige Blas ; dae bt Te rene cat ar 5 Student ſchon 13 bis 15jährige Söhne aufzuweiſen hat, 70 Mark Konſumſteuer 31,40 is 
; | einige Nal im < if und ab. Manfred ſteh wie | dürfte wohl zu den Seltenheiten gehören. Im diesjährigen Magdeburg, 14. April. Zuckerbericht 
uckerei, erſtarrt auf demſelben Fleck. Nur Kenia blickt ruhig vor] Jahresbericht des herzoglichen Progymnaſiums zu Saalfeld Kornanczes excl, pon 620 1850-1868, Korn cker excl. 880 
in. (Meiningen) findet ſich in drei Fällen, und zwar bei einem Ober⸗ g £ ; 9 0 cl. 759 t 9,85 
> ſich h 8 „ endement 13,00 —13,15, Nachprodukte excl. 75% Rendement 9, 


tertianer, einem Untertertianer und einem Sertaner als Stand des J bis 10.75. seit. 


„So ſei es denn!“ 


Keine andere Toilette-Seife vermag sich auf 

die Anerkennung von 2000 deutschen Professoren und 

Aerzte zu stützen! [124 
Die Patent-Myrrholin-Seife ist 


ohne jede Concurrenz ——— 

die einzig in ihrer Art existirende Toilette- 
Gesundheits-Seife zum täglichen Gebrauch. Durch ihre 
Anwendung erzielt man auf maturgemässem Weg 
die beste Schönheits- und Gesundheitspflege der Haut 


und hierdurch einen Schönen Teint. 


Das angenehme sammetartige Gefühl beim Waschen, die 
grosse Milde und Reizlosigkeit, verbunden mit den keiner 
anderen Toiletteseife innewohnenden cosmetischen, hygi- 
enischen undsanitären Eigenschaften haben die Aerzte(siehe 
Broschüre) veranlasst, die Patent-Myrrholin-Seife für die 


beste aller Toilette -Seifen 


bei zarter Haut, für Kinder und zur Beseitigung 
von Rauhheit, Schrunden, Rissen und Unreinheiten der 
Haut etc. zu erklären. Jeder Vorsichtige wird aut Grund 
solcher Gutachten in Zukunft nur Patent-Myrrholin-Seite 
anwenden und jede besorgte Mütter wird ihren Lieblingen 
die Annehmlichkeit derselben gewähren. 

Die Patent-Myrrhelin-Seife verwascht sich nur 
sehr langsam und hat ein angenehmes, aromatisches, 
wenig vordringliches Parfüm. Bekannte Fachchemiker 
haben die Patent-Myrrholin-Seife geprüft und u. A. fasst 
Hofrath Dr. C. Schmitt's chemische Versuchs- 
station und hygienisches Institut ihr Urtheil wie 
folgt zusammen: ; a 

e „»Die „Myrrholin-Seife“ können wir als eine 
— "durchaus wohlgelungene, den strengsten An- 

forderungen genügende Toiletteseife bezeichnen, 
welche sogar in Folge ihres Myrrholin - Gehalts 
den Werth einer guten Toiletteseife noch er- 
heblich übersteigt und dadurch eine bisher 
unausgefüllte Lücke ausfüllt, nämlich die einer 


hygienischen Toilette-Seife. 


Die Patent-Myrrholin-Seite ist in den guten Parfümerie- 
und Droguen-Geschäften, sowie in den Apotheken à 50 Pfg. 
erhältlich, woselbst auch die Broschüre mit den Gutachten 
gor Professoren und Aerzte zu finden ist. Das kaufende 

ublikum möge sich noch schliesslich sagen, nicht der 
Geruch. nicht die äussere Verpackung und 
nicht die Reclame bestimmen den Werth einer 
Seife, sondern deren Einfluss auf die Haut und damit auf 
den gesammten Gesundheitszustand des Menschen. 
Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M., 
welche nach allen Orten, in welchen sich keine Nieder- 
lagen befinden, 6 Stück zu Mk. 3.— franco gegen Nach- 

nahme versenden. 


Kletzkoer gelbe Rieſen, ſehr ertragreich 
und haltbar, à Ztr. 20 Mk., à Pfd. 25 Pf. 
Eckendorfer & Ztr. 20 Mk., a Pfd. 25 Pf. 


Mohrrüben⸗ Samen 


(weiße vogeſiſche) beſte ertragreichſte und 
haltbarſte aller Futtermöhren, abgeriebene 
Saat à Ztr. 55 Mark, à Pfd. 60 Pf. 


Prucken⸗Samen 


Hoffmann's weiße Rieſen, beſte ertrag⸗ 
reichſte Sorte für Speiſe⸗ und Futter⸗ 
zwecke à Pfd. 1 Mark verkauft gegen 

Nachnahme 19479 


Carl Heinze, Votwerksbeſtzer 


in Kletzko (Poſen). 
Schöne Buchen 


745] Beſte franzöſiſche 
+ 
| Luzerne 
u Nutzholz geeignet, verkauft 
rau von Zitzewitz, Bären⸗ 


walde in Weſtpreußen u. wollen 
ſich Reflektanten verſönlich mel⸗ 
den. Bärenwalde iſt Bahnſtation. 


Bruteier 


Düne und Enteneier, Kreuzung 
verſchiedener Arten, pro Dutzd. 
1,25 Mk. Perlhuhneier p. Dutzd. 
2,00 Mk. Porto und Emballage 
extra gegen Nachnahme, verkauft 
Dom. Raczyniewo, P. Unislaw. 


0 
Bruteier 
yon echten weißen Pecking⸗Enten 
(importirt) zu haben à 15 Pig. 
ro Stück bei Beſitzer Emil 
tüller, Löbau Wpr. [873 


Bronze⸗Puttier 
a Dubend 5 Mark inkl. Verpack. 


2 Dom. Gr. Nogath 
ei Niederzehren. 851 


Sämereien. 


Gelb. Oberndorfer 

Runkelfamen, 
Rothklee, 

Weißklee 


hat billig abzugeben 
908] 


Aron C. Bohm. 


ſeidefrei u. mindeſtens 90% Keim⸗ 
fähigkeit, offerirt p. Ztr. 55 Mk. 
Alexander Loerke. 


Saat = Kartoffeln. 
Paulſens Juli (früh) Morphy 
billigſt. Ferner waggonweiſe 
200 Zentner 220 Mark gegen 
Nachnahme Helios, Athene, bl. 
Rieſen, Juwel. Frei Bahn. Gappa 
bei Schönſee Wpr. A. Martin. 


Zur Saat! 
4871 Heine's 


Chevaliergerſte 


(trieurt) und Heine's weißen, 
däniſchen 


Saathafer 
(trieurt) empfiehlt à Ztr. 6,50 
Mark ab Melno grace Nach⸗ 
nahme in Käufers Säcken Dom. 
Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. 


Hochſtämm. Roſen 
in 200 beſten Sorten mit ganz 
vorzüglichen Kronen u. Wurzeln 
per 10 Stck. 8 Mk. Halbſt. 10 
Stck. 5,50 Mk. Niedr. Roſen, 
ehr ſchöne kräftige Pflanzen, 

emontant- p. 10 Stck. 2,50 Mk. 
Thee⸗ 3,25 Mk. Hochſtämm. 
Stachel⸗ und Johannisbeer⸗ 
ſtämme in den beſten großfr. 
Sorten, eine Pracht in jedem 
Garten, 10 Stämme 7,50 Mk. 
Pfirſiche und Aprikoſen p. Stck 
1 Mk. Aepfelhochſt. in beiten 
Sorten 10 Stck. 9 Mk. Erdbeer⸗ 
pflanzen, * Sorten, 100 St. 
2 Mk. Alle and. Baumſchulart. 
billigſt. Katalog gratis. Beſte 
Verpack., Alles friſch aus dem Ein⸗ 
ſchlage. _ __ [669 
Botan. Garten, Hirſchberg 

in Schleſ. 


Saathafer 


rs weiße, ertragreiche Sorte 


at abzugeben 
907] Aron €. Bohm. 


Sur Saat! 
Hanna⸗Snaatgerſte 


* in Str. 3 — Mk., 
Rügen 'ſchen Saathafer 
ſicherſte Haferſorte, ſelbſt für rauhe 
Lagen, pr. Ztr. Mk. 5.50, hat ab⸗ 
zugeb. Dominium Öwiedzyn 
bei Neumark Weſtpr. 1777 

Esparſette 

Pferdezahnſaak⸗Mais 

Juckerhirſe 

Spörgel, groß. u. klein. 

Senf 

Oeltettig 


Buchweizen 


filbergran und braun, 


Pferdebohuen 


Peluſchken 
Sommerroggen 
Sommerweizen 
Seradella 
Supinen 


gelb, blau und weiß, 
ſowie ſämmtliche 


Klee⸗ und Grasianten 
offerirt billigſt 1944 


Rudolph Zawadzki 


Bromberg. 
Imperator⸗ 


Kartoffeln 


vorzüglichſte und ertragreichſte 
Speiſe⸗ u. Exvortkartoffeln, ſelbſt 
auf leichteſtem Boden, offerirt 
a 1,40 Mark pro Zentner frei 
Wag. Lautenburg. 19476 


Dom. Czekanowko 


bei Lautenburg. 


Runkelrüben⸗Samen Fir Samen- ng 


20461 von 


J. I. Moses, 


in Briesen Wesipr., 
offerirt 


Runkelſamen: 


gelbe Eckendorfer, 
rothe Eckendorfer, 
rothe Mamoth, 
rothe Rieſeupfahl, 
rothe Rieſeuflaſchen, 
gelbe Rieſenflaſchen, 
gelbe Klumpen, 
rothe Klumpen, 
goldgelbe Walzen, 
rothe Oberndorfer, 
gelbe Oberndorfer, 
rothe Lentewiger, 
gelbe Leutewitzer, 
Kl. Wanzlebener 
Zuckerrüben. 


Möhren: 


weiße grünköpfige 
Rieſenfutter, 
gelbe Saalfelder, 
lange rothe gewöhnliche, 
lange rothe Braun⸗ 
ſchmeiger, 
lange rothe Altringham, 
ſowie ſämmtliche 
Gemüſe⸗ und Blumenlamen 
beſter keimfähiger Qualität. 
Viehverkäufe. 
I dunkelbraune Stute - 


verfauft F. Weiß, 
8361 Untertborneritr. 20. 


Zwei hochelegaute, jehler- 
frei 1718 


reie 

pipe 
6 u. 7 J. alt, 5 Fuß, 3 u. 4 Zoll 
groß, ſeltene Paſſer mit gleichen 
Abz. verkfl. in Wroblewo bei 
Gr. Schönbrück Weitpr. 

Beide Pferde a. einzeln als 
Reitpferde verkäuflich. 
665] Eine beſonders kinder⸗ 
fromme, ſehr gut erhalt,, ſchwarze 


Ponnyſtute 


10 Jahre alt, verkauft , 
Dom. Alt Janiſchau b. Pelplin. 


8851 Rappwallach 


6jährig, ca. 4*, ſehr edel und 


leiſtungsfähig ſteht z. Verkauf. 


Fr. Rahn, Olſchowken b. Garnſee 


Eleganter Oſtpr. 


Goldfuchs⸗ 
645 wallach 


5 Jahre alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, 
gut angeritten, auch pefa ren, 
ſteht preiswerth zum Verkauf in 
Dom. Sloszewo per Wrotzk 
Weſtpr., Bahnſtation Strasburg 
Weſtyr. Die Gutsverwaltung. 
686] Einen ſchweren fetten 
zern Bullen 
verkauft H. Bartel, Gr. Lubin. 


Fette hair. Ochſen, 


desgl. größere Poſten 


fekte engl. Lämmer 


hat abzugeben 360 
Dom. Baierſee p. Gelens 
Kr. Culm. 


10 Stück 


Jungvich 


bis 8 Zentuer ſchwer, verkäufl. 
in Dombrowken, Bet 


Gumbinnen. 
3 hochtragende 
und friſchmilchende ſtehen zum 


Verkauf. Bra kau bei Tiefenau, 
Kreis Marienwerder. [556 


10 fette Schwein 
5 felte Stiere 
60 fette Kreuzungs⸗ 
Läumer 


[820 
Gieſe, Nitzwalde. 


Zur Zucht! 


2 Eber 


und einige 


Säue 


der großen Norkſhire⸗Race, ſechs 
Monate alt, verkauft Gawlowitz 
bei Rehden. 1667 


9214] Zwei halbjährige 


Eber 


der großen weißen Raſſe ſtehen 

um Verkauf in Stenzlau, 
ahn Dirſchau. 

„Sprungfähige und 

jüngere 6629 


verkauft 


zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


— if 30 Stüc 
W recht ſchöne 
Peles Lünfer- 
5 ſchweine 


ſtehen zum Verkauf in Gut 
Villiſaß bei Gottersfeld. 


5351 4 edel gezogene 


K Loxlertier⸗ 
Rüden 


6 Wochen alt, à 12 Mark franto 
verkäuflich in Warnik am 
bei Ludwigsort. 


871] Habe einen 


braunen Jagdhund 


einjährig, ſchueidige Figur, edler 
Kopf mit langem Behang, hochf. 
Naſe, ſowie einen im 2. Felde ſteh. 


braunen Jagdhund 


gute Naſe, vorzüglicher Apport. 
wegen Aufgabe der Jagd abzug. 
M. Heeſe, Neuhof b. Rehden. 
= Dom. Wengern 
bei Braunswalde 
wm jucht ein. wenigſt. 
2 jährigen ſchönen 
Holländer [854 


Bullen 


mit guter Abſtammung u. Heerd⸗ 
buchabzeichen zu kaufen. Mel⸗ 
dungen mit Beſchreibung und 
Preisangabe. 


2661 


Suche einige 
Poſten junger, diesjähriger 


Lämmer 


für jetzt oder ſpäter abzunehmen, 


einige größere 


zu guten Preiſen zu kaufen. 
Meldungen mit Preis u. Gewichts⸗ 
angabe erbittet In. 
Guſtav Becker, Viebgeſchäft, 
Calbe a. d. Saale. 


8 junge ſelte Sch 
100 Scheffel Hafer 
mit Wicken befest verkauft [953 

Naß, Neuhof bei Rehden. 


birundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe, 


“ .. „ 
Bäckerei 
älteſtes Geſchäft am Ort verkauft 
Rud. Doehring, Mewe. [8182 


Beilanrant-Derkauf. 


506] Ein nachweislich gut geben- 
des Bürgerliches Reſtaurant in 
Thorn iſt Familienverhältniß⸗ 
halber ſofort zu verkaufen, Preis 
4000. Bierumſatz 25—30 Tonnen 
monatlich. Gefl. Meldung unter 
T. Pr. 1000 Thorn poſtlagernd. 
728] Mein in der Kreisſtadt 
Puig am Markte gelegenes, 
ſeit 14 Jahren beſtehendes 


Kurz-, Spiel⸗ und 
Putzwaarengeſchäft 


iſt zum 1. Mai oder ſpäter mit 
oder ohne Uebernahme des 
Waarenlagers zu vermiethen. 


Frau Oehlke. 


5 Meine Schmiede 

in Kl. Czyſte beabſichtige ich von 
ſofort zu verpachten evtl. zu ver⸗ 
kaufen. L. Vollmann, 
903] Kl. Czyſte, Kreis Culm. 


Gute Brodſtelle. 
Eine Schmiede mit 6 Morg. 
Ackerl., a. d. Lande, b. ich Will., 
mit guten Beding z. verkaufen. 
Anzahl. 600 Mk., Preis 3300 Mk., 
auch zu verpachten. Meldung. 
werd. briefl. mit Aufſchr Nr. 752 
durch den Geſelligen erbeten. 
Barbier- u. Friſeurgeſch. in 
Danzig, m, gut. Kundf 3 
führt, iſt von ſogleich z. verkaufen. 
3. Uehernahme ſ. Mk. 1500—2000 
erford. Meld. unt. F. F. 96 Inſer.⸗ 
Ann. d. Geſ., Danzig, Jopeng. 5. 
Ein in frequenteſter Straße 
einer größeren Provinzialſtadt 
Wypr., mit beſtem Erfolg be⸗ 
triebenes 


Siabeifen-, 
Eifenkurzwanren- und 
Baumgaterialien-Geſchäft 


mit großen Speichern und Auf⸗ 
fahrt iſt an einen tüchtigen Ge⸗ 
ſchäftsmann dieſer Branche zu 
verpachten. Zur Uebernahme 
ſind 7—10000 Mk. erforderlich. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
851 an den Geſell. erb. 


Selten flott gangbarer 


Landkrug 
(Gaſthaus) 


mit voller tonzeſſion in einem 
bedeutenden Kirchdorfſe Ma⸗ 
ſurens an Chauſſee und ſtark 
frequentirten Landwegen ge⸗ 
legen, iſt eingetr. Umſtände 
halber mit 710000 Mk. An⸗ 
zahl. zu verkaufen. Die Ge⸗ 
bände find nen u. maſſiv; der 
Umſatz bedeutend und ſteige⸗ 
rungsfähig. Refl. mache ich 
auf dieſe alte ſich. Brodſtelle, 
welche jährlich einen ſchönen 
Gewinn einbringt, ganz be- 
jouders anfmerfjam, 1850 
. L. Albrecht, 
Königsberg i. Kueiph Lang. 5 


2 9 
2 
Exiſtenz 

findet ein tüchtiger Mate⸗ 
rialiſt durch Uebernahme 
meines gut eingeführten 
Kolonialwaaren⸗Geſchäfts 
verbunden mit Bierſtube. 
(Voller Schank konſens.) 


Willlam Hintz, 


Danzig, Grüner Weg 9. [929 
SERIE 
Schönsee Wpr. 


755] Ein neuerbautes 


Geſchäftshaus 


in welchem ein Material⸗ und 
Schankgeſchäft betrieben wird, 
iſt für den Preis von 26000 Mk. 
zu verkaufen. Zur erſten Stelle 
ſind 13000 Mark Bankgelder ein⸗ 
getragen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Otte Krafft, Schönſee Wp. 

Ein ſeit ca. 30 Jahren in 
einer Provinzialſtadt Wpr. 
im beiten Gange befindliches 


Kolonialwaaren-, Jeſlil- 

Intions-, Refancations-, 

Stabeifen- u, Eilenkurz- 
waaren-Geſchäſt 


mit guten neuen Gebäuden, 


[großer Auſpaunung u. Gart. 


in der freguenteſten Lage ge⸗ 
legen, iſt krankheitshalber 
von ſogleich zu verkaufen. 
Kaufpreis der Grundſtücke 
78000 Mk. Anzahlung nach 
nebereinkunft. Für zwei 
tücht. Kräfte (Kompagnons) 
mit Vermögen bietet ſich eine 
ſeltene günſtige Gelegenheit 
zur lebernahme eines ſolchen 
Geſchäftes. Meldg. werden 


örfl. mit Aufſchrift Nr. 599 marke). 


an den Geſelligen erbeten. 


weine | Reutable Blumen: u. 


= 


Pflanzeu-Haudlung 


iſt wegen dringender Familien⸗ 
verhältniſſe ſofort abzugeben bei 
denkbar günſtigſten Bedingungen. 
Meldungen an 837 

Kolw, Elbing, Holzſtr. 2, I. 


Parzellirungs⸗ 


1% Anzeige 
in der Niederung! 


Sonntag, den 19. J. Ile, 


von 12 Uhr Mittags an 
werden wir Unterzeichnete die 
dem Beſitzer Oscar Neu- 
meyer zu Roßenau ver Gr 
Nebrau gehörige Beſitzung, be⸗ 
ſtehend aus ſehr ertragreichem 
Acker, nur beſten Kuhheu⸗Wieſen, 
roßen Obſtgärten, in einer 
röße von 120 Morgen, im 
ganzen oder in kleinen Parzelle 
in deſſen Behauſung verkaufen. 
Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ 
kaufgelder den Parzellen käufern 
unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 

gungen geſtundet werden. 


J. Mamlock, Culm, 
Heinrich Maschke, 
Grandenz 


9011 Mein Mühlengrundſtüg 
beſtehend aus Waſſermühle mit 
Walzenſt. u. 2 Gängen, Turbin 
und nie fehl. Waſſerkr., ſowſe 28 
Morgen gutem Land u. 21 Mor 

beſten Wieſen bin will. zu verk. 
da ich kein Fachmann bin. Pr 
14000 Thaler, ½ Anz. Roh de 


Waſſermühlenverkanf. 

Kl. Waſſermühle, 2 Mahlgänge, 
1 . faſt neue maſſive 
Gebäude, ca. 3 Morgen ſchönes 
Gartenland, nur feſte Kunden⸗ 
müllerei, ca. 25 Scheffel pro Tag 
laut Buch, kein Sackwagen fahren, 
ſehr ſchön geleg., iſt für den bill. 
Preis von 20000 Mark, bei ca. 
7000—8000 Mk. Anzahl. z. verk 
Auskunft ertheilt W. Foth 
Danzig, Breitgaſſe 45. 586 


Eine ſehr rentable = 
Holländermühle 
in guter Mahlgegend, mit halber 
Hufe Weizenboden von ſofort fi 
verkaufen od. zu verpacht. Meld. 
briefl. unt. Nr. 889 a. d. Geſell. erb. 


Ein Gut 


400 Anden 2.—4. Kl., ſchön. Juv., 
g. Gebäuden, ijt krankheitsh. z v. 
od. g. ein ſtädt. Haus z. vertauſch. 
Hypothek zu 4% feſtſt. D. Nab. d. 
C. Kicklewski, Gartenſt. 1. [830 


Mein Brennereigut 


1000 Morgen groß, in der Stadt 
Lautenburg Weſtpr. gelegen, 
mit gutgehender Ziegelei und 
Kieslager, ſowie 3000 Mk. Neben⸗ 
einnahme, iſt zu verkaufen oder 
zu verpachten. Anzahlung nicht 
unter 25000 Mark. 1129 
Meldungen erbittet 
Arthur Kabitz, Gutsbeſitzer. 
Umzugshalber verkaufe mein 


Grundſtück 


welches in einer Garniſonſtadt in 
der nächſten Nähe der Infanterie⸗ 
Kaſ., Haupt⸗ u. Bahnhofsſtr. liegt 
in welchem eine Bäckerei nebfi 
Speiſewirthſch. u. Kolonialwaar. 
Geſch. mit or nest betr. wird, 
für 11500 Mk. Zur Uebernahme 
find 6000 Mk. erforderlich. Brfl. 
Meld. unt. Nr. 754 d. d. Gef. erb. 


Suche zu kaufen eine mittlere 


Waſſermühle 
mit Kundenmüllerei. Anzahlun 
6000 Mk. Meld. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 617 a. d. „Geſ.“ erb. 


Rittergut 


ſuche für meinen Neffen bei hoh 
Anzahlung mögl. mit Brennerei 
zu kaufen. Hauptbedingung gute 
Gebäude und Inventar nebſt 
Wohnhaus. Ganz ausführliche 
Anschläge (Retourmarke) unter 
Nr. 904 an den Geſell. erbeten. 


achtungen. 


Schützengilde 


zu Marienburg Weſtpr. 
Das renovirte 


Beſtauratiousgebände 


mit Saal u. großer Glas⸗Veranda 
nebſt großem, parkartig angelegt. 
Konzertgarten, iſt vom 1. reſp. 
15. Oktober an auf mindeſtens 
5 Jahre zu verpachten. 
Näh. Auskunft ertheirt der erſte 
Aeltermann Dr. Paul Wilezewski. 
Pachtgebote werden she 
1. Mai ex. erbeten. 1870 
Der Vorstand. 
470] Ein gutes 
Kolonialwaaren⸗ 


und Schanukgeſchäft 


ſuche per 1. Oktober zu pachten 
J. Annuſſek, Neuſtadt Wpr. 


Gutspachtung 


von 7001000 Morgen bei einem 
Vermögen von 20—30 000 M. von 
einem erfahrenen Landwirth ge- 
ſucht. Reflektirt wird nur auf 
wirklich reelle Wirthſch. (Retour ⸗ 
Meldungen briefl. mit 


Aufſchr. Nr. 905 an den Geſ. erb. 
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